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295, Halle, Freitag den 17. December 1875.
Mit Beilagen.

Telegraphiſche Depeſchen.
Braunſchweig, d. 15. December. Der Landtag iſt heute im

Auftrag des Herzogs durch den Wirkl. Geh. Rath Schulz eröffnet
worden. Die Eröffnungsrede kündigt eine Anzahl dem Landtage vor-
zulegender Geſetzentwürfe an und 'betonte am Schluſſe die ſeitens der
braunſchweiger Regierung dem Reiche gegenüber jederzeit bewiesene
Loyalität und Treue.

Wien, d. 14. December. Nach einer Meldung der „Preſſe“
ſtände die Oeſterr. Regierung mit der Deutſchen Reichsregierung in
Unterhandlung, um bereits im Jahre 1876 die Reviſion des 1877 ab

laufenden Handelsvertrages vorzunehmen, damit der neue Vertrag ſchon
mit Anfang des Jahres 1877 ins Leben treten könne.

Harwich, d. 15. December. Das von den Geſchworenen über
den Untergang des Lloyddampfers „Deutſchland“ nach dreiſtündiger
Berathung abgegebene Verdict lautet, daß Kapitän Brickenſtein ſich in
Folge ſchlechten Wetters in der Rechnung geirrt und nicht gewußt hat,
wo das Schiff ſich befunden hat. Eine ſtraffällige Vernachläſſigung
ſei demſelben nicht zur Laſt zu legen. Die Geſchworenen ſprachen ihr
Bedauern darüber aus, daß 1) die beſten zur Berechnung der zurück
gelegten Diſtanz bekannten Mittel, ſowie die beſte Vorrichtung zum
Herablaſſen der Boote ſich nicht am Bord befunden haben, und 2) der
erfahrene Nordſee-Lootſe nicht das Commando hatte. Kapitän und
Mannſchaft des zur Unterſtützung geſandten Schleppdampfers „Liver-
pool“ verdienten allgemeine Anerkennung.

Grade zugänglich gemacht. Die Taxe für die Befreiung vom Mil-
tärdienſte wird nach den individuellen Vermögensverhältniſſen herabge
mindert. Für Nicht Muſelmänner beträgt dieſelbe nur die Hälfte der
Taxe für Muſelmänner. Dienſtuntaugliche werden von der Taxe be-
freit. Das Recht der Grunderwerbung wird allen nichtmuſelmänniſchen
Unterthanen der Provinzen zugeſichert. Die teſtamentariſchen Beſtim
mungen ſollen reſpectirt werden. Der Ferman geſtattet ferner unge-
hinderte Vorbringung aller berechtigten Wünſche und Beſchwerden bei
der Pforte, indem er ſtrenge Beſtrafung jeder Uebertretung dieſer Vor
ſchrift androht. Die Befugniſſe der Gouverneure und der anderen
Oberbeamten werden begrenzt. Aller im Ferman erwähnten Begünſti
gungen werden nur Diejenigen theilhaftig, welche die Pflichten getreuer
Unterthanen erfüllen. Alle Anderen werden derſelben verluſtig. Der
Großvezir wird die zur Durchführung dieſes Reformwerkes erforder-

Maßregeln treffen. Eine beſondere Commiſſſon ſoll darüber
wachen

Die Handels-Verträge.
Wir wollen heute nach der „B. B.Ztg.“ eine Ueberſicht der Han

delsverträge des Deutſchen Reiches, oder was handelspolitiſch gleichbe
deutend iſt, des Deutſchen Zollvereins mit dem Auslande zu geben ver
ſuchen. Sobald man dieſem wichtigen Abſchnitte Deutſcher Handels
politik nahe tritt, gewahrt man auf den erſten Blick, welch' mächtigen
Einfluß die Gründung des Zollvereins auf die Herſtellung von Handels

m Belgrad, d. 15. December. Die von der Regierung im ſchutz- beziehungen Deutſchlands mit dem Auslande hatte und es drängt
zöllneriſchen Sinne vorbereitete Tarifvorlage iſt von dem Fürſten nicht ſich auch ſofort die Bemerkung auf, in welch' unfertigem handelspoli-
genehmigt und deshalb zurückgezogen worden. tiſchen Zuſtande ſich das Deutſche Reich bei ſeiner erfolgreichen Conſti

Konſtantinopel, d. 14. Dec. Der kaiſerliche Ferman betref tuirung zu Beginn des Jahres 1871 befunden hätte, wenn die Grün-
fend die Durchführung der Reformen der Gerichts und Adminiſtrativ dung des Zoll-Vereins nicht Jahrzehnte vorher zu Stande gekommen

les verwaltung iſt heute veröffentlicht worden. Der auf die Reor wäre. So hatte faſt unmittelbar nach der Befeſtigung des Zollvereins
F7 ganiſation der Behörden des oberſten Reichsgerichts, des Kaſſations gegen Ende der Dreißiger- Jahre ſich unter den commerciell höher ent

und Appellationsgerichtshofes, ſowie der Gerichtshöfe erſter Jnſtanz be wickelten Staaten das Beſtreben gezeigt, mit demſelben in intime han
ts- zügliche Theil iſt eine Wiederholung der bereits unter dem 9. d. Mts. delspolitiſche Verbindung zu treten. England und Holland ſchloſſen
e, bekannt gewordenen jüngſten officiellen Verlautbarung. Die weiteren Handelsverträge mit dem Zollverein, erſteres im Jahre 1841, letzteres

Beſtimmungen des Fermans enthalten folgende Anordnungen: Alle ſogar ſchon 1839. Der Handelsvertrag lief jedoch nach zwei Jahren
Unterthanen der Pforte ohne Unterſchied wählen ſelbſt die Richter, ſo ab und wurde nicht bald erneuert, da Deutſchland durch denſelben ſehr
wie die muſelmänniſchen und nichtmuſelmänniſchen Mitglieder der Ge benachtheiligt erſchien. Mittelſt des Britiſchen Handels und Schiff

t richte und der Provinzialverwaltungsräthe. Die Prozeſſe zwiſchen fahrtsvertrages, ſo reſervirt derſelbe in den gegenſeitigen Conceſſionen
n Muſelmännern uud Nichtmuſelmänneru werden den Civilgerichten zu war, wurden dem Deutſchen Handel Englands Häfen und die ſeiner
z gewieſen; Niemand wird, ohne verurtheilt zu ſein, in Haft gehalten, Colonien eröffnet. England erhielt in Bezug auf ſeine Einführung
it J eine ſchlechte Behandlungen der Verhafteten wird nicht geduldet. Wei von Zucker und Reis, ebenſo wie vorher Holland, das Recht der „meiſt
ei ter verheißt der Ferman gerechte Vertheilung der Steuern, Erleichte begünſtigten Nationen.“ Der Vertrag wurde jedoch im Mai 1847
t rung von den drückenden Steuern, eine einheitliche Geſtaltung derſel wieder gekündigt. In jener Zeit fällt auch ein Handels und Schiff
v ben, unabhängig von der Aufhebung des Zuſchlages von zum ZefahrtsWVertrag mit der Türkei, vom 22. October 1840, der eigentlich

hent. Als Maaßregel zur Verhinderung willkürlicher Erhebung von nur die Erneuerung eines Vertrages mit Preußen aus dem vorigen
Steuern werden beſtimmt: Wahl der Steuereinnehmer von der muſel Jahrhundert darſtellte; er wurde auch am 20. März 1862 wieder und
männiſchen und nichtmuſelmänniſchen Bevölkerung ſelbſt und Refor zwar auf 28 Jahre erneuert, vorbehaltlich eines im 14. und 21. Jahre

s mirung der Titres des unbeweglichen Eigenthums. Die Eigenthumsauszuübenden Modificationsrechtes der Vereinbarungen. Jn dieſem
n rechte aller Unterthanen ſollen ſichergeſtellt werden. Die GensdarmenHandelsvertrage ſind beſtimmte Werthzölle für die Ein und Ausfuhr

werden aus den beſten Einwohnern jeder Ortſchaft gewählt. Die Frohn-
arbeit wird aufgehoben. Die Leiſtungen für öffentliche Arbeiten werden
beſtimmt begrenzt. Zur Hebung des Ackerbaues, des Handels und der
Induſtrie wird die Einholung von Rathſchlägen ſeitens anerkannter
Fachmänner angeordnet. Der Ferman beſtätigt die Gewalten der Pa-
triarchen und ermächtigt alle anderen geiſtlichen Obern zur freien Aus
übung ihrer Religion. Gleichzeitig werden alle behufs Gründung von
Kirchen und Schulen beſtehenden Erleichterungen gewährleiſtet. Allen
nicht muſelmänniſchen Unterthanen werden die öffentlichen Aemter aller

feſtgeſetzt und dem Vertrage ein conventioneller Tarif mit der Werth
zollberechnung der eirzelnen Waaren beigegeben. Einen bereits ganz
eingehenden Tarifvertrag ſchloß der Zollverein am 1. September 1844
mit Belgien ab. Ende 1851 knüpfte der Zollverein neuerdings mit
ſeinem erſten Vertragsſtaate Holland an, und obwohl diesmal zunächſt
nur eine zweijährige Dauer vorgeſehen war, wurde dieſer von da ab
alljährlich kündbare Vertrag bis heute ununterbrochen fortgeſetzt. Eine
ganz exceptionelle Stellung nahm der im Februar 1853 mit Oeſterreich
auf zwölf Jahre abgeſchloſſene Handelsvertrag ein: exceptionell des



ſalb, weil er vorzugsweiſe von politiſchen Hintergedanken getragen
wurde, die eine ſpätere volle Zolleinigung Deutſchlands mit Oeſterreich
in Ausſicht nahmen. Jn den nächſten Jahren wurden auch die erſten
Verträge mit außereuropäiſchen Staaten begonnen. Hierzu gehört ein
Freundſchafts-, Handels und Schifffahrtsvertrag mit Mex'co vom 30.
Juli 1855 und jener mit der Republik Uruguay vom 23. Juni 1855,
der Freundſchafts- und Handelsverträg mit Perſien vom 25. Juni 1857,
der Vertrag mit der Argentiniſchen Conföderation und jener mit dem
Freiſtaate Paraguay vom 1. Auguſt 1860. Der Vertrag mit Uruguay
iſt übrigens ſeit 15. October 1874 außer Kraft getreten. Die eigent-
liche und wirkſamſte Periode der Handelsverträge ſollte erſt das Jahr-
zehnt 1860—-70 bringen es war das Decennium der internationalen
Handelsverträge. Frankreich hatte zu Beginn der Sechsziger Jahre
mit England einen, auf den Principien des Freihandels beruhenden
Handelsvertrag geſchloſſen. Es ſuchte dann ähnliche Verträge auch mit
ren anderen civiliſirten Staaten zu vereinbaren und ſo kam der Fran-
zöſiſche Handelsvertrag mit Preußen vom 2. Auguſt 1862 zu Stande,
der jedoch durch den Deutſch-Franzöſiſchen Krieg wieder aufgehoben
wurde. Mit Oeſterreich wurde am 11. April 1865 nach dem Princip
der „meiſtbegünſtigten Nationen“ ein Handelsvertrag abgeſchloſſen, der
nach dem Deutſch Oeſterreichiſchen Kriege auf gleicher Baſis am 9.
März 1868 erneuert wurde. Er hat vom 1. Juni 1868 bis 31. Dec.
1877 Geltung; dabei iſt eine 12monatliche Kündigungsfriſt vereinbart.
Jm Jahre 1865 wurden auch die 1853 abgebrochenen Beziehungen
mit Belgien wieder aufgenommen und am 22. Mai ein Handels-
Vertrag geſchloſſen. Dieſer Vertrag lief am 30. Juni 1875 ab und
iſt bis jetzt von der, in den darauf folgenden 12 Monaten zuläſſigen
Kündigungsfriſt kein Gebrauch gemacht worden. Faſt gleichzeitig, wie
der Belgifche, datirt der reue Vertrag mit Großbritannien und deſſen
Colonien vom 30. Mai 1865.

Aehnlich mit dem letzteren iſt ſodann der Handelsvertrag mit
Jtalien vom 31. December 1865 bis 30. Juni 1875. Derſelbe iſt im
Laufe des letzten Jahres Jtalieniſcherſeits gekündigt worden. Jm Jahre
1867 trat das deutſche Reich in nähere commerzielle Beziehungen mit
Afrika und ſchloß mit der Republik Liberia am 31. October einen
Freundſchafts-, Handels und m un ab, der vom 1. Juli
1868 bis 1. Juni 1880 giltig iſt. An den Britiſchen Vertrag lehnt
ſich im Großen und Ganzen jener mit Spanien und ſeinen Colonien
Cuba, Portorico und den Philippiniſchen Jnſeln an. Er währt bis
1. Januar 1878 mit der üblichen zwölfmonatlichen Kündigungsfriſt.
Analog einem Vertrage mit China vom 2. September 1861 iſt auch
ein Vertrag mit Japan 20. Februar 1869 geſchloſſen. Bei dieſen bei-
den Staaten iſt auf einen regeren Güteraustauſch Bedacht genommen
und eine Reihe beſonderer Beſtimmungen über den Schiffs- und Waga-
renverkehr, über die hierfür zu zahlenden Abgaben und Zölle und über

Mit Chili wurde eindie Zollabfertigung und den Tarif getroffen.
gleicher Vertrag wie mit Uruguay am 31. Juli 1863 geſchloſſen und
am 7. April 1870 erneuert. Nach gleichem Muſter wurde auch im
Auguſt 1869 mit Megxico ein zweiter Vertrag eingegangen. Auf der
Grundlage der Behandlung der meiſtbegünſtigten Nationen wünſchte
auch die Schweiz einen Vertrag zu erhalten, der nach langen Verhand-
lungen am 13. Mai 1869 zum endlichen Abſchluſſe gelangte. Er

friſt. Mit Frankreich, deſſen handelspolitiſche Beziehungen mit dem
DeutſchFranzöſiſchen Kriege aufhörten, beſtehen ſeit dem Friedensver-
trage vom 10. Mai 1871 eigenthümliche Verhältniſſe, der Handelsver-
trag iſt aufgehoben und es liegt dem gegenſeitigen Verkehr nur der
Grundſatz der meiſtbegünſtigten Nationen zu Grunde, jedoch in einer
beſchränkten Weiſe. Ein Vertrag mit dem Jnhalt der transmarinen
Verträge iſt ferner am 2. März 1872 abgeſchloſſen worden mit Portu-
gal einſchließlich Madeira, Porto Santo und den Azoren der Vertrag
dauert bis 1. Juli 1878. Speciell dem Megxicaniſchen nachgebildet iſt
der Vertrag mit San-Salvador vom 13. Juni 1871, dem endlich die
beiden neueſten Verträge von 1875 mit Coſta-Rica und Guatemala
zu folgen beſtimmt waren. Trotz dieſer großen Anzahl der ſeitens des
Zollvereins reſp. des Deutſchen Reiches abgeſchloſſenen Handelsverträge,
die wir hier in ihrer chronologiſchen Ordnung angeführt haben, bleibt
noch auf dieſem Gebiet der Handelspolitik viel zu thun übrig. Abge-
ſehen von der ſich als nothwendig erweiſenden Erneuerung der Han-
delsverträge, da die meiſten ja ihrem Ablaufe nahe ſind, beſteht mit
mehreren größeren Nachbarſtaaten, mit Rußland ſowie den Nordameri-
kaniſchen Freiſtaaten, kein handelspolitiſches Abkommen, obwohl gerade
dieſe beiden Staaten für den Abſatz Deutſcher Fabrikate von Wichtig-
keit ſind. Außerdem fehlen noch dem Deutſchen Reiche Handelsver-
träge mit Schweden und Norwegen, Dänemark, Rumänien, Serbien
und einer großen Anzahl nichteuropäiſcher Staaten. Wir werden auf
dieſes Thema mit Rückſicht auf deſſen Wichtigkeit, ſowie auf den nähe
ren Jnhalt der Handelsverträge noch in einem weiteren Artikel zurück-
kommen.
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Aus dem Neichstage.
Berlin, d. 15. December. Jm Reichstage kam heute die

Jnterpellation des Abg. v. Bernuth zur Verhandlung welcher
Auskunft darüber verlangt ob in der nächſten Seſſion der dringliche
Geſetzentwurf, betreffend die Regelung der Anſprüche der Hinterbliebenen
verſtorbener Reichsbeamten, mit Sicherheit zu erwarten ſei. Der Kom
miſſar Geh. Rath Möller erklärte, daß, wenn dabei nach dem Prinzip,
wie in Elſaß-Lothringen, verfahren würde, nach einer aufgeſtellten Wahr
ſcheinlichkeitsrechnung zur Errichtung der gewünſchten Penſionskaſſe die
Summe von 11,943,000 erforderlich ſein würde. Bevor die Reichs-
kaſſe eine ſolche Verpflichtung übernehme müſſe der Bundesrath ſich
erſt ſchlüſſig machen. Die Angelegenheit ſelbſt werde vom Reichskanzler-
amt ſorgfältig gefördert werden. Der Diätengeſetzentwurf
Schulze's wurde darauf nicht, wie vom Abg. v. Saucken gewünſcht
und erwartet wurde, in dritter Berathung ohne Debatte angenommen,
da der Abg. Bebel die Gründe, aus denen er und ſeine Freunde ſich
bei der zweiten Berathung des Antrags der Abſtimmung enthalten haben,
zuvor noch in einer Weiſe darlegen mußte, die ihm zwei Ordnüngs-
rufe Seitens des Präſidenten zuzog. Der Geſetzentwurf wurde, wie
immer, mit großer Majorität angenommen. Hieran ſchloß ſich die
erſte Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend die Beförderung und Be
ſchäftigung eingeborner polyneſiſcher Arbeiter, durch welchen Geld
ſtrafe bis 3000 oder Gefängniß über den verhängt werden ſoll, der
den vom Kaiſer mit Zuſtimmung des Bundesraths erlaſſenen Verord-
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Wie man ſein Glück macht.

Humoriſtiſche Novelle von

S. von der Horſt.
(Fortſetzung.)

„Jck ſegg Jhnen, dree nüdliche Göhren!“ hörte ich den Schlingel
heulen „„twee lütt Jungens und een Deern all like dick un fett liggt
ſe daar nu in de Weeg und hebbt waraftig Gott nich maal en Hemd
öbern Liif, ick bitt Jhnen an, dree Stück, keen kann ſo watt vermo-
den ſiin

Die mitleidigen Mütter rings um die Karre herum ergingen ſich in
einen endloſen Strom von Mittheilungen, Notizen und Berichtigungen
über ähnliche Fälle; viele Thränen wurden vergoſſen und mit Schürzen
zipfeln getrocknet, aber die Aepfel in den Körben ſchmolzen wie Schnee
vor der Sonne eingedenk der drei, ſelbſt des nothwendigſten Kleidungs-
ſtückes beraubten jungen Erdenbürger, kauften alle dieſe Frauen, was ſie
nur fortzuſchleppen vermochten. Jch natürlich, ſentimentaler Eſel wie
immer, leſe den Namen des liſtigen Burſchen auf der Karre und frage
ihn ſo obenhin, wo er denn wohne. „Up denn grönen Sood, miin beſte
Herr! Stäcken See nich ok en Paar Appeln in de Taſch?“

Jch ließ mich ausſtopfen gleich einem gefüllten Gänſerich, bis alle
Taſchen platzten damit aber nicht zufrieden bewaffnete ich mich, als die
liebe Straßenjugend die Aepfel vertilgt, gegen Abend mit Zucker und
Puderchocolade, drehte aus meinen älteſten Wäſcheſtücken ein Bündel,
kaufte zum Ueberfluß noch eine Saugflaſche und ein großes Weißbrod und
machte mich, ſo beladen, auf nach dem grünen Sood. Die abgemattete
Wöchnerin hatte ja weder Arzt noch Pflege.

Dort angelangt ſehe ich meinen Hallunken von Oebſtler auf einer
Kellertreppe ſitzen und behaglich ſchmauchen. „„Sehr weiſe, daß Du die
ſes Kraut im Frefen genießt!“ dachte ich, und fragte ihn wie es heute
Abend mit ſeiner Frau ſtebe.

„„Miin Froo?“ glotzte er mich verwundert an. „„De Herr verſüht
ſick wull, ick bün gaarnich verheiradt!“

„Sie nicht ſagten Sie nicht heut Mittag allen Leuten, daß Jhnen
Jhre Frau Drillinge geboren! Beſtimmt waren Sie es!“

Jetzt lachte er laut. „„Jer, dat kennt de Herr nichl Datt ſünd
man allens Fiſemantenten!““ rief er, „„datt doh ick, wenn en Parthie
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Appeln ſick anſtecken hett und gau weg mutt; de Froeenslüd ward denn
glik ſo gerührt, dat ſe mi in'n Stünn's Tiid de Kaar leddig mokt mit
lüttje Kinner kann man jüm ümmers am beſten hiſſen un locken wevn
ick maal vertelln doh, datt mi twee in dree Daagg wegſtorben ſünd, dett
helpt noch jo ſo good!““

Da ſtand ich wie weiland Bileams Eſelin zwiſchen dem Wunſche,
den Kerl zu ohrfeigen und dem unwiderſtehlichen Reiz der Lachmuskeln.
Endlich ſiegte die letztere Strömung und wir Beide lachten ein ſchallendes
Duett, bis ich mich eilends auf die Socken machte, weil ſich ein neugieri
ges Publikum um uns herum zu ſammeln begann. Wie findet Jhr
dies Hiſtörchen, Freunde?“

Tiefe, aber ſchreckliche
Sanftroth.

„Für den Götterfunken des Erbarmens, blitzartig in's warme Herz
blut gefallen, daß die rothen Wogen höher gehen und die arme Mutter
ein Hemdchen von dreien dahingeben will um des fremden Kindes willen

ein angeſtoßener Apfel! Lucifer, Dich nennt man Raubthier, aber
dennoch lügſt Du nie den Mäuſen Liebe, biſt ihr Todfeind mit offenem
Viſir! Komm, Katerkeele, ich achte Dich; Samuel Sanftroth ſym-
patiſirt mit den Verwandten des Tigers mehr, als mit ſeiner eigenen
Sippſchaft!““

Doctor Brandt füllte auf's Neue das große Glas des alten Stu
denten. „Dem Herzen iſt heute Abend Krieg erklärt, Sanfroth!“
warnte er ſcherzend mit aufgehobenem Finger, „„Sie dürfen nicht Propa
ganda machen für ſeine Uſurpator-Gelüſte! Das Haupt thront über den
andern Gliedern, es iſt folgerichtig zum Herrſcher derſelben beſtimmt

„Laß es herrſchen, Knabe! bie Dich friert auf dem ſelbſtgeſchaffe
nen Throne, bis das kalte Verſtandsauge olle Blutstropfen vereiste und
Robert Brandt durch leere Einöden den Sturm heulen hört, wenn er
zurückdenkt an die Sonnentage, als er noch Robert Brandt war und
auf dem Dachboden des Dovenfleeth den gemiedenen Paria an ſein volles
ſchönes Menſchenherz nahm!““

„Ruhig, alter Träum.r, großes Kind!“ nickte der Arzt. „Jch will
nicht wählen zwiſchen Scheinen und Sein, ich will nur Scheinen, um
das Sein zu erhalten Jhr Anderen, was iſt Eure Meinung?““

„Welches Drama wollten wir jüngſt durchleht haben, Freund, um
die „Parthie angeſtoßener Aepfel unſer Erlerntes, zwangsweiſe der

Lebensweishelt liegt darin!““ ſagte

Menſchheit anzupreiſen fragte lächelnd der Advokat.
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nungen in Bezug auf die polyneſiſchen Arbeiter zuwiderhandelt. Der
Kommiſſar v. Amsberg machte darauf aufmerkſam daß durch die
geſtern erfolgte Ablehnung der 98 4 und 5 der StrafgeſetzNovelle eine
Lücke entſtanden ſei, welche bei Abfaſſung der Vorlage nicht vorhanden
war. Abg. Kapp rieth, ſich heute mit der erſten Berathung zu be-
gnügen und bis zur zweiten manche gewichtige Bedenken in Erwägung
zu nehmen, z. B. die Höhe der Geldſtrafe; 6000 .4 ſeien eine Baga-
telle für einen Rehder oder Kapitän, der an einer Ladung von 100
polyneſiſchen Arbeitern 30-50,000 Dollars verdient. Reichenſper-
ger (Crefeld) erhob den Einwand, daß durch die Vorlage der Regierung
eine nicht begrenzte Vollmacht im Gebiete der ſtrafrechtlichen Verfol-
zung ertheilt werde, was der Abg. Lasker beſtritt und zugleich ſeine
Befriedigung darüber äußerte, daß die Reichsregierung in die Reihe der
ten Sklavenhandel wirkſam bekämpfenden Staaten eingetreten ſei. Die
Vorlage wurde zwar nicht an eine Kommiſſion verwieſen, aber die
zweite Berathung wurde von der heutigen Tagesordnung abgeſetzt.
Ohne Debatte wurden darauf das Geſetz betr. die Naturaliſation
von Ausländern im Reichsdienſt und der Landeshaushalt
von Elſaß-Lothringen für 1876 in dritter Aerathung definitiv ge
nehmigt.s es folgte die erſte Berathung des Geſetzentwurfs betreffend die

Abänderung des Art. 15 des Münzgeſetzes, wonach der Bun-
desrith die Befugniß haben ſoll, zu beſtimmen, daß die Thalerſtücke
bis zu ihrer Außercoure ſetzung nur noch an Stelle von Reichsſil-
bermünzen, unter Berechnung des Thalers zu 3 Mark, in Zahlung
anzunehmen ſind. Eine ſolche Beſtimmung tritt früheſtens drei Monate
nach ihrer Veröffentlichung in Kraft. Abg. Sonnemann begrüßte
die Vorlage als eine zweckmäßige Maßregel zur Verminderung des
Silberumiaufs, war jedoch gegen die dreimonatliche Ankündigungsfriſt.
Der Präſident Delbrück giebt eine ſtatiſtiſche Nachweiſung über die
in September ſtattgehabte Aufnahme der in den Bank und öffentlichen
Kaſſen befindlichen Silbermünzen in Zwei und Einthalerſtücken. Von
letzteren ergaben ſich nur 31,384,440 und in Zweithalerſtücken 2,883,460
Thaler. Der Präſident des Reichskanzler Amts geht dann auf einzelne
hemerkungen des Vorredners näher ein und begründet namentlich die
zweckmäßigkeit der Beſtimmung in dem Geſetze, daß dem Jnsleben-
neten des Geſetz's eine Friſt von drei Monaten vorhergehen ſoll. Aus
n Ausführungen des Abg. Bamberger iſt erwähnenswerth, daß er
ie 20-Markſtücke „Kronen“ und die 10-Markſtücke Kronen“ ge-
annt wiſſen möchte, daß er für das Reich eine eigene Reich sanſtalt
jur Herſtellung der Reichs-Kaſſenſcheine wünſcht und daß er endlich die
däßlichkeit unſerer Münzen, die wie „Regimentsknöpfe“ ausſehen, vor
em Hauſe illuſtrirt.

Finanzminiſter Camphauſen: Jch habe mich nur erhoben um
uf zwei Vorwürfe zu antworten, die von den Vorrednern gemacht
vor en ſind, und da bemerke ich erſtens, daß der bereits von zwei
Rednern angefochtene Termin den Regierungen vollkommen nebenſäch
ich erſcheint, und zweitens, daß es wohl zweifellos aus dem Geſetze zu
rſtehen iſt, daß zugleich mit der Beſchränkung der Annahme von nur
o Mark Silbermünze zugleich das Recht der Einzahlung von Scheide-
nünzen bis zu 200 Mark an öffentlichen Kaſſen verknüpft iſt. Dieſe
ztere Verpflichtung der Kaſſen hat ja auch beſonders die Regierungen

„Sachte, ſachte, mein Theurer, da ſchiebt ſich eine Begriffsverwechſe
ag in Dein Juriſtengehirn. Nicht unſere Leiſtungefähigkeit iſt der
angeſt oßene Apfel“ ſondern unſere Finanzen ſind es, unſere Exiſtenz,

gebt Jhr letzteren Umcbe, eren Fortdauer am ſceidenen Faden hängt
eln. jand zu
des „Leider! Leider!““
eri „Und wollt Jhr, da ein Rückwärts unmöglich, mein p oponirtes
Ihr dorwärts bedingungslos annehmen

„Jch thue es!“ rief Norden. „Jch ſehe Sie an, wie eine Art
zgte en Schickſalsmacht, Doctor, ich lege mich und mein Verhängniß in Jhre

dände!““

erz „Und ich meinen Laden!“ nickte der Kaufmann. „Ein Wechſel
ter ingt über meinem Haup e, was ſoll ich unſeliger Damokles der Fuhlentwiete
en. fangen muß ich morgen ſämmtliche Kleiderſtoffe in aller Stille
ber unter die Waſſerleitung legen, ein Phantaſieſchiff bei der lezten Sturm
em ulh auf eine Wieſe rennen und einen einzigen, halb ierſinnigen, halb
m rhungerten Matroſen ſchwankend, geiſterbleich nach Hamburg kommen
en iſen, um mir, den Sohn oder Bruder einer einſtzeliebten Spröden,

üten, die feuchte Ladung zunächſt anzubieten in unverſieglichem Edel
tu uthe eines verkannten Herzens Muß der arme Mann, Furchtbares

ihtend vom Siegeszuge Neptuns und ſeiner entfeſſelten Nereiden, in
pa nen Armen ſterben müſſen die Buchſt iben für das demnächſtige „Naß!
den uß! Naß!“ der Reclame ſo groß ſein, daß die Blicke der Leſer gewiſſer

ßin über dieſelben ſtolpern
ffe „Abwarten!“ lachelte Robert Brandt. „Und Du, mein Pol-
nd ux? Zwillingsbruder meiner Seele, Knabe Carl, droht Dein Schwei-
er in meinem Plane fürchterlich verhängnißvoll zu werden

nd „Willſt Du einen Giftmerd begehen unter der Maske ärztlicher
es inſchenfreundlichkeit, um mir ein krillantes Plaidoyer zu ermöglichen,

odert?“
bill „Habe ich Deine Einwilligung, Heinberg?“
im „Zu Allem, was meines Vaters Sohn mit Ehren gethan haben darf,

ja!“ antwortete der Advokat. „Leiſe Abnungen, undewußte Variatio
im üder das Wort „„unpraktiſch““, erklingen ſchon länger auch in mei
der Seele!““

„Endlich! Und Sie, Sanftroth?“

mit ihrem Vorgehen zögern laſſen, und wir ſind auch hierbei, wie in
der ganzen Münzreform mit der größten Vorſicht vorgegangen und
dieſer Vorſicht iſt es nur zuzuſchreiben, daß endlich das Ziel der Münz
reform erreicht iſt und daß alle Gefahren der großen Ausfuhr von
Goldmünzen nach dem Auslande und der dortigen maſſenhaften Ein
ſchmelzung ſich auf ein Minimum reducirt hat der Betrag dieſes iſt
nur 10 Millionen, eine wahre Bagatelle dem ganzen gegenüber. Was
die Einführung der Goldwährung anbetrifft, ſo ſind wir damit weiter
gelangt als Frankreich oder irgend ein Staat der lateiniſchen Münzcon-
vention, und der Zuſtand, den bei Einführung der Währung der Abg.
Bamberger dahin charakteriſirte, daß keine Bank im Stande ſein würde,
Zahlungen zu machen in der Münze, die der Empfänger wünſche, iſt
nicht eingetreten es iſt intereſſant zu ſehen, wie ſich heute unſere Ban
ken eingerichtet haben. Jn den ſämmtlichen Privatbanken ſtehen einer
Summe von 34'* Million Goldmünzen nur 41, Million Mark Silber
gegenüber, alſo kaum des ganzen Betrages. Um die reine Golt-
währung durchzuführen, muß den Banken die Luſt und die Möglichkeit
genommen werden, wider den Willen des Empfängers andere Zah
lungen als in Gold zu machen; und da iſt die Summe der Thaler-
ſtücke in den Banken, die ſchon mein Nachbar angegeben, am inter
eſſanteſten. Von den 20 Millionen Thalerſtücken, welche bis zum
1. September in den Banken waren, hat die Preußiſche Bank
allein 14/, Millionen und ſo kommen auf ſämmtliche übrigen über-
haupt nur 6 Million, und zwar hauptſächlich auf ſolche Staaten,
die in der Lage waren, durch Einziehung der kleinen Kaſſenſcheine dem
Verlangen des Publikums nach hartem Silbergelde Rechnung zu tragen.
Es ſollte mich wundern, wenn der Betrag heute noch ſo groß ſein
ſollte wenn das aber der Fall iſt, ſo wird bald eine Verringerung ein
treten. Die geſammte Summe von Guldenſtücken beträgt 12 Millionen
Thaler, und wenn dieſe aus dem Verkehr verſchwunden ſein werden,
ſo werden die Beſtände ſämmtlicher preußiſchen Banken an Thaler-
ſtücken nicht ausreichen, den Ausfall auch nur zur Hälfte zu decken.
Wir können alſo der ferneren Entwickelung unſerer Münzreform ruhig
zuſehen und die Kataſtrophe, welche die ganze Welt befürchtete und be
ſonders die Börſe, iſt nicht eingetreten wir ſind mit der Durchführung
der Reform wirklich ſpielend zum Ziele gelangt. (Beifall.)

Der Abgeordnete Reichenſperger (Krefeld) kritiſirt in äſthetiſcher
Beziehung ſehr mißfällig die Ausſtattung der 100- und 20-Marknoten;
auch ihre Dauerhaftigkeit bezweifelt er. Ueber dieſe Frage äußern ſich
noch Präſident Delbrück und der Abgeordnete Brockhaus. Abg.
Sonnemann ſtellt das Amendement, daß die betreffende Beſtimmung
1 Monat nach ihrer Veröffentlichung in Kraft treten ſoll. Der Präſi
dent Delbrück wiederholt, daß er gegen dieſes Amendement kein Be
denken habe. Daſſelbe wird denn auch und mit demſelben das Geſetz
in zweiter Berathung angenommen.

Den letzten Gegenſtand der Tagesordnung bildet die 2. Berathung
des Etats der Marineverwaltung. Derſelbe wird durchgehends
nach dem Antrage der Commiſſion (Ref. Abg. Rickert) ohne Debatte
angenommen. Nur über den Schlußantrag der Commiſſion entſteht
noch eine lange Diskuſſion, in welcher die Abgg. von Maltzan und

„Antworte, Lucifer! ſag, daß ich ihm treu bin wie ſein Schatten
muel Sanftroth hob den Kater auf den Tiſch, und dieſer aus

von Minnigerode gegen Hölder, von Bennigſen und Richter
(Hagen) für die Commiſſionsvorſchläge eintreten. Der betr. Antrag

ruhigem Schlummer erwachend, dehnte ſich zu ſchreckenerregender, nur
Tigergliedern möglicher Länge. „Jauuu!“ rief er mit tiefſtem Katerbaſſe.

„„Saure Gurke iſt auch Compot!“ lachte der Kaufmann „das war
ein Ja im urwüchſigſten Hamburger Plattdeutſch.““

„Thun Sie mir den Gefallen, Jhre moderne Pythia wieder in die
untern Regionen zu ſpediren bat der Arzt. „„Die Weingläſer ſind das
Eigenthum meiner Wirthin und Herrn Lucifer's Geruchsnerven ſcheinen
kein Wohlgefallen an dem Aroma, welches der Punſch verbreitet, zu empfin
den.“ Der alte Student nahm den nieſenden Höllenfürſten wieder in
die Arme und Doctor Brandt fuhr fort. „So hört: Du, Carl, haſt
noch tauſend Mark, Du biſt der Millionär in unſerem Kreiſe, ich habe
noch hundert Thaler, Stemann kann noch einen Monat balanciren, bis
wegen proſequirten Wechſelarreſtes über Habe und

„Halt ein, Rade, mit Deinem furchtbaren Krächzen!““ rief der
Manufacturiſt.

„Weiter. Unſer Freund der Maler will ein Bild, eine Meiſter
ſchöpfung aus poetiſchem und großartigem Stoffe, theuer verkaufen Sa
muel Sanftroth will

„„Daß Sie ihn auslaſſen, Doctor!“ rief der Student. „Jch habe
gehofft, mein Lohn iſt abgetragen.“

„„So wollen wir mit Dir anfangen, Carl!“ ſagte nach einer klei
nen Pauſe der Arzt. „„Du ſollſt Terrainſpeculant werden Deine Tau-
ſend anzahlen für ein Stück Land in Eimsbüttel, in der Nähe der
Tornquiſtſtraße, das kaufſt Du von dem Fabrikanten und Großhändler
Lauenberg, während Du zugleich eine elegante Wohnung beziehſt, vei
Streit oder Zingg zu Mittag iſfſeſt, und den Zweck des Ankaufs in
ein gewiſſes myſtiſches Dunkel hüllſt! Lauenberg's Bekanntſchaft mußt
Du cultiviren und womöglich den Millionär zum Freund halten er muß
glauben, daß Dir bedeutende Fonds zu Gebote ſtehen!““

„Aber!“ rief der Advokat.
„„Stille mein Junge! es gilt ja nicht, einen Pfennig Werthes un-

rechtwäßig an ſich zu bringen! eine Hand wäſcht die Andere, ein Ge
ſchäft lockt das Andere, Herr Lauenberg kann nie bei der Sache zu
kurz kommen, nur im ſchlimmſten Falle Du ſelbſt

(Fortſetzung folgt.)
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lautet: „Die die Anweiſung einer Summe von 17,769,300 Mk. auf
die Reſtbeſtände enthaltende Bemerkung wie folgt abzuändern und an
zunehmen: Die am Schluſſe des Jahres 1875 verbleibenden Beſtände
an Etatsmitteln zu einmaligen Ausgaben ſind in Höhe von 23,090,000
Mark zur Deckung des Bedarfs der Marine für das Jahr 1876 zu
verwenden. Die entſprechende Wiederergänzung der in dieſer Weiſe
angegriffenen Reſtenfonds erfolgt durch die Etats der nächſten Jahre.“
Ferner den Reichskanzler aufzufordern: den Marine -Etat künftig
ſo aufzuſtellen, daß Ausgabe-Beträge nicht höher in Anſatz gebracht
werden, als vorausfichtlich im Etatsjahre zur Verwendung kommen können.
Die Abgg. v. Maltzahn und Minnigerode begründen ihren Wider-
ſpruch gegen dieſen Vorſchlag damit, daß durch Abſetzung der 5/, Mil
lionen, welche den verlangten 17*, Millionen hinzugeſetzt werden ſollen,
die Jnduſtrie geſchädigt werde. Der Etat wird ſchließlich auch ſeinen
letzten Poſitionen nach den Vorſchlägen der Commiſſion genehmigt und
die Sitzung auf morgen 11 Uhr vertagt.

Tagesordnung: Die Portofreiheit in Südheſſen. 2. Berathung der
es und Börſenſteuer und ſämmtliche noch nicht erledigte Etats des

eichs.

Aus der Generalſynode.
Berlin, d. 15. December. Jn der geſtrigen (18.) Abendſitzung

nahm die Generalſynode auf den Vorſchlag der Kommiſſion einen
40a an, nach welchem die Amtsthätigkeit der bisherigen Kreis und

Provinzialſynoden, ſowie deren Vorſtände mit dem Tage erlöſchen, an
welchem die nach der G. S. O. gebildeten ſynodalen Körperſchaften in
Wirkſamkeit treten. Sodann wird H 39, in welchem die 809 50, 59,
61 und 62 der Kirchengemeinde- und Synodalordnung von 1873 für
aufgehoben erklärt werden, unter lebhaftem Widerſpruch der Extremen
angenommen. Ferner wird der H 38 nach der von der Kommiſſion
vorgeſchlagenen Faſſung und ſchließlich die 80 44 und 45 ohne Dis-
kuſſion genehmigt. Die nächſte Sitzung iſt auf Donnerstag anberaumt.
Auf der Tagesordnung ſteht die zweite Leſung der G. S. O.

Deutſchland.
Berlin, d. 15. December. Se. Maj. der König haben geruht:

Dem Rechtsanwalt Fabra zu Naumburg im Regierungsbezirk Caſſel
bei ſeinem Ausſcheiden aus dem Dienſte den Charakter als Juſtiz-Rath
zu verleihen.

Die Heiſerkeit, welche den Kaiſer in der verfloſſenen Woche be
fallen hatte, iſt ſeit einigen Tagen in ſtetem Abnehmen begriffen.
Heute nahm Se. Majeſtät im Beiſein des Gouverneurs und des Kom-
mandanten von Berlin militäriſche Meldungen entgegen und hörte den
Vortrag des Chefs des Civil-Kabinets, Geheimen Kabinets-Raths von
Wilmowski.

Zur Exploſion in Bremerhaven.
Durch die in Bremerhaven ſtattgehabte polizeiliche Unterſuchung

iſt, wie „Bösmann's Telegraphen-Bureau“ meldet nunmehr feſtgeſtellt,
daß Thomas richtiger Thomaſſen) nach ſeinem eigenen Eingeſtändniß
Verfertiger des Exploſionswerkes war und daß er daſſelbe mit einem
in einer beſtimmten Friſt ablaufenden Uhrwerk, das er auswärts an-
fertigen ließ, hat verſehen laſſen. Welcher Art der Sprengſtoff war
und ob das Faß außer dem Sprengſtoff auch noch Geſchoßmäterial
enthielt, ſcheint noch nicht feſtgeſtellt. Es beſtätigt ſich ferner, daß
Thomaſſen die Zuſammenſtellung des Exploſionswerkes in einer in dem
belebteſten Stadttheil von Bremen gelegenen Remiſe innerhalb 14
Tagen bewirkt. Die Remiſe iſt polizeilich unterſucht worden, es wurde
in derſelben aber kein Sprengſtoff, ſondern nur Verpackungsmaterial
gefunden.

Jn der Sitzung des Bremer naturwiſſenſchaftlichen Vereins vom
13. wurde die Bremerhavener Exploſion nach der wiſſentſchaflichen
Seite hin beſprochen. Profeſſor Buchenau wies namentlich auf den
Einfluß der Winterkälte auf das Nitroglycerin hin; daſſelbe erſtarrt
ſehr leicht zu Kryſtallen und iſt dann noch viel leichter explodirbar, als
im flüſſigen Zuſtande, daher ſteige auch die Gefährlichkeit des Dynamits
in der Kälte. (Thomas hatte bekanntlich den bei dem Transport
ſeines Faſſes beſchäftigten Arbeitern anempfohlen, daſſelbe warm zu
halten.) Dr. Häpke erwähnte noch, daß die Aerzte an den Verwun-
deten mehrfach Spritzwunden konſtatirt hätten auch aus dieſem Grunde
erſcheine es wahrſcheinlch, daß flüſſiges Nitroglycerin explodirt ſei.

Ueber die Perſönlichkeit des Thomas berichtet das „Dresd-
ner Journal“ noch wie folgt: William K. Thomas iſt aus NewYork
gebürtig, mit einer Frau aus New-Orleans verheirathet und Vater
von 4 Kindern. Derſelbe hat ſich bereits früher einmal, in den Jahren
1868—-70, in Dresden aufgehalten, iſt vor etwa 6 Monaten zurückge-
kehrt und hat in dem nahen Strehlen Quartier genommen (Reſidenz-
ſtraße 14), iſt aber bereits ſeit ſechs Wochen fort und von hier über
haupt viel auf Reiſen geweſen. Vorher ſcheint er in Leipzig gewohnt
zu haben. Seine Wohnung in Strehlen iſt kein Local, das auf irgend
einen Geſchäftsbetrieb hindeutet, wie überhaupt die Beſchäftigung des
c. Thomas unbekannt iſt. Während der Zeit des letzten Amerikaniſchen

ſoll Thomas eine kühne Thätigkeit als Blokadebrecher entfaltet
aben.

Wie das „Naumb. Kreisblatt berichtet, iſt nach einer von Bre
merhafen in Naumburg eingegangenen telegraphiſchen Depeſche auch
der Rittergutsbeſitzer Griesbach aus Molau, welcher den Oekonom
Becker aus Heiligenkreutz zur Ueberfahrt nach Amerika bis nach Bre-
men begleitet hatte, eben ſo wie der Letztere, der ſeinen Wunden erle-
gen iſt, bei der Kataſtrophe des Norddeutſchen Lloyd in Bremerhafen
getödtet worden.

Angeſichts des noch nie dageweſenen Verbrechens, ſchreibt man der
„Nordd. Allg. Ztg.“, dürfte es angezeigtzſein, auf das Verſchwinden

der „City of Boſton“ hinzuweiſen. Das Schiff verkehrte zwiſchen
Liverpool und Boſton alſo auf einer äußerſt befahrenen Route
und iſt ſeit 4 Jahren mit 250 Perſonen verſchollen. Auch nicht eine
Spur iſt ſeit dem Tage, da die „City of Boſton“ den Hafen von
Boſton verlaſſen hatte, aufgefunden worden, kein Schiff hat das Ver-
ſchwundene angetroffen. Unwillkürlich drängt ſich hier die Vermuthung
auf, ob nicht ein ähnliches Verbrechen damals begangen ſein mag.
Eine Exploſion, wie die in Bremerhaven, wenn ſie auf offener See im
Packraume eines Schiffes erfolgt, muß das Schiff in tauſend Trümmer
zerſtückeln und alles Lebende auf demſelben rettungslos vernichten.
Thomas iſt Amerikaner, war oft, wie er geſteht in England und wohl
auch kein Neuling mehr auf dem Wege des Verbrechens.
|ZZZD d e er Halle, den 16. December.

Am vergangenen Freitag hielt Hr. Dr. Woth im Verein für
Volkswohl vor zahlreicher Zuhörerſchaft einen intereſſanten Vortrag
über Verdienſt der Frauen in und außer dem Hauſe.

Jn der Einleitung beleuchtete Redner die Stellung der Frauen
bei den verſchiedenen Völkern in der Geſchichte und hob die charakte-
riſtiſchen Unterſchiede in ihrer Stellung bei den Völkern der alten Welt,
ſelbſt bei den Griechen, und den Völkern der germaniſchen Welt her-
vor. Erſt bei den letzteren ſei die Frau in die Geſchichte als ſelbſtwir-
kender Factor eingetreten und habe die gebührende Würdigung gefun-
den. Die franzöſiſche Revolution und die Folgezeit hätte die Stellung
der Frauen noch freier geſtaltet, ihren Bildungsgrad erweitert und ihre
Anſchauungen vom Leben geläutert, ſo daß ſie jetzt Anſpruch machten,
an der Arbeit unſerer gewaltigen Zeit theilzunehmen und für ſich Er-
folge zu erzielen. Jhre Hauptthätigkeit concentrire ſich ſelbſtverſtändlich
auf ihr ſegensreiches Wirken im Hauſe, wo ſie die wahrhaft weiblichen
Tugenden der Ordnung, der Reinlichkeit und Sparſamkeit in glänzen
der Weiſe zur Geltung brächten und ſo ihren wirthſchaftlichen Werth
zum Wohl des Geſammtvolkes bewährten. Redner ging namentlich
auf die Grundſätze näher ein, von denen ſich eine tüchtige Hausfrau in
der Haushaltung leiten laſſen müſſe und unterzog die geſchäftliche, die
gewerbliche und die erziehliche Thätigkeit der Hausfrau einer eingehen-
den Betrachtung, in der er manche Mängel nicht unberückſichtigt ließ.
Die Frau habe jedoch oft ihre Beſtimmung nicht allein im Hauſe, ſon
dern auch auf dem öffentlichen Arbeitsmarkt zu ſuchen und zu finden.
Selbſt verheirathete Frauen müßten durch Arbeit in den Fabriken zur
Beſtreitung der ehelichen Laſten beitragen und ſo oft ihre häuslichen
Pflichten vernachläſſigen. Für die unverheiratheten Frauen der niederen
und mittleren Geſellſchaftsſchichten böten ſich freilich ſchon jetzt gewiſſe
Erwerbsgebiete, die aber ſo überfüllt ſeien, daß die in denſelben thä-
tigen Frauen meiſtentheils in einer gedrückten Lage lebten. Wenn noch
einerſeits dieſe Erwerbsgebiete nicht immer ganz befriedigend von den
Frauen ausgefüllt würden, ſo dränge doch die Thatſache, daß wir an
Ueberſchuß von weiblichen Arbeitskräften in dieſen leiden, dahin, neue
Erwerbsgebiete den Frauen zu erſchließen. Die Frauen müßten zu allen
Beſchäftigungen wirthſchaftlich berechtigt ſein, zu denen ſie befähigt
ſeien. Nach dieſem Geſichtspunkte müßte die Reform der Frauenfrage
in Angriff genommen werden. Trotz aller Anfeindungen würde ſich
eine ſolche Löſung noch als durchführbar herausſtellen. Erſt dann wür-
den die Frauen bei der überhandnehmenden Eheloſigkeit ihren wahren
Beruf finden in der redlichen Arbeit ohne Rückſicht auf ſonſtige Vor-
urtheile, und neben ihrem wirthſchaftlichen Werth noch ihren ethiſchen
Werth in der Geſchichte unſeres Volks bethätigen können.

Ein Mord-Proceß.
Berlin, d. 14. December. Der an den Sandfuhrmann Neum ann'ſchen

Eheleuten begangene Mord kam geſtern vor dem Kreisſchwurgericht zur Ver
handlung. Der Angeklagte Möbelpolier Frd. Dietrich, genannt Neuß, ein
junger Mann von 27 Jahren, wurde, wie die „Tribüne“ berichtet, aus dem Ge
fängniß ſtark gefeſſelt in den Saal geführt und ihm die ſchweren Ketten erſt auf
der Anklagebank abgenommen. Beim erſten Anblick glaubt man in dem mit
Sorgfalt gekleideten Neuß, der von ſtarker Geſtalt iſt und wohlgebildete Geſichts-
zuge hat, nicht den ſchweren Verbrecher zu finden, jedoch zeigt ſich bei genauerem
Studium ein lauernder und zugleich trotziger Blick. Seine Angaben macht er
mit einer fabelhaften Ruhe und Frechheit, und nicht die geringſte Erregung macht
ſich bei ihm bemerkbar. Trotz ſeiner Jugend hat der Angeklagte ſchon vier er
heblichere Diebſtahlsſtrafen, darunter die letzte mit funf Jahren Zuchthaus, hin
ter ſich. Nach ſeiner im Jahre 1873 Entlaſſung aus dem Zellenge-
fängniß bei Moabit beabſichtigte er, per Schiff nach Spanien ſich zu begeben, um
unter die Carliſten zu gehen, zu welchem Behufe er nach r r war
dort fand er keine Aufnahme auf einem nach Spanien ſegelnden Schiffe und be
ſchloß deshalb, die Reiſe nach Spanien zu Lande durch Frankreich zu machen.
Jn Doual wurde er aber verhaftet und wegen Verdachts der Spionage zu 3 Mo
naten Gefängniß verurtheilt. Nach Verdüßung dieſer Strafe reiſte er durch
Belgien nach hier zurück. Ueber das ihm jetzt zur Laſt gelegte Verbrechen des
Doppvelmordes läßt er ſich wie folgt aus: Am Sonntag, den 12. September
ſei er des Nachmittags zwiſchen 5 und 6 Uhr aus ſeiner, Mullerſtraße belegenen
Wohnung, mit einer ſchweren Brechſtange bewaffnet, nach Tegel zu fortgegangen
um einen Diebſtahl auszuuben, fur welchen er das auf der Tegeler Chauſſee be
Reinickendorf belegene cinſame Neumann'ſche Gehöft auserſehen habe. Bis ge
gen Mitternacht habe er auf dem Felde herumpromenirt, ſei alsdann in das

eumann'ſche Gehöft eingedrungen und durch die Küche in die Stube gekommen
wo er die alten Leute ſchnarchen hörte. Wäbrend nun von der Anklagebehörde
angenommen wird, daß Neuß die Neumann'ſchen Eheleute erſchlagen ehe dieſelben
erwacht ſind, behauptet derſelbe, daß ihm die Abſicht der Toödtung ferngelegen
habe. Er wollte nur ſtehlen und ſei im Dunkeln auf die Commode zugeſchritten,
von welcher durch ſein unſicheres Umbertappen ein Glas berunter gefallen ſei.
Frau Neumann ſei durch das Geräuſch erwacht und habe nach ihrem Manne ge
rufen. Nun erſt habe er auf die Frau mit dem Brecheiſen losgeſchlagen, und
nachdem der Mann auf dem Hilferuf auf ihn losgeſturzt ſei, habe er auch dieſem
mit dem Brecheiſen einen wuchtigen Hieb verſetzt, nach welchem derſelbe lautlo
zuſammenſank. Die immer wieder auf ihn eindringende Frau habe er ſich durch
noch mehrere Schlage h bis auch dieſe keinen Laut mehr von ſich a
Da er nur vier Streichhölzer bei ſich gehabt und beim Anzunden derſelben einer
Menſchen an dem Zaune ſtehen geſehen, ſo habe er ſich, ohne Etwas mit fortzu
nehmen, fortgeſchlichen. Die Ermordeten beſaßen, wie in der ganzen Gegend
bekannt geweſen iſt, einige Hundert Thaler Erſparniſſe, welche glücklicherweiſe
unter der Küche vergraben waren, ſo daß ſie dem Mörder entgangen ſind. Der
objective Leichenbefund ergab, daß beiden Eheleuten der Schädel förmlich jer
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während der ganzen noch uübrigbleibenden Verhandlung. Der Vertheidiger ſucht

trummert war, ſo daß die Schläge mit der äußerſten Gewalt geführt worden
ſein müſſen. Der Schädel der ermordeten Frau war zur Stelle und wurde im
Gerichtsſaal herumgezeigt, um nachzuweiſen, daß das Jnſtrument genau in dle
Verletzungen hineinpaßt. Aus der Beweisaufnahme heben wir nur die Ausſagen
der Spießgeſellen des Angeklagten, der Gebruder Bonk und des ſogenannten
Ulmen-Auguſt, hervor. Alle drei machen den Eindruck der gefährlichſten Verbre-

mann'ſchen Eheleuten auszuföhrenden Diebſtahl angeſpielt und ſie zur Betheili-
gug aufgefordert. Am 14. September habe er ihnen erzählt, daß er die alten
Leute todtgeſchlagen habe, ohne auch nur einen Groſchen daron gehabt zu haben.
Nachdem noch ein Geſtandniß des entmenſchten Angeklagten Betreffs eines acht
Tage zuvor ausgeführten Raubanfalls zur Verleſung gekommen, wurde die Be-
weisaufnahme geſchloſſen und eine halbſtuundige Pauſe gemacht. Nach derſelben
erhielt Stagatsanwalz Bertram zur Begrundung eines auf Schuldig des Mordes
lautenden Antrags das Wort. Das Plaidoyer gipfelte darin, daß dem Angeklag-
ten kein Glaube beizumeſſen ſei in ſeinen betreffs der Ausuübung der That ge
machten Angaben, welche der natuürlichen Sachlage entſchleden widerſprächen.
Der Staatsanwalt erklarte, daß ihm in ſeiner Praxis ein ſo hartgeſottener Ver
drecher noch nicht begegnet ſei. Der Angeklagte behauptet ſeine an den Tag ge-
legte Gleichgültigkeit ſowobl während des ſtaatsanwaltlichen Plaidovers, als

ſeiner Pflicht gemäß die Gründe zu entwickeln, welche fur die Aueſchließung der
erſchwerenden Momente der Ueberlegung und des Vorſatzes ſprechen könnten. Die
Geſchworenen ſprachen nach nur kurzer Berathung den Angeklagten fur ſchuldig
und der Gerichtshof verurtheilte denſelben zum Tode.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 15. December.

Aufgeboten: Der Handarbeiter H. C. Kalze und F. S. A. Jacobi, Saal-
berg 17. Der Reſtaurateur M. E. Pfütze und R. Ch. E. Gothſche,
Taubengaſſe 3. Der Keſſelſchmied J. F. W. Fritze, Schutzengaſſe 14,
und W. Th. A. Koſch, Hirtengaſſe 12 Der Handarb. F. A. Keller,
Ackergaſſe 1, und J. Ch. Weiſe, Wilhelmsſtr. 4.

Eheſchließ ungen: Der Feldwebel C. G. Kloß, Rathhausgaſſe 12, und A.
A. r Cöſſeln. Der Kuürſchner H. G. M. Retzlaff u. M. W. Ziegler,
gr. Klausſtraße 12.

Geboren: Dem Wagenbauer M. Winckler eine Tochter, große Rittergaſſe 2.
Dem Ziegeldecker J. Ch. F. Hilprecht ein Sohn, Klausthorſtr. 16.

Dem Glaſermeiſter A. C. Wipplinger eine Tochter, gr. Brauhausg. 31.
Dem Maurer F. W. Wilde ein Sohn, kl. Sandberg 21. Eine unehel.
Tochter, Pfännerhöhe 1.

Weteorologiſche Beobachtungen.
15. Becember. Morgens 5 Uhr. ſVachm. 2 Uhr. ſAbends 10 Uhr Tagesmittel.
Luftdruck 337,72 Par. L 337,57 Par. L. 337,41 Par. L. 337,57 Par. L.
Dunſtdruck 2,10 Par. 2. 2,00 Par. L. 1,70 Par. L. 1,93 Par. L.
Rel. Feuchtigkeinf 90,9 pCt. 80,9 pCt. 85,0 vCt. 85,0 7Ct.
Luftwarme. 1,6 65. Rm. 2,4 G. Rm. 9,0 G. Rm. 1,3 G. Rm.

Winde XW 1. S I. 8SW 1. Jimmelsanſicht bedeckt 10. beiter 3. bedeckt 10. trube 8.
Polkenform Jimhbus. Stratus. Ximbus.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 15. December. Weizen 175--205 Roggen 165-180

erſte 160—220 Hafer 170180 vr. 1000 K. Magdeburger Börſe
am 15. Dec. Kartoſſeiſpiritus pr. 10,000 Literproc. loco ohne Faß 44

Erfurt, d. 11. December. (G. C. Kühlewein.) Jn der abgelaufenen
Woche zeigte der Winter an einigen Tagen ſeine ganze Strenge, während es
veute ſehr gelinde iſt. Bei den andauernden Verkehrsſtockungen konnten die Land
ufuhren noch keine Ausdehnung wiedee gewinnen. Was von Getreide in guter

aare zum Angebot kommt, findet leichten Abſatz, wogegen geringe Qualitaten
ſich nur ſchwer placiren laſſen.

Weizen 195--215 M., Roggen 183 --192 M., Gerſte 174--204 M., Hafer
164--170 M. Dotter 275--290 M. Leinſaat 280--294 M. rro 1000 Kilogrammes.
Erbſen, gelb und gruün 19--22 M., Erbſen, Victoria 27--29 M., Linſen, 2738
M., Bohnen, welße, 19-21 M., Viehbohnen 16-18, M., Lupinen 12,50 15 M.,
Gerſtenmehl, weiß, 16—17,50 M. Gerſtenfuttermehl 14--15 M., Graupenfutter
8--9 M., Roggenkleie 11,40--12 M., Weizenkleie 99,40 M., Erbsmehl 13
13,50 M. pro 100 Kilogrammes.

Berlin, den 15. December. Weizen Termine faſt geſchaftslos,
1000 Ctur. Kündigungspreis 189 Rm. bez. Loco 175--2260 Rm. pr. 1000 Ki-
logr. nach Qualltät bez., gelb. mecklenb. Rm. ab Bahn bez., pr. dieſen Monat
u. Dec. Jan. 200 Br. 199 G. April Mai 20828 R. bez. Mai Juni
211 Rm. bez. Roggen- Termine erlitten heute beſonders auf ſpaätere Liefe-
rung eine kleine Einbuße, während ſich nahe Lieferung ziemlich im Werthe be-
hauptete. Locowaare wurde reichlich offerirt und fand ſchwerfaälliges Unterkom-
men gekund. 10,000 Ctur. Küündiarnzspreis 154 Rm. bez. Loco 154165
Rm. nach Oualität gefordert, ruſſ. 155—— 157 Rm. ab Bayn bez., poln. 178 i59

pr. dieſen Monat u.Rm. ab Bahn bez., inländ. 160-—!63 Rm. ab Babn bez.
Dec. Jan. 155--154 Rm. bez. Jan. Febr. u. April Mai 54 R
Mai Juni 153 Rm. bez. Berſſte, große und kleine
1000 Kilogr. bez.

ekuünd. Ctur. Kündigungspreis Rm. bez.

m. bez.
136 i83 Rm. pr.

Loco 135— 1-0 Rm. pr. 1000
ilogr. der oſt u. weſtpreuß. 159--173 Rm. ab Bahn bez. pomm. u. mecklenb.!

Rm164 176 ab Bahn bez. pr. dieſen Monat u. Dec. Jan. Rm. bez. April-
Mai 164 Rm. G. Mai Juni Rm. bez. Erbſen, Kochwaare 182--221
Rm. bez. Futterwaare 174--180 Rm. bez. Oelſaaten: Winterraps Rm.
bez. poln. Rm. bez. Winterrubſen Rm. bez. uckermärk. Rm. ab Bahn

3 9 84,25 bz., do. v. 1847 v. 500 4 4

gekund.

Hafer loco in feiner Waare preishaltend, Termine ſtill,

4
7

r

Liverpool, d. 15. Decbr. Baumwolle (Anfangsbericht). Muthmaßllcher
Umſatz 15,000 Ballen. Feſt. Tagesimrort 34,000 Ballen, davon 24,000 Ballen
amerikaniſche, 400 Ballen oſtindiſche.

Liverpool, d. 15. December. Baumwolle (Schlußbericht): W 15,000
i gron fur Spekulation und Export 3000 Ballen. Sich beſſernd. Ankunfte
etwas er.Middl. Orleans 7 middl. amerikaniſche 7, fair Dhollerah al mit dl
fair Dhollerah 4 good middl. Dhollerah 4/,, middl. Dhollerah 4, fair Ben
gal 4 good fair Broach 5 new fair Oomra 4 good fair Oomra 5
fair Madras 4*., fair Pernam 7 fair Smyrna 6 fair Egvptian 7
Upland nicht unter low middling März- Lieferung 6 December- Januar
Verſchiffung pr. Sealer 6 d.

Petroleum. (Berlin, d. 15. December): Pr. 100 Kilo loco 27 pr.
Decbr. 25,8 bz., pr. Deebr. Jan. 25,8 bz. pr. Jan. Febr. Regulirungspreis
fur die Kündigung Hamburg: Rubig, Standard white loco 11,65
Bf., 11,60 Gd. pr. Dec. 11,60 Gd. pr. Jan. März 11,60 Gd. Bren en
Schlußbericht. Standard white loco 11,35, pr. Jan. 11,30, pr. Febr. 11,30.

Feſter. Antwerpen: Raffinirtes, Type weiß, loco 29 bz. u. Bf., pr. Decbr.
23 bz. u. Bf., vr. Jan. 28 Bf., pr. Febr 28 Bf., pr. Jan. April 28
Bf. Feſt. New-PYork (d. 14. Dee.): Petroleum in New-Pork 125 do. in
Philadelphia 12 Wechſel auf London in Gold 4 D. 8510. Goldagio 14

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Trotha)
am 15. December Abends am neuen Unterhaupt 3,20, am 16. December Morgens
am neuen Unterhaupt 3,36 Meter. Eisſtand.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 15. Decbr. Am Pegel 1,41 Mr.
(Schwacher Eisgang.)

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 15. December Elle 20 Zoll uber
Null. Eisgang von der böhmiſchen Grenze.

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 15. December. Die heutige Fonds- und Aetienboörſe eröffnete in

matter Haltung und ſchwachte ſich im weiteren Verlaufe uoch mehr ab; in die-
ſer Beziehung entſprach die Tendenz den von den fremden Borſenplatzen vorliegen
den wenig gunſtigen Notirungen. Die Courſe ſetzten auf dem geſammten ſpeku-
lativen Gebiet matter ein und erfuhren auch dann noch weitere Ermaßigungen,
da ganz allgemeine Geſchaftsunluſt verherrſchte, namentlich aber die Spekulation
ſich unthätig verhielt. Der Kapitalsmarkt bewahrte ſeine ſeitherige Feſtigkeit,
wie auch die Caſſawerthe der ubrigen Geſchaftszweige ſich ziemlich gut behaup-
ten konnten auch hier blieb das Geſchäft gerengfuügig. Der Geldſtand ſtellt ſich
wiederum etwas knapper; im Privatwechſelverkehr betrug der Diskont 47 5
fur feinſte Briefe. Von den Oeſterreichiſchen Spekulationspapieren waren Cre-
ditaetien und. Franzoſen matter und verhältnißmäßig lebhaft, auch Lombarden wei
chend und weniger beachtet. Die fremden Fonds und Renten verkehrten in we
nig feſter Haltung ruhig Turken und Italiener abgeſchwächt; Ruſſiſche Prä
mienAnleien beſſer. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds, ſowie landſchaftliche
Pfand- und Rentenbriefe verkehrten in feſter Haltung ruhig. Prioritäten blie
ben behauptet und ſtill inlandiſche Prioritäten theilweiſe gefragt, 5 “hige bevor
zugt. Eiſenbahnactien, Bankactien und Jnduſtriepapiere waren wenig veraän-
dert und ruhig; deren ſpekulative Deviſen etwas lebhafter und durchſchnittlich
matter, wie namentlich RheiniſchWeſtfaäliſche Bahnen, Galizier, Diskonto-Com
manditAntheile e.

Leipziger Börſe vom 14. Decbr. Königl. ſächſ. Staats- Anleihe v. 1830 v.
1000 u. 500 3 5 93,50 G. do. kleinere 3 93 G. do. v. 1855 v. 100

93,75 P., do. v. 1852-—-1868 v. 500
4 95 G. do. v. 1869 v. 500 4 95,50 P. do. v. 1852--1868 o. 100
4 95,50 G. do. v. 1869 v. 100 4 965,70 P. do. v. 1869 v. 50 u. 25
49 96,25 P., do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 95,75 G. do. v. 500 5104,25 G. do. v. 100 5 104 G., do. LöbauZittauer lit. A. S 86,10
G. do. Löbau-Zittauer Lit. B. 4 16 G.

et

Berliner Vörſe vom 15. December.

bez. Ruböl unterlag mehrfachen Schwankungen, die eine Beſſerung ſchlicß-
lich zeigten, gekuünd. 1000 Ctur. Kündigungspreis 69,5 Rm. bez. Loco ohne Faß
Rm. bez., pr. dieſen Monat Dee./ Jan. u. Jan. Febr. 69——70 Rm. bez. Avril-
Mai 69 7069,5-70 2 Rm. bez. Leinöl loco 58 Rm. bez.
Rm. bez. Loco ohne Faß 438

Mai 48, Rm. bez. Mai
Breslau, d. 15. Decbr. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt. pr. Dec. Jan.

42,70 bez. April Mai 46,00 bez. Mai/ Juni 46,50 bez.
bez. Roggen vr. Dec. 148,09 bez. Dec. Jan. 148,00 vez. April Mai 152,50 bez.
Rüböl pr. Dec. 69,00 v Dec. Jan. 68,50 bez. April Mail 67,50 dez.

Hamburg, d. 15. Decbr. Weizen loco ſtill auf Termine matt. Roggen loco
ſtill, auf Termine matt. Weizen pr. 126pfd., pr. Dec. In Kilo netto 2 0 Br.
199 G. Avril Mai 209 Br. 208 G. Roggen pr. Decbr. 1000 Kilo netto 149
Br., 148 G. April Mai 155 Br. 154 G. Hafer feſt. Gerſte flau. Ruböl
matt, loco 72, pr. Mai pr. 200 Pfd. 71. Spiritus matt, pr. Dec. u. Jan. Febr.
86 Arril Mai 37,, Juni Juli pr. 100 Liter 100 38 Wetter Schoön.

Amſterdam, d. 15. Decbr. (Schlußbericht.) Weizen loco geſchäftslos, auf
Termine flau pr. März 290. Roggen loco unverändert, auf Termine feſt pr.
März 87, Mai i88. ars pr. Fruhj. 42) Fl. Ruböl loco 41 re. Mai 41,
Herkſt 39 Wvetter: Trube.

vondeon, d. 15. Decbr. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon-
tag: Weizen 39,160, Gerre 160, Hafer 12,160 Quarters. Weizen unver ändert
angekommene Ladungen ruhig. Ardere Getreidearten bei ſchlerpendem Geſchäft,
zu vominell unveränderten Preiſen, Wetter: Nebel,

Spiri-tus war neuerdings billiger käuflich, gekünd. 4 000 Liter Kündigungspreis 46m. ben loed mit Faß Rm. bez. pr. dieſen Amſterdam
Monat u. Dec. Jan. 46,1--45,9 Rm. bez. Jan. Febr. 46,2——46 Rm. bez. AprilJuni 48,7 Rm. bez. Juni Juli 49,7 Rm. bez.

Weizen pr. Dec. 11.00. Augsburg, ſudd.

Preuß. Fonds. 3f Zf.Conſolidirte Anleihe 4“, 105,20 bz. Saäächſiſche 4 (93,25 bz.Staats Anleihe 4 099,20 bz. Schleſtſche z 85 60 bz. G
Staatsſchuldſcheine. 3 91,75 bz. do. A. u. C. 4
St. -Pr.-Anl. v. 1855 3 129,10 bz. do. neue
Heſſ. Pr.-Sch. à 40 258,25 bz. G Weäpreuß., ritterſch. 3/,83,50 G

do. do. 4 093,10 v G
S do. II. Ser. 5 106,25 bz. Gdo. neue 4 (96,70 GPfandbriefe. do. do. 4 100,70 GLandſchaftl. Central. 4 93,00 bz.

Kur u. Peumaärkiſche 03,40 bz. Rentenbriefe.
Oſtpreußiſche 3 84,60 G Kur u. Neumarkiſche 4 96,75 bz. B

do. 94,006G Pommerſche 4 66,60 bzdo. 4/2100,50 bz. Poſenſche 141 96,006Pommerſche 3 83,60 d. Preußiſche 4 906,30 bdo. 4 93,50 bz. B. Rhein. u. Weſtfäl. 4 98,00B
do. 192 10 bz. G S chſtrche (4 88,90BPoſenſche, neue 4 03,20 bz. G Schlrſſche 4 96,50B

Gold, Silber- und Papiergeld.
Sovereigns 20,28 G Fremde Banknoten 99,86 bz.
Napoleonsd'or 16,17 bz. do. einlösbar in Leipzig 99,925 G
mperials Oeſterreich. Banknoten 177,95 bz.

Dollars r do. Silbergulden 187,50 bz.Ruſſiſche Banknoten 267,60 bz.

Wechſelcours vom 15. December.

Berliner Bankdisconto. W100 g. 8 TageLondon 1 Pfd. Sterling 8 TageParis. 100 Fres. 8 TageWien, öſterr. Währung. 100 Fl. 8 Tage 177,80 bz.
aähr. 100 Fl. 2 MonatPetersburg 100 S.-Rubel 3 Wochen 265,40 bz.

Warſchau 100 S.-Rubel 8 Tage 266,30 bz.
Deutſche Fonds. f. Oeſt. Credit. 100. 58.——349,00 B
Bad. Pr.-Anl. 67 4 1120, 10 bz. do. Lott.-Anl. 60 5113,60 bz G
do. 35Fl.-Obl. 141,40 G do. do. 64 5299,00BBaier -Pram.-Anl. 4 122,75 bz. 71721 51Braunſchw.-Pr. Anl. --82,80 bz. talieniſche Rente, 570,90 bz. G
Deſſauer St.Pr.-A.. 3 118,50 G do. TabacksObl. 699,75 bz.
Weckl. Eiſenb. Obl. 3,80,25 bz. do. Tab.-Reg.-Ak. 6490 ,00
Meining. 4 Thlr.- Looſe 20,006 Rumaänier (8

Ruſſ. Pr.-Anl. 64 5
Ausländiſche Fonds. III IV do. do. 66 5Amerikaner ruckz. s82 6 Z. do. Boden-Cred. 65
Oeſterr. Papier-R. 4,61 75 bz. B do. NieolagiObl. 4do. Silberrente n 65 40 vj. Turkiſche Anleihe 65 5



ypotheken Certiſiegte f.n Landesb.Hop.Pfobr 101 G Boruſſia Bergwerk 20 4 1181,00BPf. d. Prß. Hyp. A. Bk. 38,40 bz. G Braunſchweiger Kohien. 4 4 27,75 v.r H. P. Pr. Bod. C. rz. 110 02,20 bz. G Centrum 7 14 43/00 b
do. o. do 100,50 bz. G Deutſcher Bergw. Verein 0 14 12,506

e :Schldſch. 19,70G do. t St o s 00Bordd. W Bauk 5 100,90 bz. G do. (St.:A.) o (4 2,80 GPomm. 2 .-Br. (rz. 120 5 103,75 G Dortniunder ünion o 11 112,25 bz. G
Kdb. Pſett C.B. C. a. G. 4 1006 Duxer e dperein 0 1 (00,25 G
Unk. do. 1872/73/74] 5 101 bz. Gelſenkirchener 17 14 l1i7,75 bz. Bdo. do. ruckz. à 110 5 105 90 bz. B GeorgMarienBergw „V. 5 4 88,00 G
do. do. do. 4 38,50 bz. arpener BergbauGeſ. 15 4 )286,00 bGothaer Grundered. Pfob. 5 39, /75 bz. Hibernig 6 (4 (41,50 bz. GKrupp. Part. Obl. rek. 110 5 101 „10 G öärder Hüttenverein o (4 5350,50 G

Oeſterr. Bodenerd.Pföbr. 5 38,70 d. ölnMuüſener Bergw (44 31,00 bzu Bod.Cred.-Pföbr. 5 102 G r Laurah ſie 10 4 667,90 b
t do. 4 98 G König Wilhelm 4 (4 26,90 GRuſſ. Ctr.:Bod.Cr.Pfobr. 5 91,75 G Lauchhammer. 2 (4 224 /50 b GLouiſe Tiefbau 0 (4 10 70 bz. G

e 18 4 (136,50 BBank Papiere. f. Mari t 7 4 551,50BAachener Disconto 6 4 194,25 bz. G Mechernicher 12 4 1136,50BAmſterdamer Bank 6 4 (84,00 bz Menden, Schwerte 5 4 58,00 bz. Gn Rheinl. u. Weſtf. 4 1 04,006 Herr Stahlw. 4 (44 50/50B
Mark. Bank o 4 173,0) bz. G v nix, Bergw., A. 14 56,00 bz. BBerliner Bank 0 187,00 bz. j.89,00 o. do. B. 14 (47,50 Gdo. Bankverein 4 173,75 bz luto, Bergw.-Geſ. 10 61,00 bz. j.

do. Ken uſchaſt 7. 14 (91,25 dz. 93,90 Rh in. Naſſau, Berg. 7 (94,50 G
do. Makler- 8 77,50 bz Schleſ Zinkhutten 7 (4 35,50 bz.Braunſchweiger Bauk 75 4 82,90 bz. G do. do. St.-Pr.A. 7 44 91,75 b.

Ereditbank (00 44 114,75 Steinhauſer Hutte o 2,00BBreslauer Diskontobank 11 63,00G Thale, Eiſenwerk 0 44 127,75BCentralbank far Bauten 4 4 20,909 bz. B Wiſſener, St.Pr. o 39,50B B. 13,00
C r er Creditbank 4 4 (09,25 bz. G

riſtäadter Bank 10 4 1117,50 be Zettelbank 4 097,50 Eiſenbahn Stamm und
Deſſauer Ereditbank, neue 4 176,506 Stamm-Prior.-Actien. 1874
do. Landesbank 9 4 114,50 G Am Licht 1 4 20,50 bz. GDeutſche Bank 5 (4 178,50 bz. G AltonaK u 6 11106,70 53do. Hepoſſenſch. 6 14 (96,25 etw. bz. G See ters 3 l 78,75 b.
do. Unlionbank 3 (4 177,25 bz. G Berlin- Anhalt 8 4 103,50 bz.Disconto-Command. 12 44 isl o bz. G Berlin-Gorlitz 0 4 330,00 G

Geraer Bank 8 4 480,50 G Berlin Hamburg. 124 172 50 b.e werbebank Schuſter 0 4 23, 00 bz. de den maſdei. 124 69,10 b
Hamburger Bankverein 5 (99, 00B Berlin-Stettin o 122,50 bz. GHanngzerſch 5 Bank 62 4 106,7 d. G BreslauSchwd. /Freib. 74 5381,90 bz.
Hop Hübner). I189 4 128,50B KölnMindener 4 091,75 bz.eige S enteit 9 4 1123,75 etw. bz. G alle-SorauGubener 0 4 6,20 bz. B
do. Vereinsbank 5 4 n. annoverAltenbekener 0 1 18,00 bz. G

Magdeburger Bankverein 4 73,50 G daärkiſchPoſener 0 4 118,25 GMelninger Creditbhank 1 1 35,00 bz. G Magdeburg eekadt. 3 4 442 10etw. bz. G
Norddeutſche Bank 10 1125,506 m n pziger 14 4 222,00 GNördd. Grunderedit. e 4 et bz. G 4 1 91 25 bz.Oeſterr. Ereditanſtalt 67 4 357452,50 bz. Vicderſch fMärk. gar. 4 1 06,50 etw. bz. B
Preußiſche Bank 12* a 166, 25 b. Vprdhzr erfurt t r p 4 (4 330,10 bz. G

do. Boden:Credit- Anſt. 4 95 50 bz. G Ohr rſchie 12 3 148,00 bz.
do. Centr.-Bod.Cr.-A. 9 4 II18,00 bz. G do. 12 37137 00 bz.Prop. ltronteGeſ. o 4 173,206G heut Südbahn: 0 (4 23,50 5 G

Reichsbank 153, 75 bz. e Je eruſerbabs 6 4 1105,00 bz.m Bank 104 4 119,00 bz. G Kheiniſche 8 4 1114 /504114 ,25 bz.
Creditbank 5 80,50 bz. G do. B. gar. 4 44 90,90 bz.leſe Bankverein 9 4 38,258B Rhein-Nahe 0 4 110,90 bz.

e ringiſche Bank 6 11 173,50 bz. G a 4 106,70 bz. G
Weimariſche Bank 5 4 69, 25 bz. G Saal 225 109,75 bz. BInduſtrie e 5 5nduſtrie-Papiere. ringer A 7 1 25 bz. n 102,75Teutſce Baugeſellſchaft 0 4 110,60 bz. G do B. 4 (44 88 „60Gdo. EiſenbahnBauGeſ. 4 1,75 bz do. 4 4 100,00B
Kandedur er Baubank. 7 14 661,756
Brauerei ren ß 4 1 33,00 bz. B Berlin Gdrliger Sr. Pr. 5 55550 v.do. ſches o alleSoraguGuben o 5 16,00 bz. Gdo. a 4 55,75 G gnnoder Altenbeken o 5 24/10 b.do We 9 4 0958,006 ärkiſch-Poſener 0 5 (62,75 bz. G

do. igkadt 4 21,00 bz. G Magdeburg Halberſtadt B. 3 5425 d.do. Tivo 4 88,256 do G. b. 582,75 bz. Gdo. Unon 6 4 ]3,/256 Jerdyanſen Erfurt o 5 23,25 b.m tinrichepan 5 4 77,25B Oſtpreuß. Sudbahn 3 5 67/25 bz. G
d Lore all. 5 Rechte Oderuferbahn 6 5 108,50 b.

Ct. e z a 0 (4 1,00B Amt Ferdam: Jortervam v 50 b.zen 12 1 uſieger 97ein s o Saltiſche gar. 3 3 6,50 Ga e :G. fr. G en d n 50/gar. 5 5 85/50 3 G
abeth- ahn gar. 5 5 73,80 bz.et ehe 43 W G S e CarlL w. Bahn 8/10 8975480,28 b.

Hammer i resduer 14 1 156,506erf er W an ow. 24 zLudwigshafen 6 4 25 bz.5 borer Zur briz 2 28,50 Oeſterr.Franz I agtsbahn 8 (4 52642 bz.

Magdeburger See ef 4 5 91 o e on ech c 75 b. 8 Reichenb.Pardub. 4i, gar 4, t 89,006s S nhalter. 2 4 15 75 b G Rumaänier 4 14 209/75 v. G
t gels d U o 6 Kuſſ. Staatsb. 500 gar. 5 6 105,00 bz.do. un 5 3 66 Südoſt. gab u 19342 65.de Zaleſche St Zrnandes sd Lapnererſche 9 4 ri h Warſchau- a. 10 4 227,75
d zforſ 12 4 z. Eiſenb.-Priorit. ActienZen S d bz. B d ringen er Zucker o e er Berliner u. Leipz. BörſeJod tet ö 7253 bz. m e E 4 sOmnibus- Geſellſchaft 10 4 534,50 bz. Em n 8 97Veſhrn e elhaee o minnss hege Ser. 98-006
ten Je ſelſchaften. e welln ener 12 4 97,906 do. t Ser. nBer e a Weg e 7 J Fr.S r w. 0 4 28, do. VII. Ser. 5 101 60 bz. Bmm Se do. Aach Düſſeld. Ser.e Ka äabtfebr l eBonlfacins 4 10 b. do br de ber S An s ,808do. Nordbahn (Fror. W 5 5 102,00 bz. G

f.BerlinGörlizer F
Berlin Hamburger l. Em.4
BerlinPotsd. M. A. u. B. 90,006G

es 96Berlin Stettiner I. Em. i T
do. II. Em. gar. 3,4 60,90 bz.
do. III. Em. do.
do. IV. Em. v. St. gar. 4 102,25B
do. VI. Em. de 4 90,50 bz. G

Bresl.-Schw. retd z. 4 94, 25 BECdlnMindener en. 4100,00 G

do. II. Em. 5 104,00B
do. do. la Ido. III. Em. 4do. do. a 98,00Bdo. zu. gar. IV. Em. 4 (91,50B

Hale r. Sutener 5 (96,00 bz. G
Maärki e 5 101i 00 GMagdeburgHalberſtädter 98,00G

do. do. v. 1865 42 93,50B
do. do. v. 1873 4 88 00Magdebg.H.Wittenberge 3 70,506G

Magdeburg-Leipz. III. Em. 4 99,00B

Ma r e 4994,90 GNie Derschiegſee chMärk. I. S. 4 *96,006

z Obl. I. u. II. G. 4 96,00 G
Oberſchlefiſche A. 4 91,75G

do. B. 3do. C. 4 (01,75 bdo. D. (4 991,75 bzdo. E. 3 86,00 bz Bdo. F. 4 99,75 Gdo. G. 4 97 25 Gdo. J 44100,90 bdo. 809.5 102,90 bzdo. 498,80 Gdo. (ToſelOderberg 91,50G
do. 5 (103,00BJ Etarggbgoſen

4 rt che Saröahe 5 102,00 bz.
te Oderufer 5 1103,900B

R in r 4 (93,00BEm. v. Staat gar. 3
do III. Em. v. 58 u. 60 4 97 40 bz.

do. v. 62 u. 644 97,40 bz.
do. v. 1865 4 97,40 bz.Rhela Watev. St. gr. I.Em. 4 102,00 G

n Ooigteinen (4 98,25B
W ringer E. Ser 4

o. II. Ser. ado. III. Ser.4 93,25Br IV. Ser. 4 100, 00 bz.V. Ser. an 90,30Bn Komotan
Dux: Bodenbach 5 „50 Gdo. do. neue 5 etw. bz. G
DuxPrag fr. 21,20 bz. GGal. Cacl-Ludw. B. 5 87,606do. do. gar. II. 9 86,/30B

do. do. gar. III. m. 5 34,20 b.
do. do. gar. IV. Em. 5 683, /756

e hers gar. 5 66, /70 bz.Pi W 5 58/256Ungar. Nordoſtbahn gar. 5 61,90 bz. G
do. Oſtbahn gar. 5 57,00 bz. G

Lemberg- Lrnowig gar gar. 5 70,50Bdo m. 5 72/306do. do. III. en 66,00 G
Oeſt. Frz.-Stsb., alte gar.3 317,90 bz. B

do. neue gar. 3 310,00 bz. Gdo. do. neue. 5 (997, 80 bz.
Oeſterr. n b., gar. 5 81/10 bz

do. Lil. lbethal 5 67,00GReichenber Pacht 5 78,00 G
Kwreia udolf-B. gar. 5 74,80 G

o. 1872er gar s 72,90B
S rn B. (Lomb.) gar. 3 236 ,00 dz. G

do. do. neue gar.3 235,90Gdo. do. Odl. gar s 80,80 bz. G
Charkon r ar 96,50 G
CharkowKrementſchug ar 5 96, 40 bz. B

elez-Orel gar 5 (96,50Belez-Woroneſch 5oslowWoroneſ Var. 5 (97,50G
Kursk-Charkow gar. 5 097,10 bz
Kursk-Kiew gar. 5 97,75 b
MoskoRjaäſan gar. 5 (99,75 bz. GMogkoStolendt gar. 5 (96,75 b
Rybinsk Bologoye 5 87,00 bz. G

do. II. Em.5 78/90 bRjäſanKoslow gar. 5 98,20 b
ujaJwanowo gar. 5 96,600

entr. u. Weſt sVarſe hauTerespol 5 96,00B
War u Wiener II. Em.5 97,60 bz

III. en 98,10 bz

Anſſ Terliger von 1872 5 (91,30 G
von 1874 5 (91,10G

Brunn-Roſſitzer von 1872 5 86 bz. G
Buſchtiehrader, alte 5 83,25 bz. G

von 1871 5 78G
von 1872 5 73,70 bz. Gihn g. Nordbahn 18715 77,50 bz. G

ger öflacher von 1872 5 75 P
r.-Joſephsbahn v. 18735

PragTurnauer von 1874 5 73,50 G
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Hekanntmachnngen. T
unſer grosses gut sortirtes Fäns S erstraVigar G m Lage R re nützliches und n 6

von Habanas, Hamburger u. Tollvereins- Weihnachtsgeschenk
ländischen Fabrikaten, ſowie Cigarretten für Herren wie Damen, auch Knaben und Mädchen:
aus ZWei der renommirtesten r v Das allgemein beliebte, 2weifarbige
ten wir einer gütigen Beachtung bei wirklich reeller und oguter Bedienung beſtens empfohlen. 9 C monogi alnmn,

n I 100 Bogen und 100 Couverts auf vorzüglichemengliſchen Briefoetav in A diverſen Farbenzuſam-ein rec er menſtellungen Zusammen für nur 2 Thlr. 25
Bogen u. 25 Couverts in gleicher Ausführung

Marlit, Ecke der Leipzigerstr. 17 Sgr. balte ſtets in allen BuchſtabenCombinationen
auf Lager.

e F J Zu obigem Zwecke empfehle gleichzeitig meine elegantene Fort E uohs, S jj Cassetten, gefüllt mit feinſtem engl. Poſt, 50 Segen u. 50
37 große Ulrichsſtraße 37, Couverts mit einfarbigen, ſehr geſchmackvollen Jnitialen.

empfiehlt billigſt zu Weihnachts Einkäufen: Preis äußerſt mäßig.
illentücher, Strickjacken,n meren, Kunstvollste Honogramme u. Wappen

Basenhlieks, BRucksKkinhandsehnhe, werden laut Muſterbuch resp. nach ſpeziellen Jeichnun-
Kopfshawls, Shlipse, gen binnen kürzeſter Friſt und zu ſolideſten Preiſen angefertigt.Damenwesten, Shäwlehen in Seide u. wolle e Versendung ſfrancgo?!
Vaterhemden für Herren u. Damen, Herrenshawltücher- Aufträge erbitte baldigſt, um allen Anforderungen genügen
Vnterbeinkleider, Vorhemdehen, Serviteurs, zu können.
ſtramm Kragen, Stulpen ete. F. VI E.d nargen IBarſüsserstrasse6in Seide, Moiré, Piqué und Leinen in großer Auswahlzu biiligsten Preiſen. Papierhandiung.

eèSeèSeSèSèSS e
S Ixipricerstr. II. Leipzigerstr. I.

Grosse Auswahl von Geschenben

Gold, Silber und Alfenide

Uapdlung in ſ. Parſümerien, Seiſen,
Aechte Eau de Cologue,

Jean Maria Farina gegenüber dem Jülichsplatz),
Marie Clementine Martin (Kloſterfrau).

Große Flaſche ſtatt 15 für 12 Sgr.
LSSenzen u. Pudern

S von renommirteſten Häuſern.

Waaren.

empfiehlt S TT I Amerikanische PapierwäscheR G. P h, S von Fey e.Goldarbeiter. Größtes in 40 Nummern aſſortirtes Lager der
Preise solid. Bedingungen reell. Suitan- Cigarretten.e Außerordentliche Auswahl von Gratulations- u. Tiſchkarten.

e Engros u. Detail- Verkauf der jetzt be- S

h lIebtesten eFriedrich Ernst Spiess, S Amerikanischen Tisch- u. Gratulationskarten.

Schirmfabrikant, S Wiederverkäufern RabattLeipzigerſtraße alte Poſt, Prang's American Ghbromos!
empfiehlt ſein reichhaltiges beſt aſſorirtes Lager Prächtigſte Album Blätter für die feine Welt!

von Negen- und Sonnenſchirmen, ſowie auch F. Vranegkee.,
Schirme für Kinder zu bekannt billigen Preiſen. e B m eBarſseeretrasse GOcgeämmalicaseten. We S sAquarell Malkaſten, Tuſchkaſten, feinſte Paſtells, Holzſachen zum a Oberhemden v alle Herren-, Damen und Kinder-
Zemalen und Spritzen, Vorlagen aller Art, i g Bleiſtift wäſche in vollſtändigen Ausſtattungen am Lager. Beſtellungen darauf
Etuis, alle Mal u. Zeichenartikel in höchſter Vollkommenheir, Laub nach Maaß oder Probe werden in kürzeſter Zeit unter Garantie des
ſägeutenſilien, Geſangbücher, Albums, Portemonnaies, CigarrenEtuis, GutGoldballons, Goldſterne, Perlblech und alle Schulartikel empfiehlt Gutſitzens in bekannter Güte ausgeführt durch

i. Bretschneider, Manergaſe ür. 3. Markt 5. Gleschavv. Filclel, Marlt 5.
J u

Varbig S I e Die Großmntter. in ür die reiſere weibliche Jugend von M.
rer 10/, Breite empfehle als die wärmſten Portièren- Stuttgart Stein. Verlag von Schmidt Spring in

0

52

d

Eleg. in Leinwand gebunden. 3 Mark.ore. Prjedrich Arnold am Markt. Sorräitig in der Sachſen aeg dn Iyhroegel 8imon

Handdreſch-Maſchinen, eandwirt tliche Maſchinen, Nä ſnen, Bohr u. W n elege Weſchiten Bansſe hen nd Sthrricdeeifen n ſeyü II. N. lung in Merſeburg,
Cönnern. Herm. Hitschke. erlaubt ſich auf ſeine Weihnachtsausstellung, beſtehend in

Papier-, Schreib- und Zeichen -Utenſilien, Leder-, Holz-,
Herm. Naumanm, Gera (Reuss), Japaneſiſchen, GSuß-, Marmor Elfenbein Syderelitbe und

vielen anderen Galanteriewaaren-Gegenſtänden, ſowie Bilder-Erſendot gegen Nachnahme ſpottbillig reinwollene Ripse, büchern und Farbenkaſten, echte Ean de Cologne von
PFachmir, Thibet, Double und alle anderen Gewebe in gegenüber dem Jülichsplatz und anderen Parfümerien und

der Farbe nach Meter. Beſtellung in einzelnen Kleidern werden Seifen, Celler Wachsſtock und Lichten, Gummiſchuhben,
jeder Zeit prompt u. genau nach Probe ausgeführt. (Muſter ſranco.) Bilderrahmen, Ballfächern u. ſ. w. aufmerkſam zu machen.



Mein Lager in Portemonnates und Cigarvreneteris iſt auf da
Reichhaltigſte ſortirt. e en Feipzigerſtr.re

Nein Lager Thermometer,Gerger reinwollener K leiderſtoffe gengn richtig a Waare, 4
bietet den Damen die prachtvollſte Auswahl in neueſten Farben, zu den Haltern zum Befeſtigen vor dem Fen

ſter, ſowie alle Sorten BReise-, unsſolideſten feſten Preiſen. Ferd. Tombo, Leipzigerſtr. 514 Bade- u. Taschen-Ther- lich
mmometer empfiehlt in größt vonMein ſehr reichhaltiges Lager von Auswahl billigſt ſie „T

Ierren-, Damen und Kinderwägche Otto Unbekannt
Kleinſchmieden. ſchu

erlaube ich mir hiermit beſtens zu empfehlen. 7Reisszeuge
II. G. Weddy m Pönicke, eigner Fabrik, 120 verſchiedene Sor-

gr. Ulrichsstrasse G.
ten von vorzüglicher Güte bei

Otto Unbekannt,
Kleinſchmieden.9C. z 1EXM W 3 perfecte Köchinnen und eine

Wirithſchaftsmamſell, die guConditoreiwaaren Ausstellung, e en da Mat eeineſen du
ſteht u. mit guten Zeugniſſen ver

Nr. 57. große Ulrichsſtraße r. ſehen iſt, erhält jetzt oder ſpäteg Die
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager r r loszr. Desserts, Chocolacdden, Marzipan, Confeote, in Weißenfels a/S. 6.3001 en

Cartonnagen, Attrapen, Ostindiechen In wer Gefucht. üheCalmus, Fomeranzen, diverse Ccandirte richte Eine in größerem Landhaushalie tän
r d a z und der feinen Küche erfahrenen ſeretwell viele passenude Weihnachtspräösente wiſenſchaftlich gebildete Dann ming ver

zu billigſten Preiſen. B. 9029 als Stütze und Geſellſchafterin für
eine ältere, eiwas kränkliche Haus e

RCSstelhlungen auf Stollezn frau geſucht. Bewerbungen werd.d b s s fü rt unter R. F. No. 3. durch Ed Oſtkwerden beſtens ausgeführt. Stückrath in d. Exp. d. 3. be es

Vielſeitiger Nachfrage zufolge zeigen wir hiermit an, daß wir von jetzt ab Fei pooteines Weizenmehl, iſten Frferdedecken, vorzüglich zun Stollenbackennjedoch nur in der gangbarſten Nummer (für mittlere und ſchwere Arbeitspferde), vorräthig halten und ſo empfehle zum billigſten Preiſe. e

weit t unlich au h einzeln abgeben werden. Farett Schwamkreg, E. Nietzschmann, a
W'nachestnchſabrilkk in Sanalfeld ä W. Landsberg. ſich

ne Zur mein on gros G at ſud nichtEin in einem großen Fabriks- Unterhaltungs-Spiel für Erwachſene! ich einen jungen Mann als Lehrling der

dorfe in Anhalt befindlicher florter Anton Teiz eSe ehe n an. Die böſe Jieben u. Der gelbe Zwerg. r
aal, ſehr eintrag lichem Aakerial ge Preis in Futteral 1 Mark 80 Pf. (18 Sgr.) Sſchäft mit Garten und Acker, ſoll Zum Deſſert und für die langen Winterabende empfehlen dieſes Stadt Theater.

ver änderungshalber unter günſtigen Freitag d. 17. Decbr. 1875Bedingungen verkauft werden höchſt anregende und allgemeines Intereſſe erregende neue Spiel. Mit aufgehobenem Abonnement
Näheres ertheilt er e a Buehhandiung in Halle aſtarkt. Drittes Gaſtſpiel des Herrn

Ludwig BarnayD. Enuhren Mitglied des Meininger
Hoftheaters:

Ganz neu! 3.2 Male: Ganz neu
König Roderich, des

Ein Trauerſpiel in 5 Aufzügen Eſſſ

Cöthen. W. Denſtädt,
Leipzigerſtr. 16.

Ein Chemiker
wird für eine Fabrik von Chemika-
tien geſucht vorläufiges Gehalt

älfte des Koſtenpreiſes

600 und freie Wohnung und S von Felix Dahn.nd S verkaufe ich den Neſt meines
Heizung. Offerten über Studien Roderich en Lade vc. e er früheren Vollwaaren Gochäftes et eEd. Stückrath in d. Exp. d. Opernpreise.A beſtehend in Shawls, Tüchern, Woll.
Ztg. unter L. M. St entgegen.

S Muſikanzeige.AgenturenGeſuch. ung Baumwoll. VUnterkleidern und Clavier zu Concert u. Tanz b
Jacken vollſtändig aus.Ein rout. Kaufmann mit feinſt. billigſter Preisſtellung von
Ber ha (l Levy, gr. Steinſtr. 8.Referenzen wünſcht noch einige C. Landmann, gr. Steinſtr.Agenturen leiſtungsfähig. reeller Allen Vereinen und geſelligHäuſer für Breslau zu überneh- R Kreiſen zur Nachricht, daß ich heutmen. Gef. Off. sub H. 23628 an I die Tanzſtunde des Hrn. W. RocchHlanuensteim Vogler aufgegeben habe.in Breslau.

FamilienNachrichten.Alle Futterartikel, z Kr von Clara Cron. Verlag von Schmidt
als Mais, Futtermehl, Oel- Drei Kränze. Spring in Stuttgart. Eleg. in Leinwand gebdn. 3 Mark. TodesAnzeige.
kuchen, Roggenkleie, Hafer, Vorräthig in der Buchhandlung von Ullen lieben Bekannten die tun
in guter anerkannter Waare em Tausch RBehrens in Halle. rige Nachricht, daß am 14. d. P
pfiehlt billigſt unſer einziges Töchterchen EliſeH. Aietzschmann, beth im Alter von O Jahr aLandsberg. fünfwöchentlichen ſchweren LeideEin anſtändiger Bartſergehätfe Das ConCC t von Mais Ha ca Hause (Folgen des Scharlachs) geſtorben i
kann ſofort in Condition treten. findet wegen eingetretenen Störungen anſtatt Freitag d. 17. Montag Potsdam, d. 15. Dec. 1875

Witiwe Eder in Eisleben, den 20. im Saale zum Kronprinzen ſtatt. Billetverkauf in Dr. Bosdorff u. Frau
Dr. Lutherſtraße. der Karunrocdkt' ſchen Muſik. Handlung. Programm folgt. geb. Krug.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu 295
der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Halle, Freitag den 17. December 1875.

Zur Tagesgeſchichte.
Der Schiffbruch des Dampfers „Deutſchland“ nimmt, ſo wird

uns aus London geſchrieben, augenblicklich die erſte Stelle in den eng
liſchen Blättern ein. Das ſchwer erklärliche Verhalten der Behörde
von Harwich findet in der Preſſe laute und ſtrenge Verurtheilung. Die
„Times“ ſagt: „Das Urtheil über diejenigen, welche das Schiff wäh
rend einer langen Winternacht und eines ſchrecklichen Morgens ſeinem
Schickſal überließen, wird durch den Vertheidigungsverſuch des Mayors
von Harwich, welcher uns heute in einer Zuſchrift unzureichende Ent
ſchuldigungen giebt, nur allzu ſehr beſtätigt. Der Mayor von Harwich
veſtreitet keine einzige von den Thatſachen, auf welche ſich dieſes ſchmerz
liche Erſtaunen der engliſchen Nation begründet. Es iſt nicht abzu
ſtreiten, daß Harwich kein Rettungsboot hatte, daß der „Deutſchland“
39 Stunden lang auf dem Kentiſh Knock lag, ohne die mindeſte Hülfe
zu erhalten, während die Nothſignale wenigſtens die Hälfte der Zeit
von den Seeleuten in Harwich geſehen und verſtanden wurden. Wenn
auch ein Rettungsboot vorhanden geweſen wäre, hätte dies nur wenig
Unterſchied gemacht, denn wie der Mayor ſelbſt ſagt und wie die als
Zeugen vernommene Mannſchaft des Schleppbootes „Liverpool“ dies
beſtätigt, es fehlte an der Entſchloſſenheit, davon Gebrauch zu machen.S viel ſteht feſt, der „Liverpool“ machte gar keinen Verſuch; der Ka-

pitän ſah die Raketenſignale am Montag Abend um 6 Uhr und am
Dienstag Morgen um 8 Uhr faßte er den Entſchluß, auf das Wrack
loszufahren. „Die ganze vorhergehende Nacht hindurch“ ſo ſagte
der erſte Steuermann im Verhör „wußten wir nach den Raketen-
ſignalen, daß ein Schiff in Noth ſei.“ Beſonnenheit iſt eine vorzüg-
liche Eigenſchaft zu rechter Zeit; allein die „Beſonnenheit“ des Kapi-
täns des „Liverpool“, für deſſen Dienſte der Mayor von Harwich „un-
ſeren Dank und unſer Lob“ fordert, iſt kaum dazu angethan, im gegen-
wärtigen Augenblicke öffentliche Begeiſterung zu erregen. Er nimmt
die öffentliche Dankbarkeit auch für Diejenigen in Anſpruch, welche
„Geräthſchaften und Kargo vom Schiffe gerettet haben. Hiermit
ſpielt er ohne Zweifel auf die Küſtenfahrzeuge an, welche längs der
Oſtküſte Englands aus dem „Bergen“ ein Geſchäft machen, für welche
es ſich indeß nicht „rentirt“, Menſchenleben zu retten. Dieſe Küſten
fahrer ſollen gute Rettungsboote beſitzen und der Kapitän des Schlepp
bootes „Liverpool“ behauptete beſtimmt, daß dieſe viel beſſer zur Hülfe
leiſtung fähig wären, als irgend ein Rettungsboot, welches ſo weit weg
ſtationirt waäre, wie Harwich. Möglicherweiſe haben ſie die Nothſignale,
welche in Harwich geſehen wurden, nicht bemerkt, aber kaum hatte der
„Liverpool“ die Ueberlebenden vom Wrack an Bord genommen, als ein
ganzer Schwarm dieſer „Berger“ den hülfloſen Dampfer überfiel und
ſich mit Plündern s Selbſt die Leichen der Verunglückten ſollen
nicht verſchont geblieben ſein. Diejenigen, welche am Mittwoch, als
der Agent der Eigenthümer an Bord des Schiffes war, noch immer
mit ihrer Plünderung fortfuhren, ſind einfach Wrackräuber und gehören
einer Verbrecherklaſſe an, welche wir hier in England für ausgerottet
angeſehen hatten. Es iſt eine wahre Schande, wo ſich die Leute in ſo
beträchtlicher Anzahl fanden, welche den Muth hatten, dem Geſetz die
Stirn zu bieten, daß Niemand zu finden war, der den Muth gehabt
hätte, irgend etwas für die Rettung von Menſchenleben zu wagen.
Harwich wird nun wahrſcheinlich ein Rettungsboot bekommen. Aber
keine mechaniſche Vorrichtung wird ausreichen ohne zwei Eigenſchaften,
welche wir beim Engländer nur mit großer Betrübniß vermiſſen wür-
den: Muth und geſunder Menſchenverſtand. Und trotz des hier vor
liegenden traurigen Beiſpiels weigern wir uns zu glauben, daß der Geiſt
des engliſchen Seemanns unter der Küſtenbevölkerung von Kent und
Eſſex ausgeſtorben ſei.“

Jn Paris bildet das Bündniß der Legitimiſten mit den Re
publikanern den ausſchließlichen Stoff für die geſammte Preſſe.
Der Schritt der äußerſten Rechten, ſich ihren ärgſten Feinden anzu
ſchließen, wird auf eine pythiſche Anweiſung des Grafen Chambord zu
rückgeführt. Auf eine Anfrage, welche ſeine Getreuen an ihn richteten,
hat er die dunkle Antwort gegeben: „Jch wünſche, daß die legitimiſtiſche
Partei ſehr zahlreich im Senate vertreten ſei.“ Ueber das Prinzip,
auf welchem Wege das zu erreichen, ſpricht ſich der Prätendent kluger
Weiſe nicht aus; um aber den Wunſch Heinrich's V. zu erfüllen, blieb
ſeinen Anhängern nichts übrig, als ſich mit den Feinden der Monarchie
u einigen. Die übrigen Fraktionen der Rechten bemühen ſich, den
isher erlitttenen Verluſt für die Zukunft dadurch zu begegnen, daß ſie

eine neue Candidatenliſte aufſtellen. Doch von allen Seiten ertönt der
Ruf: „Zu ſpät.“ Was nützt es heute den Conſervativen von Ver
ſöhnung und Einigung zu reden, wenn die zu erſtrebenden Freund-
ſchaften von anderer Seite gepflückt ſind. Die republikaniſche Preſſe
iſt natürlich über den Ausfall der Senatorenwahlen voller Freude.
Insbeſondere hat die Niederlage der Orleaniſten einen wahren Jubel
erregt und richten in Folge deſſen auch alle gemäßigten Organe ihre
Vorwürfe direct an dieſe Partei und ihre Führer.

Jn der zu Anfang dieſes Jahres abgehaltenen Konferenz von Dele-
girten der Staaten, welche 1865 die Münzconvention mit Frank-
reich abgeſchloſſen haben, wurde unter Anderem feſtgeſetzt, daß Frank
reich im Laufe des Jahres 1875 für 75 Millionen Franken Fünf-
frankenſtücke in Silber ausprägen dürfe. Doch ſchien die Ausprägung
dahinter zurückbleiben zu wollen. Jn Anbetracht des Rückganges des
Silberpreiſes, welcher noch weiter anhalten zu wollen ſcheint, iſt nun
die franzöſiſche Regierung entſchloſſen, dieſe Verhältniſſe auszunutzen.

die Weiſung zugehen laſſen, ſofort mit der Ausvrägung dieſer Münzen
in der Weiſe vorzugehen, daß bis zum 31. December die Maximal-
ziffer von 75 Millionen erreicht ſein wird.

Jn Rußland ſollen demnächſt mehrere wichtige Reformen einge
führt werden. Sie betreffen eine Umänderung und Umarbeitung des
Strafrechtes und des bezüglichen Coder und die Reorganiſirung des
Paßweſens in Bezug auf die innerruſſiſchen Päſſe (vid) und die aus-
ländiſchen (pasport) für die Ruſſen ſowohl als auch für Fremde. Das
neue ruſſiſche Strafrecht beruht auf dem Grundſatze, daß bei Pönitenten
nicht allein die Dauer der Haft als Kriterium der Strafwürdigkeit
einer That dienen ſoll, ſondern vielmehr das Syſtem ſelbſt, die Art
und Weiſe ſeiner Behandlung während der Strafhaftzeit. Es werden
drei Grade des Strafausmaßes unterſchieden: das einfache Gefängniß
bei der Polizeibehörde oder auf der Hauptwache, wo Militärgarniſonen,
bis zu einem Jahre Kerker in den Pönitenz Anſtalten der Bezirksge
richte und der Juſtizpaläſte, ſowie die Jnternirung in entlegenen
Gegenden; ſchließlich für ſchwere Verbrecher die Deportirung zu lang-
jähriger ſchwerer Zwangsarbeit in neuerer Zeit nach Sachalin
per Schiff.

Während in Konſtantinopel eine momentane Stockung in der
Reform- Arbeit Mahmud Paſchas eingetreten zu ſein ſcheint, paradirt
der Daily Telegraph bereits mit dem completen türkiſchen Reformplan,
in zwölf Paragraphen, welche den Großmächten in einer CircularNote
mitgetheilt werden ſollen. Die Verſion des engliſchen Blattes erſcheint
als eine Zuſammenſtellung von Daten, wie ſie ſchon ſeit einiger
Zeit von Conjectural-Politikern ſkizzirt wurden. Ein gemeinſamer,
aus Wahlen hervorgehender Landtag für eine Provinz, namens
BosnienHerzegowina, ſpielt in dem Project die Hauptrolle. Die
Tribunale werden nach europäiſchem Muſter organiſirt. Neben der
türkiſchen wird die ſerbiſche Sprache als amtlich anerkannt u. ſ. w.
Da die ſchon ſo oft angekündigte Veröffentlichung der Mahmud'ſchen
Reformen noch immer auf ſich warten läßt, erſcheint die Authenticität
des von dem engliſchen Blatte mitgetheilten Reformplanes in ſehr
zweifelhaftem Lichte.

Aus Athen wird der „Pall Mall Gazette“ geſchrieben: „Wir
befinden uns in unſerem gewöhnlichen Zuſtande der Aufregung und die
Parole des Tages iſt die Blosſtellung und Beſtrafung der Corruption.
Da entdeckt worden, daß voriges Jahr zwei Mitgliedern des Cabinets
Bülgaris Valaſopulo und Nicolopulo beträchtliche Summen ge-
zahlt wurden, um die Ernennung von drei Biſchöfen zu ſichern, haben
Comodouros und ſeine nunmehr am Ruder befindliche Partei beſchloſ
ſen, dieſe drei corrupten Miniſter in Anklagezuſtand zu verſetzen und
als vorläufige Maßregel in Haft zu nehmen. Obwohl es wohl bekannt
iſt, daß kein Biſchof in Griechenland jemals gewählt wurde, ohne mehr
oder weniger für die ihm übertragene Würde zu bezahlen, würde es
nicht immer leicht geweſen ſein, die Thatſache zu beweiſen, aber bei
der gegenwärtigen Gelegenheit hat die Vernehmung Mehrerer der an
der Transaction Betheiligten hinreichende Beweiſe geliefert, um die
Verurtheilung der Angeklagten wahrſcheinlich zu machen. Gegenwärtig
wird die ganze Zeit der Deputirtenkammer durch die Discuſſion dieſer
Angelegenheit abſorbirt, und ſollten die Jmplicirten verurtheilt werden,
ſo wird es ihnen, wie man allgemein glaubt, ſchlimm ergehen, insbe
ſondere den drei Biſchöfen, deren Bärte wahrſcheinlich öffentlich abraſirt
werden dürften, begleitet von anderen für die Menge ſehr intereſſanten,
herabwürdigenden Ceremonien. Dann wird das geſammte Miniſterium
Bulgaris der Verletzung der Verfaſſung angeklagt werden. Alle von
demſelben gegebenen Geſetz ſind für null und nichtig erklärt worden.“

Berlin, den 15. December.
Die neueſte „Provinzial-Correſpondenz“ meldet: „Nachdem es ſich

als unmöglich erwieſen hat, die Aufgaben des Reichstages in vollem
Umfange bis Weihnachten zu erledigen, ſoll jetzt vor Allem die unbe-
dingt dringende und jedenfalls vor Neujahr zu erledigende Aufgabe,
die Feſtſtellung des Reichshaushalts-Etats für 1876, ins Auge gefaßt
werden. Am Donnerstag ſollen die Etatsberathungen beginnen, um
ſpäteſtens am Dienstag (21.) oder Mittwoch (22.) zu Ende geführt zu
werden. Alsdann wird mit Rückſicht auf die weiteren noch unerledig-
ten, großentheils aber der Erledigung nahe gebrachten Arbeiten nur eine
Vertagung des Reichstages eintreten können. Ueber den Zeitpunkt des
Zuſammentritts nach Neujahr wird eine vertrauliche Verſtändigung un-
ter thunlichſter Rückſicht auf den verfaſſungsmäßigen Termin der Be-
rufung des preußiſchen Landtages, ſowie auf andere Einzellandtage,
endlich auf die nothwendige Berufung der neuen Provinzial- Landtage
in fünf Provinzen, herbeizuführen ſein.“ (Wie die „D. N.“ melden,
wird nach den vorläufig getroffenen Beſtimmungen der Reichstag
nach ha Hten wahrſcheinlich vom 8. bis 28. Januar Sitzung
halten.

Ueber den vor mehreren Tagen telegraphiſch gemeldeten Trink-
ſpruch des Kaiſers Alexander bei dem Georgs-Ritterfeſt äußert
ſich die „Prov.-Corr.“: „Die Worte Kaiſer Alexander's werden in
ihrer hohen Bedeutung überall vollkommen gewürdigt, um ſo mehr als
die Drei-Kaiſer- Politik unter dem Zutritt mächtiger
Staaten ihre gewaltige Kraft zur friedlichen Löſung großer Fragen
thatſächlich bewährt.

Betreffs der vom Bundesrath beantragten Abänderungen des Ar
tikels 15 des Münzgeſetzes äußert ſich die „Prov. Corr.“ in folgen
der Weiſe: „Die Außerkoursſetzung der Zweithalerſtücke iſt in nicht ferner

Der Finanzminiſter hat daher den Münzen von Paris und Bordeaux Zukunft in Ausſicht zu nehmen, da die mit gutem Erfolge im Gange
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befindliche Einziehung derſelben den in Umlauf befindlichen Betrag
bald auf einen Umfang zurückgeführt haben wird, welcher die raſche
Aufräumung deſſelben unbedenklich erſcheinen läßt. Dagegen läßt ſich
zur Zeit noch nicht überſehen, wann die Außerkoursſetzung der Einthaler
ſtücke möglich ſein wird, da der Umfang ihres Umlaufs jedenfalls ſehr
beträchtlich iſt und ihre verfrühte Außerkoursſetzung den Verkehr in der
empfindlichſten Weiſe ſchädigen würde. Der Uebergang zur reinen
Goldwährung iſt jedoch unter Vermeidung der mit der plötzlichen und
völligen Außercoursſetzung der Einthalerſtücke verbundenen Gefahren da
durch zu beſchleunigen, daß dem Bundesrath die geſetzliche Ermächtigung
ertheilt wird, die im Umlaufe befindlichen Einthalerſtücke den Reichs
filbermünzen gleichzuſtellen. Durch eine ſolche Maßregel würde nicht
nur die Goldwährung unmittelbar in Kraft geſetzt, ſondern es würde
zugleich die Möglichkeit geboten werden, ohne gefahrvolle Experimente
den wirklichen Bedarf an Reichsſilbermünzen feſtzuſtellen, innerhalb
dieſes Bedarfs die Einthalerſtücke zu Reichsſilbermünzen umzuprägen,
den darüber hinausgehenden Betrag aber gänzlich einzuziehen. er
Zeitpunkt, wenn dieſe Maßregel einzutreffen hat, würde ſpäterer ſorg
fältiger Erwägung des Bundesraths vorbehalten bleiben.

Der Bericht der Budgetkommiſſion über die Geſetzentwürfe,
betr. Stempelabgaben von Schlußnoten, Rechnungen, Lombard
darlehen und Werthpapieren und über Erhöhung der Brauſteuer
gipfelt in dem Antrag: Der Reichstag wolle beſchließen: Dieſe Geſetz
entwürfe beide abzulehnen und die auf Grund dieſer Steuern in den
Etat aufgenommenen 15,820,000 Mark zu ſtreichen. Die Kommiſſion
hat ferner folgende Abſtriche gemacht: Von den Zinſen auf Schatzan
weiſungen zur vorübergehenden Verſtärkung des ordentlichen Betriebs
fonds der Reichshauptkaſſe 500,000 Mark; von den Zinſen auf Schatz
anweiſungen behufs der Beſchaffung eines Betriebsfonds zur Durch
führung der Münz-Reform 150,000 Mark; von den Zinſen auf Schuld-
verſchreibungen oder Schatzanweiſungen, betr. die Aufnahme einer An
leihe für Zwecke der Marine und Telegraphenverwaltung, ſowie die
Aufnahme einer Anleihe für Zwecke der Telegraphenverwaltung.

Der Chef der Admiralität hat auf Allerhöchſten Befehl unter dem
24. November bekannt gemacht, daß 400 Mann der Reſerve der
Matroſendiviſionen zum 10. Januar zu einer z weiwöchent-
lichen Uebung, Behufs Ausbildung an den neuen Schiffsgeſchützen
ſchweren Kalibers und Unterweiſung in dem Gebrauche und der Hand-
habung der Büchſe M./71 einberufen werden.

Der „Reichsanzeiger“ berichtet, daß mit dem 1. Januar 1876 zwei
neue Polniſche Wochenblätter, ultramontan- nationaler Tendenz,
erſcheinen werden und zwar in Poſen, und fügt hinzu: Die Polniſche
ultramontane Tagespreſſe wird nach dem Erſcheinen der beiden ange
kündigten Wochenblätter ſechs Organe in der Stadt Poſen zählen.
Dieſe außerordentlichen publiciſtiſchen Anſtrengungen ſeien ein Beweis,
wie ſehr die ultramontane Partei bemüht ſei, die Maſſe der Polniſchen
Bevölkerung mit ihren Jdeen zu durchdringen und für ihre ſtaatsfeind
lichen Beſtrebungen zu gewinnen.

Graf Harry Arnim richtet an die „Voſſiſche Zeitung“ ein aus
Florenz 10. December datirtes Schreiben, in welchem er aus der vom
Fürſten Reichskanzler am 3. d. Mts. gehaltenen Rede einige angeblich
auf ihn, den Grafen Arnim, abzielende Bemerkungen hervorhebt und
deren Richtigkeit beſtreitet. Graf Arnim wird ohne Zweifel der compe-
tenteſte Richter darüber ſein, in wie weit er ſich durch in jener Rede
enthaltene Andeutungen getroffen fühlen kann. Zum Schluß kommt
er auch noch den Widerſachern gegen die Strafgeſetz Novelle zu Hülfe
und erklärt, daß es dem Staatsanwalt nicht gelungen ſei, auch nur
einen einzigen Fall anzuführen, in welchem Graf Arnim ſich „doloſen
Ungehorſams“ ſchuldig gemacht hätte. Der Schlußſatz lautet: „Nach
den Zeitungen ſteht mir ſogar, als muthmaßlichem Verfaſſer einer kon
ſiszirten Broſchüre, ein Prozeß wegen Landesverrath in Ausſicht;
dem gegenüber halte ich mich zu der Erklärung verpflichtet, daß ich nie
irgend ein amtliches Aktenſtück veröffentlicht habe, welches Geheimniſſe
enthält.“ Die letzten Worte geben zu denken. Der Verfaſſer der Pro
Nihilo-Broſchüre erklärt gleichfalls, daß er „keine Geheimniſſe“, ſondern
nur Aktenſtücke veröffentliche, welche dem geſammten mit dem Prozeß
befaßt geweſenen Richter- und Subalternperſonal bekannt geworden,
„mithin kein Geheimniß mehr ſeien.“ Jedenfalls iſt die Auffaſſung
des Grafen Arnim über die Geheimhaltung amtlicher Aktenſtücke iden-
tiſch mit der des anonymen Herausgebers.

DN. Nach den neueſten bei der kaiſerlichen Admiralität ein-
gegangenen Meldungen hat die Korvette „Hertha“ am S. Auguſt cr.
den Hafen von Wladiwoſtock verlaſſen, ankerte am 13. deſſ. Mts. Nach
mittags im Hafen von Hakodate, nahm am 20. Abends unter Segel
die Fahrt nach Yokohama auf, langte am 21. in der Bucht von Yeddo
an und ankerte am 26. Auguſt cr. Mittags auf der Rhede von Yoko-
hama. Die Korvette „Victoria“ hat am 9. November cr. Vor-
mittags auf Funchal Rhede (Madeira) geankert und beabſichtigte am
10. nach Einnahme von Kohlen, die Reiſe nach St. Thomas fortzu
ſetzen. Die Korvette „Vineta“ iſt am 10. November cr. Nachmittags
auf der Rhede von Funchal (Madeira) eingetroffen. Die Panzerfre-
gatte „Friedrich Carl“ iſt am 13. November cr. Behufs Abhaltung
von Probefahrten, von Wilhelmshaven in See gegangen und am 17.
nach Beendigung derſelben wieder in den Hafen zurückgekehrt. Die
Panzerkorvette „Preußen“ hat am 22. November cr. die Werft der
Geſellſchaft „Vulkan“ in Bredow im Schlepptau des Dampfers „No-
bus“ verlaſſen und iſt am 23. in Swinemünde eingetroffen.

Vermiſchtes.
Einen ſchätzenswerthen Beitrag zur Charakteriſtik der Ultra-

montanen liefert die Herzloſigkeit, mit welcher das „Bayer. Vater-
Jand“ des letzten großen Seeunglückes Erwähnung thut. Das Blatt

g

ſchreibt in ſeiner Nr. 288 wörtlich: „Deutſchland“, vor einigen Tage.
mitten durchbrochen und voll von Waſſer, iſt an der Engliſchen Küſte
geſcheitert, wobei 70 Perſonen ertrunken ſein ſollen. Es iſt natürlich der
Dampfer gemeint.

Wie gefährlich, trotz ihrer Güte, die berühmten Schwediſchen
Zündhölzer ſind und wie ſehr man auch bei ihnen die Vorſicht nicht
außer Acht laſſen darf, beweiſt der folgende Vorfall. Ein Arbeiter in
Chemnitz war vor einigen Tagen im Begriff, mit einem ſchwediſchen
Streichholz ein Licht anzuzünden, als bei der Reibung der braune Kopf
des Zündholzes brennend ab und ihm gerade in das Auge flog. Der
Arbeiter hatte jedoch ſein Auge blitzſchnell geſchloſſen, ſo daß er den
brennenden Streichholzkopf zwiſchen dem oberen und unteren Augenlid
förmlich einklemmte. Die brennende Maſſe brannte ſich ordentlich feſt
ein, und zwar ſo, daß der arme Mann ſie nicht einmal gleich entfer-
nen konnte. Die Folge hiervon war, ganz abgeſehen von dem ſelbſt
verſtändlich koloſſalen Schmerze, daß der Unglückliche ſein Auge ſtunden-
lang nachher noch nicht öffnen konnte. Am kommenden Vormittag war
an der betreffenden Stelle eine eiternde Brandwunde und am Nachmit-
tage war das ganze Auge geſchwollen. Die ärztlichen Verordnungen
haben bis heute wenigſtens bewirkt, daß der Mann ſein Auge wieder
ohne Schmerzen öffnen kann und Gegenſtände, durch daſſelbe allein be
trachtet, ihm in dunkeln Umriſſen ſichtbar ſind.

BörſenNachrichten.
Magdeburger Börſe vom 14. Deebr. Amſterdam kurze Sicht 169 Gd.

do, 2 Monat Paris 8 S London 8 Tage 20,36 Bf. do. 3 Mo
nat Conſolidirte Preuß. Staats Anleihe 4 105,10 Gd. Damyſſchifff.
Stamm-Actien 4 62 Gd. Dampſſchifff. Priorit. Actien 5 100 Gd. Mag-
deburg-Zeipz.-Eiſenb.-Actien 4 214,00 Gd. do. Lit. B. Actien 4 91 Gd. do. Prior.
Aetien 1. u. 2. Emiſſ. 4 94,25 Gd. do. Prior.Actien v. 1851 3. Emiſſ. 4
do. Prior.-Actien v. 1856 1862 4. Emiſſ. 49 do. Prior. Actien v. 1866
1867 5. Emiſſ. 4, do. Prior. -Aectien v. 1873 6. Emiſſ. 4 *597,75 Gd.
do. Prior. -Actien v. 1874 7. Emiſſ. 4 97,75 Gd. Magdeb. alberſtadter
EiſenbahnActien 4 do. Stamm Prioritats- Actien Lit. B. 3
do. Stamm-Prlor.-Actien Lit. C. 5 do. 4 Oblig. p. 1851 4 90 Gd.do. 4 Ob I. 1. Emiſſ. 4 do. 4 Sbl 2. Emiſſ. 4 o 93,25 Gd.
do. 4 Oblig. 3. Emiſſ. 4 Magdeburg Wittenberger Stamm Actien
3 70,50 Gd. do. Prioritaäts-Actien 4 94,00 Gd. Magdeburger Stadt
Oblig. 4 99,00 Bf. do. Allg. Verſ.-Actien 290 Gd. do. Feuerverſ.-Actien
2270 Bf. do. Hagelverſ.Actien 185 Bf. do. Lebensverſ.-Actien 290 Gd. do.
Ruckverſ.Actien do. Waſſ.Aſſee.-Actien do. Gas-Actien 4 130 Gd.
do. Allg. GasAectien 4 do. Bankverein-Actien 4 73,50 Gd. do. Privatb.
Actien 4 100 Gd. do. Wechslerb.Actien do. BaubankAetien 4 64,50 Gd.
do. BergwerkAectien 4 137 Bf. do. BergwerkStamm-PrioritätsActien 4137 Bf. do. SpritAetien 49 21 Bf. do. Theater-Aetien 70,00 Gd. Neuftadt
AetienBrauereiActien 4 109,59 Bf. Beuchel u. Co.Actien 4 Buckan
SchönebeckerSpritActien 4 Carvline, eonſolid. Bergwerk-Artien 4
Chem. Fabrik BuckauActien 4 168,50 Gd. Deſſauer GasActien 167 Gd.
Eiſeungießerei NienburgActien 4 Marie, evonſolid. Bergwerk-Aetien 4Ken a 2enburger Maſchinen Actien 49 37 Gd. Sped.Compt. Fritſche

etien 49

Börſen- Verſammlung in Halle.
Bericht des Sekretärs Dr. Schadeberg.

Halle, den 16. December 1875.
Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo bei ſtärkerem Angebot haben reiſe gedrückt,180 198 Mk. bez. feinſter 204 210 Mk. es
Roggen 1000 Kilo iſt nur in feinen Sorten zu plaziren u. wird bis

183 Mk. bez., hieſige Landwaare von 171 177 Mk. bez.
Gerſte 1000 Kilo Landgerſte 183—188 Mk. bez., feinere und Cheva

lier- 189 --210 Mk. bez.
Gerſtenmalz 50 Kilo unverändert.
Hafer 1000 Kilo 174--179 Mk bez.
Hülſenfrüchte 50 Kilo Victoria-Erbſen geſucht und höher bezahlt,

260--266 Mk. bez., Bohnen u. Linſen ohne Angebot.
Mais 1000 Kilo 132135 Mk. bez.
Lupinen 1000 Kilo 144 Mk. bez.
Kümmel 50 Kilo 38--40 Mk. bez.
Stärke 50 Kilo lebhafter, 22 Mk. bez.
Spiritus 10,000 Liter pEt. loco Kartoffel- 44 Mk. bez., Rüben

ohne Angebot, flaues Geſchäſt.
Rüböl 50 Kilo 37 Mk. bez.
Oelkuchen 50 Kilo S 8 Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo 8 Mk. bez.
Kleie 50 Kilo Roggen- 56 Mk. bez., Weizen 4 Mk. bez.
Heu 50 Kilo 6--7 Mk. bez.
Langſtroh 50 Kilo 4 Mk. bez.
Malzkeime 50 Kilo bis 6 Mk. bez.

Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.
Halle a/S., den 15. December 1875.

Die Umſätze am heutigen Getreidemarkte waren unbedeutend.
Weizen flaute entſchieden, geringere Qualitäten 60 64 bez.,

beſſerer von 65—67 und feine und feinſte Sorten neuer bis
69 p. 170 Brutto bez.

Roggen hieſige Landwaare 57——59 p. 168 t Brutto bez., feiner
oſtpreuß. mit 61 p. 2000 t bez.

Gerſte gewöhnliche gute Braugerſte 54——55 bez., beſſere Qua
litäten 56 58 bez., und feinere Sorten Chevalier- bis 62

p. 150 W Brutto zu erzielen.
Hafer 33 34 bez
Mais 43 44 p. 2000 Brutto bez.
Erbſen Victoria- in feinen Qualitäten bleiben gut zu laſſen u. bis

92 p. 2160 W bez., abfallende Sorten entſprechend billiger
zu haben.
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Fekanntmachungen.

Edictal-Ladung.
Nachdem vom Großherzogl. S. Kreisgerichte zu Weida zu dem

äberſchuldeten Vermögen des Ackerwirths Friedrich Franz Grimm
hier der Konkursprozeß erkannt worden iſt, werden ſämmtliche bekannte
und unbekannte Glaäubiger des p. Grimm hierdurch aufgefordert, ihre

HEclaa Böttger.
Halle a/S. gr. Ulrichsſtraße 55.

der Wiedereinſetzung in den vorigen Stand, ſpäteſtens in dem auf
Montag den 21. Februar 1876

angeſetzten Liquidationstermine bis Nachmittags 2 Uhr oder auch vor
her mündlich zu Protokoll oder ſchriftlich durch gehörig legitimirte

und zu beſcheinigen.
Neuſtadt' a/O., den 6. Novbr. 1875.

Großherzogl. S. Juſtizamt.
u e

Die Looſe zur

X. Kölner
Dombau-Lotterie,

Ziehung am 13. Januar 1876 beginnend,
ſind bei mir

geräumt,
weshalb darauf eingehende Aufträge nicht mehr ausführen kann.

Dagegen ſtehen noch Looſe der Kölner Flora-Lotterie

deren Ziehung jedenfalls am 27. December er. ſtattfindet,
à 3 Mark zu Dienſten. Jch liefere für M. 60 22 Looſe und
nehme unverkaufte Looſe zurück, wenn ſolche bis längſtens 24. De
cember er. in meinem Beſitz ſind.

Gewinne werden auch bei dieſer Lotterie laut Plan in Baar

bezahlt.
Köln, den 24. November 1875.

Der alleinige General-Agent: B. J. Dussault in Köln.

Die Filiale Halle a/S., gr. Steinstr. 10,
der Seifenfabrik von C. H. Oehmig-Weidlich in Zeitz
empfiehlt zur beſten und vortheilhafteſten Reinigung der Hauswäſche nachſtebende
Sorten Waſchſeifen:

1) Vor Allem die Prima Kernſeife, hellgelb, als die anerkannt beſte
Waſchſeife; ſie dient zur Reinigung jeder Stoffe, auch der feinſten iſt vollſtändig
rein und neutral abgerichtet und von ſolcher Gute, daß ein Pfund derſelben eben
ſo viel Wäſche reinigt, wie 2——3 Pfund der gewöhnlich im Handel vorkommenden
biligeren Seifen. Der Waſche ſelbſt giebt ſie einen angenehmen Geruch.

2) Die HarzPalmöl-Kernſeife und die Harzſeife I. Qual., dieſelben
nden beſonders zum Waſchen bunter und ſehr ſchmutziger Waſche die beſte

erwendung.3) Die Elainſeife J. und die gekörnte Elain Schmierſeife, beim
Einweichen der Wäſche durch Einquirlen angewendet ſind die vortheilhafteſtender Hauswaſche und erſtere Sorte dabei die beſte zum
Scheuern.

Wir fabriciren auch außerdem noch alle anderen im Handel uur
vorkommenden Waſchſeifen, die wir zu äußerſten Preiſen offeriren,
bei größerer Abnahme entſprechend billiger.

bei 1 Packet. bei s Pack. bei 25 Pack.
Stearin-Lichte, Wiener, Zollpfund-Packung 10 9

„Canalkerzen 10Geſellſchafts 10Klavierkerzen e 4 eTrauerlichte 14 1585 18Wagenlichte 22 Loth z 8

v tn 3 r Zu 7 zeeunda u 2Tertia S 20 6
beſtes harteſtes Fabrikat, 20 Loth 5 s 5 zAußerdem halten wir unſer reichhaltiges Lager in allen Sorten Toilette

Wachswaaren, Wachsſtock aus reinem Bie-

Wiederverkäufern äußerſte Engros- Preiſe.
Seiſenfabrik von C. H. Oehmig-Weidlich.

gegründet im Jahre 1807.
Filiale grosse Steinstrasse 10.

Anſprüche bei Strafe des Ausſchluſſes von der Maſſe und bei Verluſt

Rechtsanwälte bei unterzeichneter Behörde anzumelden, zu begründen

Zu practiſchen Weihnachts Einkäufen
halte mein großes Lager ſämmtlicher Neuheiten

ſortiger M ägeheartibel

in ſauberſter Ausführung und guten haltbaren
Stoffen beſtens empfohlen.

Ierrenhemden,
Hemdeneinsätze, Kragen und Manschetten

in Chiüffon, Cretonne, Leinen
und Flanell,

anerkannt gut ſitzend nach neueſten engliſchen
und amerikaniſchen Schnitten.

Gänzlicher Ausverkauf
wegen Aufgabe des Fetailgeſchäftes.
Zu bevorſtehenden Weihnachtseinkäufen empfehle

ich hiermit mein großes Lager von franzöſiſchen, eng
liſchen und deutſchen Luxus- Artikeln in Galanterie-
und feinen Lederwaaren, ebenſo auch Reiſe u. Jagd-
Artikel von den feinſten und praktiſchſten eigner
Fabrik. Um ſo ſchnell wie möglich mit dem ganzen Ver
kauf fertig zu werden offerire ich ſämmtliche Waaren zu
Selbſtkoſten- Preiſen. Zurückgeſetzte Waaren bedeu-
tend billiger. 8Richard rauy,

„abrikant feiner Keiſe- und Jagd-Artikel,Halle a/S. gr. reine [B. 8846.)

Photographien, Münchner und Stutt-
garter Bilderbogen und Bilderbücher
zu haben bei
Eeddl. Amntom in FIaIIG. Bauer. 1.

Mandschuhe
in Glacé-, Wildleder, Buckskinmn,

Glaceé- und wildlederne mit Pelzfutter.

Fantfasie-
Hüte, Mützen und Cyländer-Hüte.

Tricotagen.
Jacken, Unterbein Kleider in Wolle und
Seide für Herren und Damen, sowie Cachenez für
Herren u. Damen, Hosenträger, Reisedecken. J

Wiener Damen-NMorgenschuhe.is Di S tion Hausverkauf. Alles in grösster r empfehlen zu
ienstag den S. Dec. C. Veränderungs halber will ich mein J 3er Vormittag 11 Uhr verſteigere Haus, worin ſeit 40 Jahren Ma- M Cihnachts- Einkäufen

in r Gaſthof zu den S Ku Ferigl und Weinhandlung

e ne e J. IeutgebOberwalder,n Zahlung in Reichsgelde. nen Seintich Arendt. l 9
W. EIlste, Auctions-Commiſſar. Cöthen.s Capitalien Beſte Ulmer Doggen, 6 Wochen Leipzigerstr C W

r 2nf gute Hypothek auszuleihen. g(t, hat zu verkaufen Louis Wer-
eC. Jahn, gr. Ulrichsſtraße nicke in Bennſtedt.



An Cassa-Bestand
„Woechsoel im Portefeullle
„Vorrath an Papier

do. an Stroh
do. an Lumpen
do. an div. Material

m do. an Koblen
Bau- Conto
59 Abschreibung

Fabrikgrundstücks-Cto.
59/ Abgohreibung
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99

„NMaschinen- und Utensi-
lien Conto

10 Abschreibung
AMobilien- Conto
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„Ackergrundstiücks- Cto.
„PDoebitores

Gewinn- u. Verlust-Cont
Vortrag 1873/74
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8
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25 11

S
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79826 18 6 79826

Der Vorstand

gr.

Reparaturen und Bestellungen
werden zu billigſten Preiſen ſorgfältig und gut ausgeführt.

gr. Seit A, C. Dressler er. Sir

e e e eErnst Moritz Arndt- Lotterie
Ziehung Weihnachten 1875.
7000 6000 5000 40002 2000 3 1000 5600 10 59 300 20 59 150Werth Gewinne. 50,000 Looſe
75000 Gewinne. Looſe, ſo
lange ſolche disvonibel, à 3 Mark bei

A. RBleeser
Haupt Agent Schmeerſtr. 25.

Wälh. Bützow.
Gustav Rühlemann.

Eine Tasse Kaffee
von vorzüglichen Geſchmack und
prachtvoller Farbe, wie man ſie
n Wien, Prag und in den

Pöhmiſchen Bädern trinkt, er
ielt man, wenn man dem

ohnen-Kaffee eine Kleinigkeit

FeigenKaffee“) zuſetzt.

Von den Redactionen des
„Bazar“, „Ueber Land und Meer“

und allen bedeutenden Journalen
S Deutſchlands als das beſte und
Ireinſte Fabrikat dieſer Art Wwpfob.
Jien. Preis à Pfund 1 Mark.

Bei Abnahme von 5 Pfund
dung franko. Zu haben in der
Fabrik von Otto E. Weber,
J Berlin S G., Schmid-Str. 31.
a r e

uſen

Wir ſuchen per ſofort oder per
1. Januar 1876 einen Commis,

Otto E. Weber“s l

Zörbig, den 30. Juni 1875.

J. Schroeter.

r X. PDressſor r w.
bittet ſein vorzüglich ſortirtes Pelzwasren-, Mat und

Mützenlager bei Bedarf gütigſt zu berückſichtigen.

Spieldoſen, Muſikwerkr
Uhrketten in jeder Art

ſtets in neueſten Muſtern auf Lager
empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen

Ludwig Tnauth,Geiſtſtraße Nr. 59.
x

11 Spa nnendes Weihnachtsſpiel 11
Für dieſe Saiſon erſchien:

ſpiel.Das Max und WMoritz ne
Ein luſtiges Würfelſpiel für die Jugend und

Preis 1 M. 80 Pf. (18 Sgr.) Pracht Ausgabe mit vielen Ueber
raſchungen 4 Mark. Eine neue intereſſante Spielmethode.

Zu haben in der Buchhandlung von Schroedel Simon
in Halle am Markt.

eeeeeeeeeererrrrreeeee23 n

welcher mit der Eiſenbranche ver
traut, zu engagiren. Qualifizirte
Bewerber mit Prima-Referenzen
wollen ſich direkt an uns wenden.

Weimar, Decbr. 1875.
J. C. Neiſen S Co.,

Eiſenhandlung en gros et en detail.

G. Goldschmidt's Wwe,
66 grosse Steinstr. 66, I. Etage.

Restaurant.
Vorzügliche Weine. Echte Export-

Riere. Alle Belicatessen der Saison.
Déjeuners, Diners u. Soupers,

die auch ausser dem Hause arrangirt werden,

*5*

e

rP

Haut, Froſtſchaden ec., à Fl. 50 bei
Albin Hentze, echmeerſtr. 3h.

Apotheker Benemann's
Reſtitutions Fluid

iſt n Seh-nenlahmheiten e. bei Pfer-
den, e ſ. w. dasvorzüglichſte Mittel. Dieſer
Reſtitutions-Fluid hat n
und Nachbeſtellung von Sr. Königl.
Hoheit Prinz Caxl und von Sr.
Excellenz General Feldmarschall
Graf v. Wrangel erhalten. à Fl.
1 RM. 50 Pfg. im General-Depöt v.
Apin Hertre, Schmeerstr. 36G,

Alsl eben aS. b. Hrin. Schreiber.
Herr Camillo NReißmann

aus K. wird gebeten ſeine jetzige
Adr. ſeinem Freunde O. P. an
das Annoncenburean von
Bernh. Freyer in Leipzig
zu ſenden.
Wiederverkänfer erhalten Rabatt!

Gasthöfe, Brauereien,
mänhlen. Ziegeleien i.
ſind zu verkaufen.
C. Jahn, gr. Ulrichsſtr.

Restaurant zur

„Forelle“
gr. Schlamm 10b.

empfing erſte Sendung
f. Cracauer (Böhmisch) Bier

und empfiehlt ſolches à Seidel 15

Pfg. [H. 52006b.
Hall. Liedertafel.

Sonnabend d. 18. Dec. v. Ab. 8Uhrab
Generalverſammlung.

Entlaufen
ein junger brauner Jagdhund, gegen
gute Belohnung abzugeben

Spiegelgaſſe 12.
Vor Ankauf wird gewarnt.

FamilienNachrichten.
Verlobungs Anzeige.

Die Verlobung unſerer Tochter
Lina mit dem Kaufmann Herrn
Heinrich Gregory in Hau-
ſen bei Frankfurt a/ M. beehren
wir uns hierdurch anzuzeigen.

Jeßnitz i/Anh. im Dec. 1875.
Julius Lange und Frau

TodesAnzeige.
Heute Morgen 5 Uhr wurde

uns unſere gute Tochter und
Schweſter Lina nach 4wöchentlichem
Krankenlager durch den Tod ent

J riſſen, was wir tiefbetrübt mit der
Bitte um ſtilles Beileid hierdurch
anzeigen.

alle a/S., d. 16. Decbr. 1875.
Elſte, Auctions-Commiſſar.

Pauline Elſte geb. Senff.

Louiſe

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Marie
Geſchwiſter Elſte.

Arno

dasvorzüglich gegen aufgeſprungene

Da
Spieler
Nockler,

Zweite Beilage. nen
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Zweite Beilage zu 295 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Perlage).
Halle, Freitag den 17. December 1875.

Dritte Weihnachtswanderung
durch den Jnſeratenthetl der „Halliſchen Zeitung.“

77 Nachdem wir bei den Gold und Silberwaaren geſtern Halt ge
macht haben, ſetzen wir heute unſere Wanderung fort, indem wir uns
zunächſt in das Geſchäft von Ludwig Knauth Geiſtſtraße 59) be-
geben, wo uns noch einmal Uhrketten aufſtoßen, zugleich aber Spiel:
doſen der verſchiedenſten Art.

Das muſikaliſche Spiel weiſt nus weiter auf die hübſche optiſche
Spielerei der Laterna magica, wie ſie Jul. Herm. Schmidt (Carl
Nockler, Schmeerſtraße 29) in der neueſten Conſtruction mit Farben-
ſpielen vorräthig hat. Zugleich findet man hier kleine Dampfmaſchinen,
wie Loromotiven, Locomobilen u. A., die mit Spiritus geheizt werden
können und für Knaben gewiß recht paſſende Geſchenke abgeben.

Da wir nun gerade die Kinder im Auge haben, ſo nehmen wir
ſogleich auch die Kindermöbel von Gebrüder Bethmann (gr. Stein
ſtraße 63) in Augenſchein, wo wir überhaupt ein Lager maſſiv ge-
bogener Holzarbeiten, als Schaukelſtühle, Fauteuils, Sophas und Rohr
ſeſſel finden.

Die Rückſicht auf die Kinder veranlaßt uns ferner, das Soxne-
berger Puppenlager von G. Brecht (an der Glauchaer Kirche Nr. 3)
in Augenſchein zu nehmen, ſowie die große Auswahl von Tuſchkaſten
von Albert Schlüter (gr. Steinſtraße 6), der uns zugleich mit
holländiſchen Stearinkerzen, die nicht laufen, ſparſam und ſehr hell
brennen, dienen kann.

Unſere Gedanken ſind damit auf den Chriſtbaum gelenkt, für deſſen
Erleuchtung wir auch in der Filiale der Seifenfabrik von C. H. Oeh-
mig-Weidlich in Zeitz (gr. Steinſtraße 10) uns das nöthige Material
holen können. Daß wir uns da auch mit dem für die Cultivirung
der Haut, ſowie für die tadelloſe Reinheit der Wäſche ſo unentbehr-
lichen Säuberungsmittel in vollſtem Umfange verſorgen können, ver-

ſteht ſich eigentlich wohl von ſelbſt Daſſelbe gilt von dem Lager von
Guſtav Kolbe (gr. Ufrichsſtraße 51), der übrigens zur Ausſchmückung
des Chriſtbaumes neben Kerzen und Wachsſtöcken beſonders auch ſeine
Wachs- und Seifenfiguren und Phantaſie-Parfümerien empfiehlt.

Für die Ausſchmückung des Chriſtbaums, ſowie des Weihngchts-
tiſches durch Confecte, Marzipane und ähnliche Süßigkeiten können wir
uns noch bei Alfred Blau Leipzigerſtraße 18), bei Thankmar
Enke (gr. Ulrichsſtraße 56) ſowie bei C. T. Müller (Leipzigerſtr. 1)
mit allem dazu Nöthigen reichlich verſorgen.

Wie wir einen geſchmückten Weihnachtsbaum gern haben, ſo
pflegen wir auch dem Weihnachts tiſch ſelbſt den größtmöglichſten
Schmuck zu verleihen. Wir verſehen ihn darum mit manchen Dingen,
die an ſich zwar recht nützlich und angenehm ſind, auf die wir aber
nicht immer verfallen würden, wenn es nicht gerade gälte, noch eine
Lücke, die ſich unſchön ausnehmen würde, auszufüllen und ſo den
Schmuck des Weihnachtstiſches abzurunden. Zu dieſem Zwecke bietet
uns nun die Papierhandlung von R. Franzke (Barfüßerſtr. 6a) die
beſte Gelegenheit. Beſonders empfehlen ſich dazu die feinen Brief-
bogen und Couverts mit den zweifarbigen Doppelmonogrammen, be-

ſonders auch die eleganten Caſſetten, die mit 50 Bogen und 50 Cou-
verts mit einfarbigen, ſehr geſchmackvollen Jnitialen gefüllt ſind. Außer-
dem finden ſich da Parfümerien, Seifen, Bau de Cologne, auch Sultan-
Cigarretten. Dies erinnert uns daran, daß, wenn Eigarrenkiſten auch
kein beſonderer Schmuck ſind für den Weidnachtstiſch, ſie doch mit
unter ein recht bequemes Auskunfcsmittel ſiad, um ſich aus der Ver-
legenheit zu helfen, wenn man Jemand zwar nicht eigentlich groß zu
beſchenken Anlaß hat, aber ihn zu Weihnachten doch nicht leer aus-
gehen laſſen will. Darum gedenken wir bei dieſer Gelegenheit auch
des großen und gut aſſortirten Cigarren-Lagers von Steinbrecher u.
Jasper (Markt, Ecke der Leipzigerſtraße).

Denſelben Zweck erfüllen unter Umſtänden ein Paar Handſchuhe,
oder auch vielleicht ein ganzes Dutzend, womit übrigens nicht geſagt
ſein ſoll, daß die Handſchuhe bei den Weihnachtsbeſcheerungen nur als
Lückenbüßer fungiren. Auf jedem Fall alſo iſt es angemeſſen, daß wir
uns auch nach den Handlungen umſehen, wo wir dieſen überaus wich-
tigen Artikel finden. Wir machen daher auf die von Alb. Grötzner
(gr. Stein und Mittelſtraßen-Ecke), ſowie auf die von Franz Weiße
(gr. Ulrichsſtraße 48) aufmerkſam und haben wohl kaum nöthig hinzu-
zufügen, daß es da auch an Shlipſen, ſeidenen und wollenen Shwal-
tüchern und Aehnlichem nicht fehlt.

Wir ſind hiermit auf einem Gebiete angelangt, wo die verſchie
denen Geſchäfte mannigfach in einander greifen, und wo es nicht ſchwer
hält von einem zum andern den Uebergang zu finden. Es wird nicht
als ein Sprung betrachtet werden können, wenn wir von den Hand
ſchuhlagern zu einem Lager von Lederwaaren übergehen, wie wir ein
ſolches bei Conrad Weyland ((gr. Steinſtraße 13) finden, deſſen
Reiſe, Jagd, Schul und Galanteriewaaren beſtens empfohlen werden
önne. Ebenſo iſt es kein Sprung, wenn wir uns zu den Pelz,

Hut und Mützenlager von A. C. Dreßler (gr. Steinſtraße 5) wen-
den, das ſich ſelbſt ſchon genug empfiehlt, ſo daß es nur genannt zu
werden braucht. Von hier können o wir ganz ungezwungen den Ueber
gang machen zu dem Ausverkauf eleganter Filz- und Sammethüte, der
bei Mathilde Halle (Graſeweg) zu jedem annehmbaren Preiſe ſtatt
finder, ebenſo zu dem Geſchäft von P. Naucke (Schülerſihof 18), tie
eine große Auswahl von Hüten, Kapotten, Baſchlicks, Shawltüchern,
Herren und Damenhemden u. A. zur Verfügung ſtellt.

Wir könnten in einem Athem noch eine Reihe von Geſchäften
J runtn, in welchem die erwähnten, ſowie andere in daſſelbe Fach ein

ſchlagende Artikel zu finden find. Doch damit der Athem nicht aus-
geht, holen wir von neuem aus und empfehlen die Handſchuhfabrik
von H. Schmidt (gr. Ulrichsſtraße 50), welche Handſchuhe in Glace
und Wildleder, Pelz und Buckskin, Shliſe, Cravatten u. A. vorräthig
hält, ferner die Putzhandlung von C. Nietzſch (gr. Klausſtr. 5), in
welcher es an keinem in ihr Fach ſchlogenden Artikel fehlt, ſodann die
hochfeine Putz- und Mode- Handlung von A. u. E. Düvinage (Bar-
füßerſtraße 6), welche in Anfertigung eleganter und einfacher Damen-
garderobe nach ächt Pariſer Muſtern ausgezeichnet iſt, und deren Spe-
cialität, franzöſiſche Blumen und Bänder, nebſt den eleganten Ball
und Geſellſchafts-Coiffüren noch beſonders genannt zu werden verdienen
Erwähnenswerth ſind endlich noch das Lager fertiger Wäſche von H.
Wolfenſtein (Eentral-Verkaufs-Bazar, Klausſtr. 41, zur Stadt Zürich),
wo u. A. Engliſche und Bielefelder Taſchentücher mit kleinen Webe-
fehlern, das halbe Dutzend zu 5 Sgr., zu haben ſind, ſowie die Hand
lung don Emilie Schmidt (gr. Ulrichsſtr. 23), die in Leinen, Bar-
chent, Flanell, Wolle, Moiréèe, fertige Bekleidungsgegenſtän0e aller Art
auf Lager hat.

Eine kaum überſehbare Fülle von Artikeln der eben erwähnten
Art finden wir in dem Allgem. Deutſchen Conſum- Geſchäft
(gr. Ulrichsſtr. 11), das wegen vorausſichtlicher Auflöſung der Filiale
in Halle die Preiſe für ſämmtliche Waaren um die Hälfte des Werthes
reducirt hat, wie der ausgegebene Preis-Courant im Einzelnen nach-
weiſt.

Nachdem wir noch der Geraer reinwollener Kleiderſtoffe gedacht
haben, die Ferd. Tombo Leipzigerſtr. 54) zu den ſolideſten feſteſten
Preiſen empfiehlt, machen wir zum Schluß noch in aller Kürze auf
die Reiſe- und Schlafoecken in Plüſch, Seide und Wolle von Leh-
mann, früher Pfaffenberg (Leipzigerſtr. 80), auf den Ausverkauf
von Glas, Porzellan, Steingut und Syderolith von Guſtav Ferber
(gr. Ulrichsſtr. 12), die Brillen, Reißzeuge, Pincenez und Barometer
von Carl Potzelt (Barfüßerſtr. 4), auf die Damenkämme von Aug.
Paul Schmeerſtr. 5), auf die Grude-Koch Apparate, die in 24 Stun-
den pro Perſon ein Brennmaterial von nur circa 1 Pfennig erfordern,
bei Sachße u. Co. (Leipzigerplatz 1), auf das Möbelmagazin von C.
Dettenborn, das ja wohl hinlänglich bekannt iſt und keines Wortes
der Empfehlung bedarf, und endlich noch auf die feuer und diebes-
ſicheren Geldſchränke von Chr. Bötticher Lindenſtraße 1) auf
merkſam.

Stadt- Theater.
Erſtes Gaſtſpiel des Herrn Barnay.

Noch nie bin ich, ſo oft ich in den letzten Jahren das hieſige Theater beſucht
habe, Zeuge eines ſo intenfiven Beifalles geweſen, wie es geſtern dem Herrn
Barnay zu Theil geworden iſt. Wenn er nun nach einem Aktſchluß nicht bloß
ein, ſondern mehrmals herausgerufen wurde, was in Halle zu den größten Sel-
tenveiten gehört und ſelbſt Fräul. Ellmenreich und Hrn. Sontag im vorigen
Jahre nicht zu Theil geworden iſt, ſo hoörte ich nicht ſelten, wie ſich Stimmen
dahin außerten, daß etwas weniger Beifall, dafur aber etwas mehr Theatecbeſuch
Herrn Barnay wohl lieber geweſen ſein durfte.

Das Theater war ſo zum Erſchrecken leer, daß ich, ohne eine Indiseretion
zu begehen, offen eingeſtehen darf, ein Theil wenigſtens der Theaterbeſucher wurde

ch nicht gewundert haben, wenn nach einem der ziemlich langen Zwiſchenakte
der Vorhang aufgegangen wäre, nicht damit das Stuck fortgeſetzt, ſondern dem
Publikum die Mittheilung gemacht würde, Here Bacnay ſehe ſich
vlötzlich ein geteetener Hinderniſſe wegen außer Stande, ſein Spiel fortzu-
ſetzen. Ein Kreis von Zuſchauern war darauf wirklich vorbereitet und detrachtete
es als eine beſondere Liebenswurdigkeit, daß Herr Barnay ruhig weiter ſpielte.

Faſt möchte ich hiernach annehmen, daß Herr Barnay ſein Gaſtſpiel auch
fortſetzen und es nicht machen wird wie im vorigen Jahre Herr Lebfeld, der
nach einer ſchwach beſuchten Vorſtellung wieder abreiſte. Noch ſchlimmer hatte
es Herr Robert gemacht, der, ehe er noch aufgetreten war, wieder vom Schau-
platze ſeiner angekündigten Thaten verſchwand. Wenn dieſe Zeilen gedruckt ſein
werden, muß es ſich ja entſchieden haben, ob der dem Herrn Baruav zu Theil
d en wahrhaft glänzende Empfang bei ihm ſtärker in die Wagſchale gefallen
ein wird als der vorausſichtliche Mangel jeglicher Einnahme. Sollte ſich meine

Vermuthung beſtätigen, daß er ſich nicht abſchrecken laſſen wird, ſo weifle ich
nicht, daß noch der glänzeydſte Erfolg ſein muthiges Ausharren krönen wird.

Die Sache ſcheint mir nämlich einfach ſo zu liegen. Sobald es in Halle
zur abſoluten Gewißheit geworden iſt, daß man Gelegenheit hat, einen bedeuten-
den Künſtler zu ſehen, ſo finden ſich jederzeit Leute genug, um das Theater bis
auf den letzten Platz zu fullen. Mögen die Zeiten auch noch ſo ſchlecht ſein, mag
auch in der Geſchäftswelt noch ſo ſehr Flauheit herrſchen, mag auch Weihnach-
ten vor der Thur ſtehen, ſo viel Leute giebts noch immer in ausreichender Menge,
die, wenn wirklich etwas Gediegenes und Bedeutendes in abſolut ſicherer Ausſicht
iſt, ſich dies nicht entgehen laſſen wollen.

Dies muß freili verbrieft und gleichſam beſiegelt ſein. Bis dahin iſt
man in dieſen ſchlechten Zeiten allerdings voller Zurückhaltung und Entſagung
Man nimmt eine abwartende Stellung ein, und einer uberläßt es dem andern,
ſich zu überzeugen, ob etwas wirklich Sevenswerthes geboten wird. Stellt
u 7 v mit abſoluter Gewißheit heraue, dann iſt der Enthußasmus
auch um ſo großer.

Es war ein gewagtes Unternehmen von Herrn Barnay, ſich in Halle mit
König Roderich von Felix ſDahn Allen Reſpekt vorHerrn Barnay, aber, ſo beruühmt er auch ſonſt ſein mag dem Hallenſer iſt er doch
noch nicht bekannt genug, um durch ſeine werthe Perſönlichkeit an ſich ſchon eine
Auziehungskraft auszuuüben. Das mag keine Wahrheit ſein, aber eine
Wahrheit iſt es doch, und es iſt immerhin ein Gluck, daß ſie erträglich iſt, da

alle ja nicht die Welt iſt. Wenn ſich nun Herr Barnay mit einem berühmten
tuück eingeführt hätte, ſo würde das ſeine Anziehungskraft daben ausüben kön-

nen, und dabei wäre das Talent des Darſtellers zunächt als eine äußerſt will-
kommene Zugabe erſchienen, um ſofort fur die folgenden Vorſtellungen als die
Hauptſache zu erſcheinen.

Statt deſſen führte ſich Herr Barnay mit einem hier augenſcheinlich noch
wenig bekannten Stück ein. Er mag gedacht haben: „das Stuck iſt ja in Kö
nigsberg in einem und demſelben Winter wohl an die 14 mal unter dem größten
Beifall aufgeführt worden. Dann hat es auch am Berliner Nationalthbeater die
Feuerprobe beſtanden, unter der, wie Ernſt Wicherts „Frau fur die Welt“ bewie-
ſen hat, manches Stück nicht beſteht, das in Königsberg ſehr wohl gefallen hat.
Es iſt auch in Zeit mit Beifall gegeben worden. Es iſt überhaupt über einen
großen Theil der Buühnen Deutſchlands mit durchſchlagenden Erfolge gegangen
Es iſt auch in Blättern wie die GSegenwart, die Nationalzeitung, die Blätte.
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für literariſche Unterhaltung als ein Stöck von großer Buhnenwirkſamkeit cha
rakteriſirt worden. Außerdem iſt der Verfaſſer nicht bloß ein ziemlich allgemein
bekannter kyriker, ſondern er muß auch in Halle in Univerſitätskreiſen woyl be
kannt ſein, da er ſich auch als Gelerrter einen Namen gemacht hat. Sollten
alſo ſeire Collegen an der Univerſität, die ſein Werk „Die Könige der Germanen“kennen, nicht begierig ſein, eine bereits mit vielem Erfolg aufgefährte dramatiſche

Schöpfung dieſes Gelehrten kennen zu lernen
In ellen dieſen Reflexionen, wie ſie Herr Barnay vermuthlich gebabt hat,

it ihm eine grundliche Enttäuſchung nicht erſpart geblieben, wie ſie auf dem
Boden der Kunſt nun eirmal nicht den Seltenheiten gehört. Jch wage nicht
zu beraupten, daß man hier Felix Dahn nicht gekannt, und daß man von ſeinem
König Roderich nichts gehört hat. Dern dicſe Behauptung wäre in der That
etwas kühn. Aber man hat abwarten wollen. Und darauf muß ſich ein
Küunſtler, der hier zum erſten mal gaſtirt, gefaßt machen. Jſt er bier erſt, ſo zu
ſagen, eingebürgert, dann kann er eines beſſeren Empfanges gewiß ſein. So ſind
nun r wol die hieſigen Verhältniſſe. Das iſt ein Faktor, mit dem man rech-

nen muß.
Um das Bisberige zu ergänzen, muß ich noch eonſtatiren, daß Herr Barnay,

was mich ſehr fur ihn cingenommen hat, jede Art von Reklame verſchmäht hat.
Vor einem Jahre haben
ſeine ſieben Orden, die er von verſchiedenen Potentaten davongetragen, für ſich
nicht ohne Erfolg Reklame machen ließ. Es ſollte mich wundern, wenn Herr
Barnay als Ehrenmitglied des Meininger Hoftheaters nicht auch Orden aufzu-
weiſen haben ſollte Wenn dies der Fall ware, und er doch darauf verzichtet

hätte, damit zu prunken und Reklame zu machen, ſo wurde ihm dies nur zum
Ruhme gereichen. Denn ein Kuünſtler ſoll nicht durch Orden, ſondern durch
kunſtleriſche Wirkung imponircn. Und das hat Herr Barnay geſtern in vollem

Maße gethan.
Hiermit mächte ich fur heute ſchließen und mir eine eingehende Beſprechung

des geſtrigen Stuckes, ſowie des Spieles des Herrn Barnay und der ihn unter-
ftützenden hieſigen Schauſpieler fur den Fall erſparen, das König Roderich, wie
von Anfang an beabſichtigt worden iſt, noch einmal zur Aufführung kommt. Fur
dieſen Fall möchte ich dem werthen Gaſt, ohne mich prophetiſcher Gaben rühmen
zu wollen, ein volles Haus in ziemlich ſichere Ausſicht ſtellen. C Eqhul

r. E. ul;z.
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 15. bis 16. December.
Kronprinz. Hr. Regierungsrath v. Trampe m. Diener a. Pommern. Hr.

Lieut. a. D. Baron v. Windiſch a. Berlin. Hr. Rittergutsbeſ. Kuhlmay
a. Haag i. Holland. Hr. Lffieier Graf v. Reichenbach a. Weſtphalen.
Hr. Juriſt Weishaupt a. Bonn. Hr. Zahlmeiſter Born a. Magdeburg.
Hr. Kapitän Supper a. Hamburg Hr. pract. Arzt Dr. Erfling a. Bres-
lau. Hr. Fabrikbeſ. Zellmer a. Nordhauſen. Die Hrrn. Kaufl. Bieder-
mann a. Bremen, Großmann a. Frankfurt, Kremſer a. Muühlhauſen, Rüden-
burg a. Cöln, Scheidt a. Munſier.

Stadt Zurich. Hr. Rittergutsbeſ. Hilld a. Bromberg. Hr. Apotheker Schiff
a. Ems. Hr. Bahninſpector Keil a. Caſſel. Hr. Lieut. d. R. Broock a.
Halberſtadt. Hr. Dr. wed. Faß a. Hanau. Baron v. Balſe a.
Schwerin. Die Hrrn. Kaufl. Kuümm a. Leiyzig,
u. Wurſt a. Berlin, Lochow a. Magdeburg, Schröter a. Cöln, Haaſe a
Bremen, Beinert a. Coblenz, Reinicke a. Danzig.

Stadt Hamburg. Hr. Rittergutsbeſ. Maquet a. Thierbach. Hr. Appell.
Ger. Referendar Caspar a. Wernigerode. Hr. Officier Meuſel a. Berlin.
Hr. Fabrikbeſ. Schottmann a. Frankfurt a. O. Hr. Rent. Jung a. Dres
den. Hr. Rechtsanwalt v. Bieden a. Hamburg. Die Hrrn, Kaufl. Hauſer
a. Dresden, Thonret a. Hamburg, Schneider a. Mutzig, Strauß a. Chem-
nitz, Holſtein a. Hamburg, Kuhnen a. Crefeld.

Goldeue Roſe. Hr. Oberſt v. Tiedemann a. Dornt. Frau Oberlehrer Lunge
u. Frau Baumeiſter Rodel a. Plauen. Hr. Guünther m. Gem. a. Berlin.
Hr. Jngenieur Fiſcher a. Berlin. Hr. 8iuo. theol. Schön a. Leipzig. Die

Kaufl. O. Kohlberg a. Löbejun, Bremer a. Cöln, Fr. Kohlberg a.
nnern.

Goldene Kugel. Hr Apotheker Dr. Voltersdorf a. Frankfurt a. M. Hr.Oberamtmann Grauſe a. Braunſchweig Hr. Jngenieur Maiſner a. zweuſel

witz. Die Hrrn. Jnſpector Hildebrand u. Beamten Gebr. Schulz a.
Magdeburg. Hr. Rittergutsbeſ. Lindenberg a. Grauſchwitz i. S. Die
Hrru. Kaufl. Loſer a. Berlin, Gottſchalk u. Baum a. Mainz, Leventer a.
Remſcheid, Oelkers a. Herzberg a. H., Huth, Gebr. Frank u. Goldſchmidt
a. Magdeburg, Bucky a. Vordhauſen, Frankenſchwert a Nuürnkerg, Bacha-
rach a. Caſſel, Leopold a. Braunſchweig.

Stadt Berlin. Hr. Wagner a. Schlettſtadt. Die Hrrn. Lehrer Schulze,
Oekon. Heyne m. Frau u. Gräfenhein a. Berlin. Hr. Conditor Huhne
mann a. Herzberg. Die Hrrn. Kaufl. Bergel a. Frankfurt a. M., Vogts

a, Neuwerk i. Thr., Falk a. Calbe a. S., Schmidt a. Berlin.
—n—Öſ ürkk

Im Otto Janke'ſchen Verlage in Berlin erſchien ſoeben die fünfte Auf-
lage des humoriſtiſchen Ernſt Koſſak-Hildebrandt'ſchen Buches „Die Reiſe um

die Erde“, welche auch allen Denen empfohlen ſein mag, die ſich an der Vor
ſtellung der „Achtzig Tage um die Erde“ im VictoriaTheater ergoötzt haben.
Faſt genau ebenſo, wie der Held in dieſem Stuck, reiſ'ie ſ. Z. der große Maler
E. Hildebrandt um die Erde. Zuerſt nach Aegypten, dann nach Ceylon, Jndien,
Ching, Jgpan, San-Francisko, New-Vork und England. Das Koſſak'ſche Werk
iſt mit köſtlichem Humor geſchrieben und eignet ſich durch ſeine gediegene Aus
ſtattung zu einem paſſenden Weihnachtsgeſchenk fur Jedermann. Jn demſelben
Verlage erſchienen auch neue und wohlfeile Ausgaben von Willibald Alexis' Wer-
ken. A. B. Marx, Beethoven's Leben und Schaffen Gutzkow's Zauberer
von Rom deſſen Ritter vom Geiſt Francois letzte Reckenburgerin (in dritter
Auflage), welche unſern Leſern empfohlen ſein mögen. Auch das bekannte Koch-
buch des Grafen zu Muünſt er kunſers Engliſchen Botſchafters, iſt in neuer
Auflage bei Otto Janke erſchienen.

Halliſcher Tages Kalender

Halliſcher Local-Anzeiger.
Freitag den 17. December:

Kirchliche Anzeigen.
Zu Glaucha: Ab. 8 Bibelſtunde Paſtor Seiler.

Untrverſtrats-Bibliothek: Vm. 10 1.
Standesamt: Vm. v. 9-- 1 u. Nm. v. 3 geöffnet im Waagegebäude Ein

ang Rathhaus.
Einwohner Melde-Amt: Expeditionsſtunden von Vm. 8--1 u. Nm. v. 3 6

Rathhaus Zimmer Nr. 7, I.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe: Igſenſturder Vm. 8--1, Nm. 3--4.

wir's erlebt, daß ein ſonſt nicht unbedeutender Gaſt

Hr.Schiem a. Dresden Alb

GBäreau der Handelskammen, Brüderſtr. 16 (im früher Haring'ſchen Hauſe III.geöffnet v. 9 12 Vm. u. v. 3—-7 n e kanfmanniſhen u. dertriiche

ublikum zur e Aufnahme von Anträgen, Beſchwerden und Gut
achten, ſowie zur Auskunft Ertheilung in Handels u. Verkehrs-Angelegenheiten.

Kaufmänniſcher Verein Ab. 8 r Brauhausg. 9 Engliſcher Sprachunterricht.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8--10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.
Volksbibliotbhek: Ab. von 7—8 geöffnet im Rathhaus.
u r Volksſchule: Deutſch u. Rechnen; Gewerbeſchule: Ga-

belsbergerſche Stenograrhie, Geſchichte u. Geogravhie Ab. 8.
Geſangverein Arion: Ab. S Uebungsſtunde im „Paradles“.

Stadt-Theater: Ab. 7 „Koöoönig Roderich“, Trauerſpiel.
G. Uhlig's Kunſt- und Muſikwerk Ausſtellung (Untere Leip

gerſtr. neben d. „gold. Löwen“) iſt täglich von Vm. s bis Ab. 7 geoöffnet.
6. Gröhe's Theehandlung, Leipzigerſtr. 104, gold. Löwe, Halle aS.

Magazin chineſiſcher und javaniſcher Induſtriewaaren alter und neuer Kunſt-
gegenſtände aus Chipa, Japan, Bombay u Slaw.

Frauenverein zur Armen- und Krankenpflege. Allen
Freunden des Vereins zeigen wir an, daß die Weihnachtsbeſcheerungen
in unſerer Anſtalt am Martinsberge am 21. und 22. December Punkt

4 Uhr ſtattfinden. Der Vorſtand.
Vaterländiſcher Frauenverein. Den geehrten Mitgliedern

und Wohlthätern des hieſigen Zweigvereins zeigen wir ergebenſt an,
daß uns die Pflicht gebietet, noch vor Neujahr die Vereinsbeiträge pr.
1875 einziehen zu laſſen, damit wir in der Lage ſind, unſere Verbind-
lichkeiten dem Hauptverein gegenüber zu erfüllen. Ueber die Thätig-

ſeit des Vereins, welche allerdings vorzugsweiſe eine ſammelnde iſt,
ſo wie über den Vermögensſtand ſoll in einer in der Wohnung der
Vorſitzenden Königsplatz Nr. 2) ſtattfindenden Generalverſammlung,
Mittwoch d. 5. Jan. 1876 Nachmittags 4 Uhr Rechenſchaft gegeben
werden. Der Vorſtand: Mathilde v. Voß, Vorſitzende, Juſtizrath
Seeligmüller, Schriftführer. Stadtrath a. D. Niemeyer, Schatz
meiſter.

en

BPeganntmachungen.

Bekanntmachung.
Der Konkurs über das Vermögen des Buchbindermeiſters Gu-

ſtav Adolph Schmidt hier iſt durch Vertheilung der Maſſe beendigt.
Halle a/S., den 11. December 1875.

Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.
Handels Regiſter.

Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.
Bei der in unſerm Geſellſchafis-Regiſter unter No. 213 eingetra

genen und
Actien-Malz-Fabrik zu Cönnern

firmirten Actien- Geſellſchaft iſt Colonne 4 folgender Vermerk:
der Kaufmann Emil Filler iſt aus ſeiner bisherigen Stellung

als Mitglied des Vorſtandes ausgeſchieden und an ſeiner Stelle der
Kaufmann Paul Julius Grobecker zu Magdeburg eingetreten,

eingetragen zufolge Verfügung vom 10. December 1875 am folgen-
den Tage.

Auction. Fuhrleute, welche bereit ſind,
Montag den 20. Deebr. Kohlen von den Gruben „Neu

c. Nachmittag 1 Uhr ver- glücker Verein bei Nietleben,
ſteigere ich gr. Rittergaſſe 9 Friedrich Wilhelm bei 3ſcherben
(Roſenbaum): verſch. Möbel, und von der Heydt“ nach der
Kleidungsſtücke u. Hausgeräth, ſo Hall. Zuckerſiederei zu fahren, wol
wie Cigarren, Weiß u. Rothwein, len ſich melden bei
Rum, Arac, Cognac u. 1 Parthie F. Taatz, Mittelwache 2.
wollene u. baumwollene Waaren. Ein erfahrener zuverläſſiger Kauf-W. EISste, Auct.-Commiſſar. mann geſetzten Alters wünſcht für

ein kaufmänniſches Geſchäft die Füh
rung der Bücher zu übernehmen.
Gefl. Offerten mit Angabe der Be
dingungen unter H. 36579 an Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.
erbeten.

Zum 1. Oct. 1876 iſt eine ſchönes

Geſchäftslokal
mit allem Comfort, beſte Geſchäfts-
gegend Magdeburgs, Umſtände
halber anderweitig zu vermie-
then; es wird in demſelben ſeit
mehreren Jihren ein Tuch-,
Flanell-, Teppich- und Ta-
peten- Geſchäft mit nachweis-
lich gutem Erfolg betrieben und
würde ein ſolches den Vorzug ha-
ben. Reflectanten belieben ihre
Adreſſe unter H. 54636 in der An-
noncen-Expedit. von Haasen-
stein G Vogler in Mag-
deburg niederzulegen, worauf das
Nähere erfolgt.

Eine gewandte Verkäuferin findet
zum 1. Januar Stellung in der

Conditorei, Leipzigerſtr. 18.

Für die Direction einer Verſiche
rungs- Anſtalt wird ein Theilneh-
mer, welcher über ein disponibles
Vermögen von 2000 verfügen
kann, unter günſtigen Bedingun
gen geſucht. Offerten nimmt Ed.
Stückrath in d. Exp. d. 3. un
ter A. A. 2 entgegen.

Eine junge Landwirthſchafterin,
2 tüchtige Mädchen aufs Gut für
Hausarbeit u. Milch in die Stadt
zu fahren, finden 1. Jan. Stelle.
Haus und Stubenmädchen finden

Zwei fette u. eine hochtragende
Kuh ſtehen zu verkaufen in

Möderau Nr. S.

S e e e ehe enU. Verein Kaſſenſtunden Vm. u. Nm. 3--5 6.Sbeneſenee Pm. 8 im neuen Schützenhauſe. erüea Eine neumilchende Kuh mit Kalb fortwährend gute Stellen d. Frau
verkauſt Sennewitz 13. Lindermann, Martinsgaſſe 12
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Gold-, Silber- u.
verkauft bei c

Alfenide- Waaren werden wegen zu ſtarkem J zu. äußerſt wülligen Preiſen
BFdanund Baumann, o darbeiter, Leipzigerſtraße 13.

Jm Auftrage des hieſigen Handelsſtandes bringen
wir zur Kenntniß, daß derſelbe die auf Thaler und
Gulden- lautenden Banknoten und das ſämmtliche bis-
herige Staatspapiergeld der Einzelſtaaten „nur noch
bis zum 24. December a. ecr.“ in

Halle a S., d. 14. Decbr. 1875.
nimmt.(N. 51997 b.ahlun

Der Börsenvorstand.
In Verlag von Moritz Schauenburg in Lahr iſt erſchienen
und durch jede Buchhandlun zu beziehen

Deutſcher Geſchäftskalender
für 1876.

Dieſes durchaus praktiſche Taſchenbuch enthält eine Eiſenbahn-
karte von Mitteleuropa, Genealogie des deutſchen Kai-
ſerhauſes, europäiſche Regenten Jahreszeiten, Finſterniſſe,
Kalender der Juden, S Bogen Kalendarium als Schreib
kalender und einen Anhang folgenden Jnhalts:

a. Das deutſche Reich. 1. Staatsgebiet und. Bevölkerung. 2. Die größ-
ten Städte in Deutſchland.

(Keichs) Bank.

3. Die Behörden des Reiches.
5. Das deutſche Heer. 6. Das Budget des deutſchen Reiches.
und die Gerichtshöfe zweiter Jnſtanz in Deutſchland.

J. Allgemeine Grundſätze und Verzeichniß ſammtlicher Bank-

4. Der Reichstag.
7. Die höchſten

B. Die preußiſche
plätze. 2. Wechſelverkehr. 3. Commiſſions-Geſchäft. 4. Lombard Verkehr. 5. Ein
und Auszahlungs- Verkehr. 6. Depoſiten Verkehr. C. Das Telegraphenwe-
ſen. I. Beſtimmungen fur die Annahme und Beforderung telegraphiſcher Kor-
reſpondenzen bei den deutſchen Telegraphenſtationen.
päiſche und außereuropäiſche Korreſpondenz.
ſchriften bei Verſendungen innerhalb des Reichspoſtgebietes.

Portotarif nach dem Auslande. B.Poſtverein.

2. Gebührentarif fur euro
D. Die Reichspoſt. 1. Vor-

t 2. Der allgemeine
eſtimmungen über Per-

ſonen- und Gepäckbeförderung auf den deutſchen Eiſenbahnen. V.
Papiergeld und Münzen.
Alphabet.
zen. G. Wechſelſtempelſteuer.

2. Außer Cours geſetztes Papiergeld.
Papiergeld nach der Verfallzeit und nach dem

3. Außer Cours geſetzte Muün

Das Büchlein iſt in geſchmackvollen Leinwandband mit Goldtitel
gebunden, hat bequemes Taſchenformat und koſtet 1 Mk. 50 Pf.

Tagesk alender(Abreißkalender)
für das Jahr 1876.

Mit geſchichtlichen Daten und Sinnſprüchen für jeden Tag.
Preis 1 Mark.

SeeHalle-Soran- Gubener
EisenbahnZum Tarif für den nachbarlichen

Güterverkehr mit der Magde-
burg Cöthen Halle- Leipzi
ger Eiſenbahn vom 1. Auguſt
1872 iſt der VI. Nachtrag erſchienen.
Derſelbe enthält Frachtermäßigun-
gen, Druckfehler-Berichtigungen c.
Berlin, d. 11. December 1875.

Die Direction
Vacante Reckorſtelle.
Die hieſige ev. Rectorſtelle, mit

welcher ein Gehalt von 1650 Mrk.
verbunden iſt, ſoll am 1. April
nächſten Jahres neu beſetzt werden.

Akademiſch gebildete Bewerber
wollen ihre Meldungen nebſt Zeug
niſſen baldigſt dem Unterzeichneten
einſenden.

Aſſeln, Kr. Dortmund,
d. 7. Decbr. 1875.

Paſtor Becker.
Geſucht wird für Oſtern 1876 ein

Docent der
Staatswissensohaft,

Gehalt 7200 Mark pro Jahr.
Die reſlectirenden Herren belieben
ihre Offerten mit Aufgabe beſter
Referenzen einzuſenden unter Chiffre
H. 42945 an Haasenstein
C Vogler, Annoneen-Ex-
pedition in Köln.

Eine bedeutende Fabrik in
Worms aſRhein ſucht einen tüch-
tigen Correſpondenten für die deutſche,
franzöſiſche und deutſche Sprache.
Franco Offerten sub Chiffre I. V.
befördert Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

Offene Lehrerfſtelle.
Jn Liebertwolkwitz, Marktfl.

b. Leipzig mit über 2000 Ew.,
iſt zu Neujahr die 4. ſtändige Leh-
rerſtelle zu beſetzen. Der zu erthei-
lende Unterricht iſt der Hauptſache
nach Elementarunterricht, doch hat
der betr. Lehrer auch Unterricht in den
oberen Claſſen zu ertheilen. Gehalt
zunächſt 1050 u. 150 Woh-

nugsgeld für Verheirathete, 120
für Unverheirathete. Die Neurege-
lung der Gehaltsverhältniſſe iſt im
Werke und wird auch dem 4. Lehrer
zu gute kommen, wenn die Leiſtun-
gen entſprechend ſind. Geſuche mög-
lichſt bald an Herrn Bezirksſchul-
inſpektor Dr. Winkler, Weſtſtr.
29 in Leipzig zu richten.

Der Schulvorſtand
zu Liebertwolkwitz.

P. Achilles, Vorſ.

Thätige Agenten resp.
Wiederverkäufer in jeder
Stadt und auf dem Lande ge-

nen. Etwas Neues, gekauft von
Jedermann. [H. 35820 a.

R. Schomburg,
Plauen- Dresden.

Süße hochrothe Apfelſinen,
Feinſte Maroccaner Datteln,
S in 2 4Kiſtchen,Prima Aſtrachan-Caviar,
Amerik. Caviar à 4 1
Rügenwalder Gänſebrüſte,
Gothaer Cervelatwurſt,
Gem. Naffinad 7 4 pro I R.

F. Haenschel,
gr. Steinſtraße J.

J
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kö

sucht. Intelligente und streb-
same Leute Können wöchentlich

30--50 Mark ohne Risico verdie-

4. Aröte's China- und Saarwaaren-andlung, e

Leipzigerstr. 104, im goldenen Löwen.
empfiehlt zu hocheleganten Weihnacbtsgeschenken ihr Lager

chineſiſcher und japaniſcher Porzellane,
um damit zu ränmen, z0 üderraschend billigen Preisen, 25 unter
Selbstkostenpreis:

Alte hochfeine Veddo-Vasen bis 32“, Old-Chinas, Craquelets,
Canton-Vasen, von den kleinsten bis zu den grössten, Ta-
felaufsätze auf Bronce und Ebenholz montirt, complete
Theeservice, sowie einzelne Theekannen, Zuckerschaalen,
Sahngiesser, Tassen, Teller, Schaalen, Becher, Confect-
Etagéren, Caraffen, Leuchter, Theebüchsen, Placons,
Cigarren- und Fidibusbecher ete. ete.

M

Wd

ehe

X Ielegant und hochfein in der Ausführung
bei mäßigen, durchweg reellen Preiſen

ſind die ſauber und kunſt leriſch ausgefuührten

Schnitzereien und Moſaikarbriten

ans Bombay
Jeder kann dieſe muhſamen Arbeiten würdigen und erſtaunt nur uber

den verhältnißmäßig billigen Preis derſelben.
Kleine und größere Gegenſtände, wie

Arbeits Shawl, Geld Handſchuh, Briefmarken u. Couverr-
n Schaalen Körbchen, Briefſtreicher, Viſttenkarten-
tuis e. c.Alles uberraſchend ſchön und fein eignen ſich zu apparten Weihnachts

Geſchenten und behalten ſtets ihren Kunſtwerth.

G. Gröhe'sTheehaundluunmg.,
Leipzigerſtraße 104, im goldenen Löwen.

e

c

Japaniſche Rörbchen
aus Bamhusrohr

in den reizendſten Muſtern dauerhaft und fein gearbeitet neu, prak-
tiſch und billig, von 1 Mark an empfiehlt

3

G. Gröhe s Theehandlung, Ieipz. Str. 104.

kenr v T d e 0 v e e o h e eT o
Chineſiſche und japaniſche Möbel,

Große und kleine Tiſche, Nähſtander, ſtumme Diener, Schmugskſchränk-
chen, mit hochfeiner Malerei und Perlmutter- Einlage empfiehlt zu

außerſt mäßigen Preiſen in reicher Auswahl 57
G. Gröhe's Theehandlung, Leipzigerſtr. 104.

v v J d m do o S d J n e e e er d h o aS a. L LLALEZLLLLArer re ——JJ =23 Ghinesische und Japanische o
o Thee-, Arbeits-, Shawl-, Handſchuh-, TCigarren- und Tabacks- o

kaſten mit hochfeiner Peilmutter, Elfenbein- u. Schildpatt-Einlage,
vorzüglich in Lack, mit reicher Goldmalerei. Marken- u. Kartenteller,

o faconnirte Doſen u. Käſtchen originell u. fein in Form u. Malerei, Ci-
garrentempel, Papier und Couvertkaſten, Schreibpulte, Cabinets- unde Schmuckkaſten in jeder Größe und zu reellen Preiſen empfiehlt 0
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Gröhe s Theehandlung, Ieiprigerstr. 104.

Ein tüchtiger, im Rüben-
bau u. bei den Geſpannen
erfahrener Hofemeiſter ſin-

Lehrlings-
Jn meinem Materialwaaren-,

Tabak u. CigarrenGeſchäft
det zum 1. Jan. 76 oder 1. findet zum I. April n. J. ein
März 76 eine lohnendeund junger Mann mir den nöthigen
dauernde Stelle. Perſön- Schulkenntniſſen als Lehrling Stel
liche Vorſtellung nöthig. lung [H. 51990b.
Lütz en. Groöbzig i /Anhalt.Jnſpector Schroeder. E. Vlemming.
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C Ausverkauf.Wegen Uebergabe unſeres Taback- und Cigarren- Geſchäfts
wollen wir mit einem anſehnlichen Theil unſeres Lagers räumen und
verkaufen ſolche zu herabgeſetzten Preiſen.

B. Schmiädt Comp.,
gr. Ulrichsſtraße 37.

Nenheiten Sin Cotötton Orden,
Neuheiten

in Cofilion Touren.
Neuheiten

In

Kopf bedeckiungen.
Billige Preise grossartige Auswahl.

Halle a/Ss, 0. F. Bitter, gr. Ulrichsstrasse 42.

I urd nanUkrmacher. Grijvtgtr. 59.
Grösstes Lager Beiohhaltiges Lager

von vonTaschen-Ubren Spieldosen,
in Gold und Silber, Musikwerken,
Reguiatoren, Lager vonSchwarzwälder Gold- Wanaren.

Wand.-Uhren Uhrketten jeder Art
jeder an zu sehr billigen Proisen.

NMusikwerken und
Goldwaaren

reoll ausgeführt.

Meine iederlage der beliebten Oh a n R R C

Reparaturen an Ubren

Verden prompt und

von Deutz e Geldermann in Ay i/d. Thampagne halte
ich ergebenſt einpfohlen und bin in den Stand geſetzt, die verſchiedenen
Marken zu Driginalpreiſen in ganzen und halben Fiaſchen abzugeben.

a o RR. KornHalle a/8. Kleinſchmieden 16, 2 Tr.

igarrrreervon 3 8 Thlr. pr. Mille An empfiehlt A. B. Korn.
Mein groß Lager geht chinesischer Thee's bringe

ich in empfetlende Eitunrrung. [2089 h.
R. Korn Kleinſchmieden 10, 2 Tr.

Die Thonwaaren- Fabrik in Gr. Häblingon

zu gewähren.
t

6der Firma UI(lolf Mosse
J übertragen,

Kladderadatsch
iſt bekanntlich vertragsmäßig

8

ſchwarze echte

Preiſen.

Jch empfehle unter billigſter
Preisſtellung meine

Ofenhandlung
ergebenſt.

Otto Ia Barre.
gr. Steinſtraße 22

r e e

DieJnſerateu- Pacht
des

m

ausſchließlich

welche in der Lage
iſt, bei größeren Ordres Rabatt

Ebenſo werden für das im
Verlage dieſer Firma erſcheinende

„Berliner Tageblatt“
(Auflage 37,000) t

Aufträge unter den günſtigſten
Conditionen von derſelben ent-

gegengenommen.
Außerdem hat die Firma Ru-

dolf. Moſſe, u. A. die Jn-
ſeratenpacht
desMilitair-Wochenblatts,

der Fliegenden Blätter,
der Handels- und Börſen-

delszeitung
übernommen, und erfreuen ſich 5

der Süddeutſchen Preſſe,

Zeitung, Cöln,
der Schweizeriſchen Han-

dieſe Blätter einer großen Beempfiehlt ihr Lager von gelben u. braunem Steingut, feuer
feſten Kochgeſchirren, Kruken, Chamotte Waaren,
Bauornamenten, Blumentöpfen,
rungen, in den verſchiedenſten Sorten. G. Wesche Comp.

C Wiederverkäufern entſprechenden Rabatt

Jch empfehle mich zum Ankauf von Genueſer Citronat, Ro
reinen Naturweinen,

von weißen und rothen Rheinwei-
nen, in großen und kleinen Ge-
binden. [H 43077.]Bacharach am Rhein.

3Fritz Iofkmann,
Kiefermeiſter.

Weiße Korbweiden empfehlen

Gebr V. C Flitaseh.
Elegante Kinderſchlitten,

paſſend zu Weihnachts:Ge-
ſchenken, ſind zu verkaufen

Landwehrſtraße 18.

ſenwaſſer und Citronenöl in
feinſter Waare hält
pfohlen

J. V. St gmnann.
Eine fette Kuh hat zu verkaufen

Walther in Kleinkugel.
Ein überzähliges Arbeits Pferd

verkauft Gutsbeſitzer H. Schmidt
in Schlettau bei Halle.

Jn meinem Grundſtück große
Ulrichsſtraße 37 iſt ein Laden mit

zu vermiethen.
Bernh. Schmidt.

Gartenbeet-Verzie-

Jeruſalemerſtraße 48 Wiederbringer 3 M. Belohnung

beſtens em und Fllale in Halle a/S.

Die unter Nr. W. R. 780.
per
Halle a/S. ausgeſchriebene Ver

alter-Stelle iſt beſetzt.

Wohnung von 4—-5 St., K., Küche.
Wohnung vom 1. April k. J. ab Adr. sub R. 12 an Ed. Stückrath

in der Exped. d. Ztg. unter Preis
Aufgabe erbeten.

liebtheit Seitens der Jnſerenten.
Das Centralbureau der
Firma RRudoit Mosse
befindet ſich in Berlin,

Brüderſtraße 14.
e

Adr. Rud. Mosse in

Bad robeen, Ballk«röäöTZ&,
schwarze seicdene Ripse

J. Schmuckler, 3 gr. Ulrichsſtr. 3.

Sammete,
in vorzüglichen Qualitäten und billigſten

I

Kähmaschinen- Fabrik

Actien Gesellschaft.
mascehineo n V'eskäante:

Im November 1,932

vorm. Frister Rossmann

Vom 1. Jan. bis 31. Octbr. 15,853 Stüek.

Total- Verkauf.
Der VorstandR. Frister. Rossmann.

in Halle a/S. bei

(Car! Nockler).
29. Schmeerstrasse 29.

17,785 Stück.

Alleinige Vertretung u. Lager

Jul. Herm. Schmidt

S empfehle
ligſt.

O. Müller Nachf.

Heute empfing wie-

c der 1 OriginalfaßIa. ff. ruſſ. ſilber-
grauen Caviar u.ſolchen bil-

55 Pf., Hecht à W 70Pf., fri-
ſchen Dorſch und Schellſiſch
empfiehlt

O. Müller Nachf.
Magdeburger Sanerkraut
empfing und empfiehlt [H. 51987b.

Fmil Grobe,
Geiſtſtraße 21.

2 fette Ochſen ſtehen zum Ver-
kauf in Düringsdorf bei Lands-

verg. Jordan.
Zauber-Apparatoe,

Scherz- und Vexir- Artikel
von 25, 50, 75 Pf. bis 8 M. pro Stk.

passendste
S Weihnachtsgeschenke.
W Kur über Werihnachtszeit Bl

Im Laden bei A. U. Graere,
Cigarrengeschäft, Leipzigerstrassel02.

Gartenban- Verein.
Monatsverſammlung

Freitag den 17. d. M. Abends 8
Uhr im Hötel „Zum Kronprinzen.“

Der Vorſtand.
Ein ſchwarzer Doubel-Man-

telkragen von der Ammendorfer
Bahn bis nach dem Markt in Halle
verl. Geg. gute Belohn. abzugeb.
Halle, Schmeerſtraße 44.

Entlaufen
ein großer ſtarker Boxerhund mit
auffallend breiter Bruſt. Dem

Vor Ankauf wird gewarnt.
Wolſf S Schaefer,

Halle a/S., Hinter d. Landwehr 2.

Familien- Nachrichten.
Todes Anzeige.

Geſucht wird zu Neujahr eine

Heute früh 4 Uht ſtarb nach
langen Leiden meine liebe Frau
Hedwig Schmidt geb. Poſſe
im Alter von 33 Jahren.

Halle a/S., d. 16. Dec. 1875.
Julius Schmidt,

GebauerSchwetſchke ſche Buch druckerei in Hade

Stellmachermeiſter.

Dritte Beilage. S

Holl. Fluß-Karpfen a t

W
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Dritte Beilage zu 295 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Halle, Freitag den 17. December 1875.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, d. 15. Dec. (A.-3.) Für die bereits vollzogene Ernennung

des Weihbiſchofs Kutſchker zum Erzbiſchof von Wien iſt in Rom die
Genehmigung eingeholt worden. Domherr Gruſcha wird Weihbiſchof.

Verſailles, d. 15. December. Jn der heutigen Sitzung der
Nationalverſammlung vertheilten die Mitglieder der Linken am Fuße
der Redner-Tribüne Stimmzettel in verſchloſſenen Couverts. Die Rechte
proteſtirte hiergegen und ſtellte der Deputirte Paris von der Rechten
den Antrag, daß das heutige Skrutinium für ungiltig erklärt werde.
Der Präſident der Nationalverſammlung ließ die erwähnten Stimm-
zettel zurückziehen und erklärte, die Diskuſſion über den Antrag auf
Ungiltigkeitserklärung bis nach Beendigung des Skrutiniums ausſetzen
zu wollen. Jm weiteren Verlauf der Sitzung wurden alsdann 18 De-
putirte von der von der Linken aufgeſtellten Kandidatenliſte zu Sena-
toren gewählt, nämlich: Carnot, General de Chabron, Corbon, Cré-
mieux, Gouin, Lanfrey, Lepetit, General Valazé, Littré, Morin, Ram-
pont, Schérer, Scheurer-Keſtner, Teſtelin, de Tocqueville, ſämmtlich
von der Linken reſp. dem linken Centrum und drei Ultralegitimiſten:
Graf Douhet, Vicomte de Lorgeril und Hervé de Saiſy. Von den
Kandidaten der Rechten erhielt keiner die zur Wahl erforderliche Stim
menzahl. Nach lebhafter Debatte wurde dann endlich der Antrag des
Deputirten Paris, das heutige Skrutinium für ungiltig zu erklären,
mit 334 gegen 321 Stimmen abgelehnt.

Madrid, d. 15. December. Die amtliche „Gaceta“ veröffentlicht
einen königlichen Erlaß, durch welchen die Generale Queſada uno Mar-
tinez, Campos zu Führern der Nordarmee reſp. der in Navarra operi-
renden Armee ernannt werden. Die in Katalonien ſtehende Armee
und die Centrumsarmee ſollen aufgelöſt und zur Verſtärkung der Nord-
armee verwendet werden.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Jn Verfolg der Allerhöchſten Ordre vom 9. Jan. 1873 hat der
Kaiſer der Fahne des Füſilier-Bataillons 2. Thüringiſchen Jnfan-
terie- Regiments Nr. 32 einen ſilbernen Ring mit der Jnſchrift: „Es
wurde mit dieſer Fahne in der Hand am 1. Sept. 1870 verwundet und
ſtarb in Folge deſſen „Seconde- Lieutenant der Reſerve Rabbat“ verliehen.

Das Kreisgericht zu Neuſtadt in Thüringen hat den Fleiſchbe-
ſchauer K., welcher angeſchuldigt und überführt worden war, bei der
Unterſuchung von Fleiſch auf Trichinen nachläſſig zu Werke
gegangen zu ſein, zu ſechs Monaten Gefängniß und zur Tragung
der Koſten verurtheilt. Die Koſten des Verfahrens ſind bedeutend
wegen der Vernehmung zahlreicher Zeugen und der Erhebung von
Gutachten Sachverſtändiger.

Auf dem an der engliſchen Küſte geſcheiterten Schiff „Deutſch-
land“ und unter den glücklich gelandeten Paſſagieren befand ſich anch
der Lederfabrikant Adolf Herrmann aus Erfurt, der ſeine Reiſe nach
Philadelphia von England aus fortzuſetzen gedenkt. Die von anderen
Blättern berichtete romantiſche Epiſode ſeiner Verlobung mit einer von
ihm gleichfalls geretteten Dame iſt der ſcheinbar durch die Kataſtrophe
ungewöhnlich erregten Fantaſie eines Harwicher Reporters zuzuſchreiben
und entbehrt, wie die „Thür. Ztg.“ aus beſter Quelle erfährt, jeder
Begründung.

Die Leiche des in Zeitz ſchon lange vermißten Landbriefträgers
Hennig iſt am 14. d. endlich zwiſchen Haynsburg und Mettelſtein
aufgefunden worden. Von dem, was H. bei ſich gehabt hat, wird
nichts vermißt. Wahrſcheinlich wird ſich der Unglückliche zum Ausru-
hen niedergelegt haben, iſt eingeſchlafen und erfroren und von dem bald
darauf gefallenen Schnee bedeckt worden.

Halle, den 16. December.
Die Bank für Süddeutſchland zu Darmſtadt hat der

Handelskammer nachſtehende Mittheilung zugehen laſſen „Sämmt-
liche von unſerem Jnſtitute früher emittirte auf Gulden Süddeut-
ſcher Währung und Thaler Preuß. Courant lautende Banknoten
ſind ſpäteſtens am 31. December d. Js. zur Einlöſung zu bringen,
da ſie den Beſtimmungen unſerer Statuten gemäß nach dieſem
Tage werthlos werden. Wir haben uns bemüht, durch regel-
mäßig wiederholte Bekanntmachungen in einer Reihe von öffentlichen
Blättern das betheiligte Publikum zur rechtzeitigen Präſentation der
Noten aufzufordern. Da immer noch ein nicht unbedeutender Theil
der bezeichneten Banknoten bis jetzt nicht zur Einlöſung gebracht iſt,
erlauben wir uns, verehrlicher Handelskammer ganz ergebenſt anheim-
zugeben, auch ihrerſeits innerhalb ihres Wirkungskreiſes auf die ihr
geeignet erſcheinende Weiſe das Publikum auf die Nachtheile aufmerk-
ſam machen zu wollen, denen es ſich durch nicht rechtzeitige Einlöſung
dieſer Banknoten ausſetzt.“

Miska Hauſer's Conzert findet, wie im Jnſcratentheile
d. Bl. erſichtlich, nicht Freitag, ſondern Montag, den 20. d. im Saale
zum Kronprinzen ſtatt. Herr und Frau Voretzſch werden in demſelben
mitwirken.

Vermiſchtes.
[Vier Souveräne auf einem Bauernwagen.] Mit die-

ſer Ueberſchrift erzählt die „Bürgerz.“ nachſtehende niedliche Geſchichte
von der letzten Hofjagd bei Hubertusſtock: Der Kaiſer fühlte ſich kurz
nach dem Aufbruch der hohen Jagdgeſellſchaft zur Lappenjagd in der

Schorfhaide durch ein leichtes Halsübel indisponirt und wollte zu Fuß
den Rückweg zum Schloſſe nehmen. Der König von Sachſen und
der Großherzog von Mecklenburg Schwerin begleiteten ihn. Als die
Fußpartie ungefähr zur Hälfte zurückgelegt war, ſtellte ſich beim Kaiſer,
wohl eben in Folge jener Unpäßlichkeit, Ermüdung ein, und die hohen
Herrſchaften riefen einem in der Richtung nach Hubertusſtock fahrenden
Landmann an, daß er ſie aufnehme, wozu dieſer ſich gern bereit erklärte.
Unterwegs fragte der Bauer den einen ſeiner Paſſagiere, nachdem er
ſeine Neugierde nicht länger hatte bemeiſtern können: „Wer ſind Sie
denn eigentlich?“ „Jch bin der Großherzog von Mecklenburg.“ „Ohoß“
rief der Bauer ungläubig, „und Sie, wer ſind denn dann Sie?“ fragte
er hierauf den Anderen. „Jch bin der König von Sachſen.“ „Nanu!“
ſagte der Bauer ſich immer mehr erheiternd; „und Sie?“ wandte er
ſich nun an den Dritten. „Jch bin der Kaiſer vom deutſchen Reich.“
„Da hört ſich nun Allens auf,“ lachte der Bauer heraus „und wißz
Jhr denn auch, wer ich bin, meine Herren, ich bin der Schah von
Perſien. Die Leute uzen kann ich auch.“ Jetzt lachten die drei
wirklichen Souveräne hell auf, aber der Bauer lachte nicht, als er bald
darauf ſeine Paſſagiere am Schloſſe abſetzte und hier erfuhr, daß nur
er der Leute „Uzer“ war.

Am 12. Auguſt d. J. ſtarben 6 Mann des Poſenſchen Füſi-
lier-Bataillons auf dem Marſche nach Freiſtadt am Hitzſchlage und
wurde deshalb eine ſtrenge Unterſuchung eingeleitet. Derſelbe hat er-
geben, daß ein direktes Verſchulden an dem Unglücksfall Niemand
trifft und daß das Unglück dem Zuſammenwirken verſchiedener Umſtände
zuzuſchreiben iſt.

Die „Schl. Ztg.“ meldet: Die in Breslau wohnhaften Kauf
leute Leopold und Moritz Taucher, welche einen Handel mit Zwie-
beln, Grünzeug und Aepfeln nach Rußland betrieben, waren vor eini
gen Tagen nach Liegnitz gereiſt, um Einkäufe zu machen. Jn einem
Gaſthauſe nahe am Bahnhofe ließen ſie vorgeſtern Abend vor dem
Schlafengehen ihr Zimmer heizen, worauf ſich Beide zur Ruhe begaben.
Als geſtern in der Mittagsſtunde eine telegraphiſche Depeſche aus Bres-
lau an dieſelben anlangte, wurde das Zimmer dem Telegraphenboten
auch nach wiederholten Klopfen nicht geöffnet. Nachdem man, ein
Unglück befürchtend, die Stubenthür gewaltſam erbrochen, fand man
die beiden jungen Männer durch Kohlenoxydgas getödtet vor. Der
Jüngere, der wahrſcheinlich in der Nacht erwacht war und Hülfe her
beirufen wollte, lag an der Stubenthür auf der bloßen Diele. Der
Ofen hat keine Klappe; es ſcheint daher ein heftiger Windſtoß den
tödtlichen Dunſt der noch glimmenden Kohlen ins Zimmer getrieben
zu haben.

Der Mörder der Familie Elias in Gudensberg iſt ver-
haftet; es iſt der Tagelöhner Heinrich Vinzon aus Waldensberg
bei Hanau, 25 Jahre alt, welcher auf einem Gute in Gudensberg in
Arbeit geſtanden hat. Blutſpuren an ſeinen Kleidern führten zu der
Entdeckung.

Die Verſuche mit der großen 81 Tonnen ſchweren Kanone
wurden in den letzten Tagen zu Wool wich wieder aufgenommen. Um
die günſtigſten Reſultate zu erzielen, war ſeit den letzten Schießproben
Pulver beſonderer Art zum Gebrauche für das neue Geſckütz anefertigt
worden, deſſen Körner in drei Abſtufungen je 17,, 17 und 2 Zoll im
Durchmeſſer haben. Je kleiner die Pulverkörner, deſto ſchneller und
gewaltſamer die Exploſion der ganzen Ladung. Die erſte 220 Pfund
ſchwere Ladung von dem frinſten Pulver trieb daher wohl ein 1460
Pfo. ſchweres Geſchoß mit einer Geſchwindigkeit von 1440 Fuß per
Sekunde aus dem Rohr, erzeugte aber gleichzeitig einen Druck von 28
Tonnen per Quadratzoll, während derſelbe 25 Tonnen nicht überſteigen
ſoll. Das 1' zozöllige Pulver ergab bei gleicher Ladung eine Geſchwin-
digkeit von 1414 Fuß bei einem Druck auf den Quadratzoll von 25
Tonnen bei Anwendung des grobkörnigen Pulvers betrug der Druck
24*/10 Tonnen, die Geſchwindigkeit 1366. Die Reſultate ſind ſehr be
fri edigend, außerdem hat das bedeutend ſchwerere Geſchoß auch eine et
was geringere Geſchwindigkeit ergeben und man wird daher für's Nächſte
davon abſehen, das Gewicht des Geſchoſſes auf eine Tonne zu erhöhen.
Mit den geſtrigen Verſuchen erreichten die Schießproben mit dem gegen
wärtigen Kaliver ihren Abſchluß. Das Geſchütz wird in die Gießerei
zurückgebracht und die Bohrung erweitert werden: Ueberhaupt iſt daſſelbe
nicht zur Armirung eines Schiffes oder Forts, ſondern ausſchließlich zu
Verſuchen beſtimmt während die vier nächſten Kanonen von der glei-
chen Größe, an denen in Woolwich gearbeitet wird, die Armirung des
im Bau vegriffenen Panzerrieſen „Jnflexible“ bilden werden.

Ein trauriges Seitenlicht auf Schwindel und Fälſchung in
der Jnduſtrie werfen die öſterreichiſchen Berichte über die ungewöhn-
lich reiche und wahrſcheinlich ſehr edle Weinernte in Ungarn. Es wird
darin als tröſtliche Hoffnung die Wahrſcheinlichkeitsberechnung ausge
geſprochen, daß in Ungarn und in Oeſterreich die Fabrikation des kün ſt

lichen, nur auf chemiſchen Wege erzeugten Weines dies Jahr wohl
ſchwerlich fortgeführt werden könne, da es dieſer nichtswürdi zen Fäl-
ſchung unmöglich ſei, mit dem billigen Preiſe des wirklichen Rebenſaf
tes zu concurriren. Es iſt tief beklagenswerth, daß uns nur der Zufall
des Ernteſegens momentan ſchützen kann und daß es kein moraliſches
Mittel giebt, Geſunde und Kranke vor den Apothekerkünſten des Be
trugs zu bewahren, eines Betrugs, der die Fortſchritte der Wiſſenſchaft
ſtatt zum Heil, zum Unheil der getäuſchten Menſchen auseutet, ihnen
ein Getränk verderbend und verdächtigend, welches die Natur ſo wohl



thätig geſpendet hat. Doch das iſt nur ein einzelner beklagenswerther
Fall. Wo wäre in der modernen Jndufſtrie ein Gebiet, auf welchem
nicht die Unterſchiebung des Surrogats, die elegante Unſolidität, ja
ie Fälſchung da oder dort zur mercantilen Methode organiſirt iſt

Die allgemeine Preisſteigerung erſtreckt ſich auch auf das
kirch liche Gebiet. Der Erzbiſchef von München hat angeordnet,
daß das gewöhnliche Meßſtipendium für eine ſogenannte ſtille Meſſe,
welches bisher 30—36 Kr. betrug, mit Einführung der Reichswährung
auf 1 M. 30 Pf. geſetzt werden ſolle. Ein eigentliches Lebensbedü f-
niß wird hierdurch zwar nicht vertbeuert; immerhin iſt es bemerkens-
werth wie ſelbſt die katholiſche Geiſtlichkeit von den Jnſtitutionen
des ibr ſo verhaßten Deutſchen Reiches Nutzen zu ziehen weiß.

Ein alter Knabe von achtzig Jahren, Adam Seitz, reichte,
wie die „N. Y. H.-Z.“ erzählt, neulich ein Geſuch ein um Aufnahme
in das Baltimore-Waiſenhaus, da ſeine beiden Eltern todt wären.

Ueber das Vorkommen und den Verlauf des
Unterleibstyphus

veröffentlicht die Königl. Regierung zu Erfurt im dortigen Amtsblatt
nachſtehende Verordnung und Belehrung, der wie durch Ver-
öffentlichung in dieſen Biättern die beſtmögliche Verbreitung geben
möchten:

Da in mehreren Städten und ländlichen Ortſchaften unſeres Verwaltungs-
bezirks der Unterleibstyphus in nicht unerheblicher Verbreitung aufgetreten iſt,
ſo bringen wir die ſ5 12 und 35 ff. des Regulativs vom 28. October 1835 hiermit
in Erinnerung und weiſen die Polizeibehörden an, auf Grund derſelben, ſowie des
4. 11 des Geſetzes über die PolizeiVerwaltung vom 11. März 1850 die erforder-
lichen Maßnahmen zu treffen. Um aber Jedermann auf die hauptſaächlichſten, auch
dem Nichtarzte wahrnehmbaren Erſcheinungen beſonders im Anfange der Krank-
heit, ſowie auch die Pflege und Verhütungen der letzteren aufmerkſam zu machen,
fugen wir nachſtehende Belehrung hinzu

Der Unterleibstyphus (UnterleibsNervenſieber) wird häufig durch eine Reihe
krankhafter Erſcheinungen, Appetitloſigkeit, Uebelkeit, Verdauungsſtörungen all
gen Mattigkeit und Abgeſchlagenheit, umherziehende Schmerzen in den Glie-
ern, Kopfſchmerz, Schwindel, leichte Erregbarkeit Schlafloſigkeit oder durch

ſchwere Traume unterbrochenen Schlaf eingeleitet; und man nimmt an, daß vom
Beginu der Anſteckung bis zum Ausbruche der wir lichen Krankheit etwa 3 Wochen
vergehen können. Dieſer zeigt ſich in den meiſten Fällen durch Eintritt eines
Schuttelfroſtes mit nachfolgendem Hitzegefuhl, ſchnellem Puls, vermehrtem Durſt
und erhöhter auch für einen Dritten wahrnehmbarer Körperwärme, die ſich am
zugänglichſten in den Achſelhöhlen durch Zufuhlen mit der Hand und noch ſicherer

Auch der Körper des Kranken iſt möglichſt rein zu halten, der Mund durch
fleißiges Auswaſchen mit reinem oder mit etwas Eſſig verſetztem Waſſer von dem
7 leicht anſetzenden zähen Schleime zu befreien, und beſonders der untere Theil
es Ruckens durch täglich mehrmals wiederholtes Waſchen mit rei-

nem, oder mit Eſſig gemiſchtem Waſſer, ſowie durch ſorgfältiges Glätten des
Lagers vor dem Durchliegen zu ſchutzen. Bei der oft bedeutenden Steigerung der
Körperwarme haben ſich erfahrungsmäßig beſonders Waſchungen des ganzen Kör
pers und Baäder mit kühlem oder abgeſchrecktem Waſſer, ſowie kalte Umſchläge
vielfach bewahrt, doch nd dieſelben nicht ohne den Rath eines erfahrenen Arztes
anzuwenden. Ebenſo iſt die Nahrung des Kranken auf ine leicht verdauliche und
nicht erhitzende Diaät zu beſchranken, deren Regulirung je nach dem ger der
Krankheit dem Arzte gleichfalls zu uüberlaſſen iſt. Auch ein ofteres Wechſeln der
Leib und Bettwäſche der Kranken iſt zu empfehlen, die gebrauchte aber ſogleich
in ſcharfe, mit etwas friſch gebranntem Kalk verſetzte Holzaſche oder SodaLauge
zu legen und mit kochendem Waſſer zu bruühen, um eine Weiterverbreitung des
Krankheitsſtoffes zu vermeiden. So lange der Kranke in ſeinem Zimmer verweilt,
kann eine ausgiebige Desinfection deſſelben nicht vorgenommen werden. Wo es
aber irgend möglich, empfiehlt es ſich, die Kranken zeitweiſe vorſichtig in ein an
deres Zimmer zu ſchaffen, um da gennehech zu reinigen und durchzuluüften.

Schluß folgt.
et

Für den Weihnachtstiſck.
Von Shakeſpeare's ſammtlichen Werken iag n illuſtrirter

Pracht ausgabe liegt jetzt auch der zweite Band vollſtändig vor und
damit die Hälfte des ganzen Werkes. Daſſelbe darf, je mehr es foertſchreitet,
mit um ſo größerer Berechtigung die ruhmlichſte Anerkennung fur ſich in Auſpruch

nehmen. Die Ueberſetzungen von den erſten Sdhakeſpearekennern ſind vor-
zuglich, die zahlreichen Jlluſtrationen des beruühmten Gilbert
ſowohl in maleriſchem Sinne, wie auch in Bezug ſcharfer Chargkteriſirung; die
ſonſtige Ausſtattung iſt in jeder Beziehung eine ausgezeichnete. Gewiß ein ſchönes
literariſches Feſtgeſchenk fur Erwachſene, auch durch einen glänzenden vylvollen
Einbaud in Betreff der äußeren Erſcheinung.

Aufbewahrung von Eis.
Nicht jedem, welcher Eis aufzubewahren nöthig hat, ſteht ein Eiskeller zu

Gebote, und man hat deßhalb mit mehr oder weniger Erfolg ſich ſchon ſeit länge-
rer Zeit bemüht, daſſelbe auch über der Erde in großen Haufen zu conſerviren.
Die Hauptſache bleibt dabei, den Eishaufen zu einer feſtgefugten Maſſe zu ver-
einigen und den Zutritt der Luft dann thunlichſt abzuhalten, indem man das Eis
mit möglichſt ſchlechten Wärmeleitern umgiebt. Jn Daänemark, wo man das Eis
nicht allein zum Bierbrauen, ſondern auch zur Butterbereltung gewerblich benutzt,
ſind in den letzten Jahren umfaſſende und genaue Verſuche uber die beſte Aufde-
wahrung des Eiſes angeſtellt worden, die in der Hauptſache folgende Reſultate
ergeben haben: Die größte Dichtigkeit des Eisvorrathes wird erreicht, wenn das

mit dem Thermometer beſtimmen läßt und anfangs 2—3 Grad üfer die gewöhn-
liche Körrertemperatur beträgt. Dieſelbe ſteigt des Abends am höchſten und laßt
am folgenden Morgen nach, um gegen Abend wieder eine größere Höhe zu er
reichen. Dabel iſt die Haut trocken und nicht zum Schweiße geneigt und zeigt
beſonders in der Gegend der Herzgrube und des Unterlelbes, die in der Regel
gegen Druck empfindlich und etwas aufgetrieben ſind kleine rothe Flecken. Auch
die anfangs feuchte Zunge wird bald trocken und riſſig und bedeckt ſich, ebenſo
wie die Zähne, mit zähem, ſchleimigen Belag, und jemehr das Bewußtſein ſchwindet,
um ſo mehr tritt Mangel an Durſt und vollſtändige Avvetitlofigkeit ein. Eine
Anſchwellung der Milz, welche Ende der erſten Woche blsweilen früher, vorkommt,
ſowie Schwellung der Unterleibsdruſen, läßt ſich nur durch genaue ſachverſtandige,
Unterſuchung erkennen. Die Erſcheinungen des Fiebers ſteigern ſich, allmählig
immer mehr; der Unterſchied zwiſchen Zunahme und Nachlaß der Körpertempe
ratur am Morgen und Abend wird geringer; die ſchon anſangs große Hinfällig
keit und Muskelſchwäche nimmt zu, der Kranke fängt an irre zu reden und wirdbei höheren Graden der Keankheit völlig bewußtlos. Jn der dritter Woche ſtellen

ſich meiſt gelblich gefärbte dünne und characteriſtiſche Durchfälle ein, der Urin
iſt dunkel und getrüht und bildet leicht einen Bodenſatz. Gewöhnlich laſſen ſich
im Verlaufe der Krankheit ſiebentägigt Zeitraume unterſcheiden, nach deren Ver
lauf dieſelbe zur Geneſung uübergehen, oder eine Steigerung ſelbſt mit tödtlichem
Ausgang eintreten kann.

Die Krankheitsdauer beträgt je nach der Heftigkeit und größeren oder gerin
eren Mitleidenſchaft wichtiger Organe 1--4 Wochen doch kann ſich die völlige

iedergeneſung durch den letzteren Umſtand noch verzögern, Dieſer Zeitra m
bedarf daher vorzugsweiſe der größten Sorgfalt und Ueberwachung, um Ruckfälle
und einen noch ſpät erfolgenden tödtlichen Ausgang zu verhuüten.

Eis regelmäßig geſchichtet und die Fugen mit Waſſer ausgegoſſen werden. Bei
Eis von 3,3 Zoll Stärke erreicht man dabei ein Gewicht deſſelben von 15 Pfund
per Kubikfaß, bei 5,7 Zoll Stärke kommt man auf 50 Pfund. Annahernd laßt
ſich dieſe Dichtigkeir erreichen, wenn gethauter Schnee bei niederer Temperatur
begoſſen und der Einwirkung der Kälte ausgeſetzt wird. Als ſchlechteſter Wärme-
leiter zur Ausfüllung der Zwiſchenräume in Holzhäuſern mit doppelten Böden und
doppelten Wandungen bewährte ſich Hafer- und Weizenſpreu. Es wurde nämlich
als Maßſtab bei den Verſuchen trockene Baumwolle genommen, die als ſchlechte-
ſter Warmeleiter gilt, fur die Anwendung im Großen aber zu koſtſpielig iſt. Jn
derſelben Zeit, wo bei Anwendung derſelben 100 Pfd. Eis ſchmolzen, beobachtete
man bei obengenannter Spreu 120 Pfd., bei Häckſel und Reisſchalen 126, bei
Weizenſtroh 140, bei Sägeſpänen und Torfklein 150, bei feuchtem Sägemehl 210
Pfd. Verluſt. Dieſelben Stoffe eignen ſich auch zur Bedeckung der Eishaufen im
Frelen, die bei ſorgfältiger Anlage ſich bis zum Herbſte halten.

Landwirthſchaftliches.
In einer kürzlich gehaltenen Sitzung des „Land wirthſchaftlichen Vereins fur

den Kreis Wittenb e kam ein Gegenſtand zur Beſprechung, der auch in den
landwirthſchaftlichen Kreiſen anderer Provinzen und Staaten von Intereſſe ſein
durfte. Der Vorſteher des dieſſeitigen Vereins, Hr. v. Muſchwitz, empfahl
namlich die Gründung eines Controllagers von käuflichen Futtermitteln nach Art
des von dem landwirthſchaftlichen Bauernverein des Saalkreiſes, unter Mitwir-
kung der agrieultur-chemiſchen Verſuchsſtation des Centralvereins der Provinz
Sachſen in Halle ins Leben gerufenen Lagers. Der Vorſchlag fand allgemeinen
Anklang, ſoll aber in der Januar- Conferenz nebſt einem andern vom Königlichen

Wir haben hier nur eine kurze Schilderung der gewöhnlichſten Krankheitser- Kreisthierarzt Rauch gemachten Vorſchlage über „Viehverſicherung“ noch weiter
ſcheinungen in allgemeinen Umriſſen geben können, um dadurch auf die Große de reerert werden.
Gefahr aufmerkſam zu machen. Doch iſt oft der Verlauf ein ſo verſchiedener und
unregelmäßiger, daß es ſich auf das Dringendſte empfiehlt, beim erſten Auftreten
der genannten Zeichen, insbeſondere während einer verrſchenden Evidemie, die Hilfe
eines Arztes zu Rathe zu zieheu.

Jn Betreff der Pflege und des Verhaltens der Kranken, ſowie der Verhutung
der Weiterverbreitung und Wiederkehr der Krankheit bemerken wir noch Folgen
des Zahlreiche und glaubwurdige Beobachtungen berechtigen zu der Annahme, daß
das Krankheitsgift oder der Anſteckungsſtoff, welcher die Uebertragung der Krank
heit vermittelt, eigenartiger Natur iſt und vorzugsweiſe durch die Ausſcheidungen
und Entleerungen der Kranken weiter verbreitet wird. Doch ſind auch örtliche

für die Uebertragung der Krankheit von Wichtigkeit. Daraus ergeben ſich aber
auch die Maßregeln, welche ſowohl zum Schutze der Kranken und deren Angehoö-
rigen nach dem Ausbruche der Krankheit, als zur Abwehr und Verhuütung der
Wiederkehr der letzteren getroffen werden muſſen, a den Krankenzimmern iſt
vor Allem fur gute und reine Luft und eine gleichmaäßige, mehr kuähle als

beitragen kann, die den Kranken und deſſen Pfleger umgebende Luft zu
verſchlechteru.

Daher ſind Schmutz und Unrelnigkeiten, ſowie alle Ausſcheidungen und Ent-
leerungen der Kranken aus dem Zimmer möglichſt ſchnell zu entfernen, die Nacht
ſtuüble und Steckbecken nach jedem Gebrauche ſofort zu reinigen und mit Carbol-
ſäure zu desinſiciren und unter Vermeidung des Zuges durch Oeffnen der Fenſter
oder der Thure des bereits gelufteten Nebenzimmers die Luft zu erneuern. Ueber
baupt iſt bei dem hohen Grade des Fiebers ein kuühles Verhalten, das bäuſge
Trinken reinen und friſchen Waſſers, welches bei eintretenden Durchfällen mit
einem ſchleimigen Getränk zu vertauſchen iſt, ein kahles und glattes Lager und
eine nur leichte Bedeckung des Kranken angelegentlichſt zu empfehlen, ja dieſelben
ſiegen. wo es die Verhältniſſe nicht anders geſtatten, bei nicht ſtrenger Kälte beſſer
o ungehelzten Räumen, als in engen, dumpfen, uüberhitzten und uberfullten Wohn-

ſtuben, wo das Fieber bald geſteigert und leicht ein tödtiicher Ausgang herbeige-
führt werden kann. Daher ſind auch alle Anhäufungen von Menſchen in den
Krankenzimmern, theils um der Anderen willen zu verhindern und nur den weni-
en mit der Pflege betrauten Perſonen darf der Zutritt geſtattet ſein. Als
ufenthalt fur die Kranken ſind thunlichſt die beſten und geräumißgſten

Zimmer des Hauſes, womöglich in einer oberen Etage zu verwenden, feuchte
und dumpfige Räume entſchieden zu verwerfen, und alles ſtarke Geräuſch in der

e Kraneea iſt zu vermeiden, um den kurzen und leichtea Schlaf derſelben
zu ſtören.

und zie Verhältniſſe, ſowie eine körperliche Empfänglichkeit des Einzelnen Weizen (gelber) December 200

warme Temvperatur von 12 bis höchſtens 149 R. zu ſorgen und Alles zu vermeiden,

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
16. December 1375.

Berliner Fonds-WVörfe.
Bergiſch-Märkiſche 78,75, CölnMindener 95, Rheiniſche 114 50. Oefſterr.

Staatsbahn 524, Lombarden 194, Oeſterreich. Credit Retien 852
Amerikaner 95,270. Preuß. Couſolidirte 105,25 Tendenz: Schluß ſchwach.

Berliner Getreide- Börſe.
April Mai 208,

December 154 56. Decbr. Januar 154,50. April- Mai 154,
Gerſte locv 129

Decemderafer.Solcltus loco 43,40. Decbr. Januar 45,69. April-Mai 48,20.

Rüböl (veo 69, Dexrember 69, April-Mai 69,

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin den 16. December 1875.

BergiſchMärkiſche St.Act. 78,65. BerlinAnhalt. St.Aet. 100, Hreau
Schweidn.Freibg. St.Aet. 84,75. CölnMinden St. Act. 95, MainzLud
wigshafen St.-Act. 96,25. Berlin -Stettiner St.Act. 122,75. Oberſchlenche
St.Act. A. O. 147,90. Rheiniſche St.-Act. 114,50. Rumaäniſche St.Act. 29 20
Lombarden 194,50. Franzoſen 525, Oefſterr. Cr.-Act. 353, Pr. Bod.-Cret
Act.-Bank 95,25. Darmſt. BankAct. 116,25. Disc.-Comm.Anth. 130,50. Rieit
bank-Anth. 154,25. Oeſterr. 1860r Looſe 113,90. CölnMind. 3 VPrän ken
Anl. 1 7,70. Laurahbüötte 67,75. Union-Aect. 12,50. Cöln. Bergw.-Act. 104
Louiſe Tiefbau 49,10. Gelſenkirchen 17,/ Tendenz ſchwankend.

worin eVingesandt. Nach dem grossen Zuspruche, welchen sich der während
dieser Weihnachtszeit bestimmte, von Herrn A. H. Graefe, Cigarrenge-
schüft, Leipzigerstr. Nr. 102, übernommene Commissionsverkauf von Zau-
berapparaten, Soherz und Vexirartikeln, sowie der bier s0 beliebt ge-
wordenen Mikroskope zu erfreuen hat, wäre unnöthig, diese besondere
Gelegenheit in Erinnerung zu bringen, wenn wir nlecht auf das Eintreffen
der in letzter Zeit so viei ausgegangener Artikel hinweisen wollten, worun-
ter sich wieder mehrere neue interessante Artikel betindea.

e X22& 4 r 20

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

Jn d

Brem
geräu
deſſen
dem
laſſen.
werke
ſeit de
in Lei
Uhrwe
Seide
Gang

deutſe

zwei
boſe

Parte
Liber(

Suez
Bevö
lichen

Verb
Wege

an k
zen d
ſollte

ſei
frühe
ſchen

zuſch
cher

laſſe

grap
den

zurü
beſch

nur
würd

daß


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 295.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	Erste Beilage
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]

	Zweite Beilage
	[Seite 13]
	[Seite 14]
	[Seite 15]
	[Seite 16]

	Dritte Beilage
	[Seite 17]
	[Seite 18]







